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JE 146. Mittwoch, den 25. Juni 1902.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf die
„O stdeutsche Pres s e“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

t* „Gstd-utsche Presse“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan¬
ten 'Vorgänge auf dem Welttheater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele¬
graphen und des Telephons, rasch und
Zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons:c. 2 c.

zum Abdruck.
Dieser reiche Lesestoff, den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet noch eine
sehr erhebliche Ergänzung durch

drei 6reti8beiligtK,
die allw ö ch e n t l i ch erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftig sten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet-
st e n und wirksam st en Insertions-
o r g a n besonders für Geschäftsinteres¬
senten aller Art.

Probe nummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Der Wechsel int Eisenbahn-
ministerium.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich
folgendes:

Seine Majestät der König haben Allergnädigst
geruht: dem Staatsminister undMinister der öffent¬
lichen Arbeiten v. Thielen die nachgesuchte Ent¬

lassung aus seinem Amt unter Belastung des Titels
und Ranges eines Staatsministers und unter Ver¬

leihung des hohen Ordens vom Schwar¬
zen Adler zu ertheilen und

den Generalmajor a. D. B u d d e zum Staats¬
minister und Minister der öffentlichen Arbeiten zu
ernennen.

Nach der „Nationalztg.“ hat der Kaiser am

Sonntag Vormittag Herrn v. Thielen empfangen,
fein Abschiedsgesuch unter Bekundung der leb¬
haftesten Anerkennung für die Amtsführung des
Ministers genehmigt und ihm dann den Schwarzen
Adlerorden überreicht. Zugleich theilte der Kaiser
Herrn v. Thielen mit, daß der Generalmajor a. D.
Budde zu seinem Nachfolger bestimmt ist. Herr
v. Thielen nahm dann an der kaiserlichen Früh-
ftückstafel theil.

Ueber die Persönlichkeit des Nach-
f o l g e r s des Herrn v. Thielen theilt die „Freis.
Ztg.“ mit, daß Generalmajor Budde vor etwa
iy2 Jahren aus dem aktiven Dienst geschieden ist,
um die Stellung als Direktor der deutschen Waf¬
fen- und Munitionsfabrik in Berlin zu übernehmen.
Budde war in der Session 1899 als Vertreter des
Kriegsministeriums sowohl in der Kommission wie
im Plenum unter Geltendmachung strategischer
Gründe lebhaft für die Annahme der Kanalvorlage
eingetreten. Er war fast ausschließlich im großen
Generalstab beschäftigt gewesen. Hier wirkte er

sowohl als Hauptmann wie später als Major,
Oberstleutnant, Oberst und Generalmajor. Vom

Oberst ab ist er Abtheilungschef gewesen und hat
die ihm unterstellte Eisenbahnabtheilung geleitet.
Budde ist am 12. April 1869 Offizier geworden,
hat als solcher den Feldzug 1870—71 mitgemacht,
sich das Eiserne Kreuz erworben, ist am 15. Sep¬
tember 1876 Oberleutnant, am 23. Dezember 1882
Hauptmann, am 15. Oktober 1888 Major, am 27.
Januar 1894 Oberstleutnant und ant 22. März
1897 Oberst geworden; Generalmajor war er nur

wenige Monate vor seinem Ausscheiden aus dem
Heere.

Indem der Kaiser Herrn v. Thielen bei der
Bewilligung feines Abschiedsgesuchs unter lebhafter
Anerkennung feiner Amtsführung den Schwarzen
Adlerorden verlieh und ihn nach der Abschieds¬
audienz zur Frühstückstasel zuzog, ist den Kanal¬
gegnern ein weithin sichtbares Signal aufgesteckt
worden, woran sie erkennen mögen, daß der jüngste
Ministerwechsel keine Abschwenkung von der Kanal¬
politik bedeutet. Vollends die nunmehr amtlich ver¬
öffentlichte Ernennung des Generalmajors a. D.
Budde zum Nachfolger des Herrn v. Thielen be¬
seitigt jeden Zweifel, als ob der Mittellandkanal
aufgegeben werden könnte. Man wird freilich nicht
damit rechnen dürfen, daß Herr Budde schon in der
nächsten Landtagssession eine umfangreiche Wasser¬
straßenvorlage einbringen wird. Die Möglichkeit
besteht, aber sie ist nicht wahrscheinlich. Zum min¬
desten ist es verständlich, daß die Regierung wünscht,
nicht gleichzeitig mit der Zolltarifkampagne im
Reichstage den harten Strauß imt die Kanäle aus-
zufechten. Andererseits freilich sollte sich die Re¬
gierung sagen, daß sie für die nächstjährigen Land¬
tagswahlen keine bessereWahlparole bekommen kann
als eben die Kanalfrage, und daß diese Kanal¬
parole umso wirksamer sein würde, wenn etwa zu¬
vor das Abgeordnetenhaus den Entwurf zum drit¬
ten mal abgelehnt hätte, wie es nach der Zusammen¬
setzung des Hauses allerdings wahrscheinlich wäre.
Sollte aber die Mehrheit des Abgeordnetenhauses
gerade im Hinblick auf die kommenden Wahlen die
Kanalvorlage mit freundlicheren Augen betrachten,
so könnte das der Regierung nur angenehm sein.
Sie bekäme, was sie wollte.

Indessen wird doch wohl die Rücksicht auf die
unvermeidlichen Zollkämpfe im Reichstage aus¬
schlaggebend dafür sein, daß die Wasserstraßenvor¬
lage auf ein weiteres Jahr zurückgestellt bleibt.
Wenn nunmehr verlautet, der Inhalt dieser Vorlage
solle stückweise verwirklicht werden, und man dürfe
damit rechnen, daß der Landtag in der nächsten
Session u. a. über den Großschiffahrtsweg Berlin-
Stettin zu berathen haben wird, so weiß man nicht,
ob hier die Absichten des neuen Ministers angedeutet
sind, oder ob voreilige Wünsche den Thatsachen
und den Plätten der Regierung Gewalt anthun.
Es ist bekannt, daß auch die Konservativen Freunde
gerade des Berlin-Stettiner Kanals sind, einmal
weil die pommerschen Abgeordneten blind sein müß¬
ten, um nicht den Vortheil dieser Wasserstraße für
die Landwirthschaft dieser Provinz zu erkennen, na¬

mentlich aber, weil die allerdings dringende Re¬
gulirung des Oderbruchs nur im Zusammenhange
mit der Herstellung des genannten Großschiffahrts¬
weges durchführbar wäre. Bis dahin hatte es je¬
doch immer als Parole der Regierung gegolten,
daß die Rosinen nicht aus dem Kuchen gepickt werden
dürfen, oder, wie ein verwandtes Schlagwort lau¬
tete: „ä la carte wird die Kanalfrage nicht servirt,
das Menu muß schon ganz oder garnicht hipge-
nommen werden.“ Mit anderen Worten: Ohne
Mittellandkanal giebt es keinen Berlin-Stettiner
Kanal, auch keine Wartheregulirung u. s. w. Wir
bekennen, nicht zu wissen, wer und was hinter der
überraschenden Mittheilung steht, daß die Kanal¬
vorlage stückweise durchgeführt werden soll. Jeden¬
falls müßte die freundliche Zustimmung der Agrar¬
konservativen, in deren Namen sich die „Deutsche
Tageszeitung“ bereits zur Sache äußert, Herrn
Budde und seine Kollegen im Staatsministerium
stutzig machen, falls sie die ihnen zugesprochene
Absicht wirklich hegen sollten.

Ein R ü ck b l i ck auf die Amtszeit des scheiden¬
den Ministers von Thielen zeigt, daß dieser auf
den. verschiedensten Gebieten des Staatswesens thä¬
tig gewesen ist. Durch dieUmgestaltungder
Staats eisen bahn- Verwaltung

“

vom
1. April 1895 in Verbindung mit der Neuordnung
des Etats- und Finanzwesens, die
gleichzeitig in kraft trat, ist die Eisenbahnverwaltung
von bureaukratischen Formen und schwerfälligem
Ballast des Schreibwesens befreit, ihre Beziehungen
sind zu der verkehrtreibenden Bevölkerung inniger
gestaltet und vor allem sind nicht nur mittelbar, son¬
dern auch unmittelbar für die Staatskasse Erspar¬
nisse in solcher Höhe erzielt, daß aus den Eisenbahn-
überschüssen alljährlich bis zu 20 Millionen Mark
zur Befriedigung allgemeiner Bedürfnisse des Staa¬
tes mehr zur Verfügung stehen, als. es ohne diese

Reformen möglich gewesen wäre. Auf dem Gebiete
des T a r i f w e s e n s hat Herr von Thielen die alt¬
bewährten Grundlagen im allgemeinen beibehalten,
bem ermäßigten Stückgutstaffeltarif auf allen deut¬
schen Bahnen Eingallg verschafft und stets dahin ge¬
wirkt, durch Sondertarife und andere sich eng an
die wechselnden Bedürfnisse des Erwerbslebens an¬

schließende Maßnahmen dort Erleichterungen zu ge¬
währen, wo die Kräftigung der heimischen Industrie
und Landwirthschaft dies erforderte Unter Thie-
lens Leitung haben sich die Staatsbahnen von 24 700
Kilometer auf rund 32 000 Kilometer vergrößert.
Dazu sind auch die hessischen Staatsbahnen gerech¬
net, die seit dem Jahre 1897 mit den preußischen
Staatsbahnen zu einer Betriebs- und Finanzge¬
meinschaft vereinigt find. Die Bildung dieser Ver¬
einigung dürfte, wenn nicht alle Zeichen trügen, mit
der Zeit den Ausgangspunkt der Einheit im deut¬
schen Eisenbahnwesen bilden. An Kleinbahnen sind
seit dem Jahre 1892 über 6000 Kilometer gebaut
worden. Mit unerschütterlicher Energie hat Herr
von Thielen stets den Grundsatz beobachtet, den im
Geldwerth auf jährlich hunderte von Millionen Mark
zu beziffernden Bedarf an Lokomotiven und Wagen,
an Kohlen, schienen und anderen Materialien im
eigenen Lande zu decken, gewiß die nachhaltigste und
verdienstvollste Förderung einheimischer Industrie.
Daß dabei die Konjunktur ausgenutzt, recht häufig
günstige Preise für die Staatskasse erzielt wurden,
war die Pflicht und Kunst des Leiters eines Unter¬
nehmens, an dessen guten Erträgnissen alle Staats¬
bürger und Steuerzahler ein Interesse haben. Seit
dem Jahre 1891 ist das B e a m t e n - und Ar¬
che ick e r p erson äl der Reichs- und preußischen
Staatsbahnen von rund 250 000 auf beinahe
400 000 angewachsen. Für das Beamten- und Ar¬
beiterpersonal ist auf den verschiedensten Gebieten
gesorgt worden. Welch ungeheuren Aufschwung dre
Staatseisenbahnen in allen Zweigen unter der Lei¬
tung Herrn von Thielens genommen, zeigen auch
noch folgende Zahlen: Bei Uebernahme seines Am¬
tes im Jahre 1891 betrugen die Betriebseinnahmen
919692 000 Mark oder 36 690 Mark auf einen
Kilometer, die Betriebsausgaben 601 847 400 Mark
und der Vetriebsüberschuß 317 844 000 Mark; da¬
gegen stellten sich im letzten abgeschlossenen Jahre
(1900) die Einnahmen auf 1 392 336 006 Mark
oder 45 532 Mark für einen Kilometer, die Aus¬
gaben auf 828 118 000 Mark und der Betriebs¬
überschuß auf 564 218 000 Mark, so daß die Ver¬
zinsung des Anlagekapitals von 4,91 Prozent auf
7,14 Prozent gestiegen ist. Während damals 7876
Millionen Personenkilometer geleistet wurden, stieg
die Leistung im Jahre 1900 auf 14 767 Millionen
Personenkilometer und 24 590 Millionen Tonnen¬
kilometer, also fast auf das Doppelte. Aber auch
die Ausgestaltung der Bahn hielt mit diesem gewal¬
tigen Verkehrsaufschwunge Schritt. Während
1891/92 nur 9534 Kilometer zwei- und mehrge¬
leisig waren, sind jetzt (1900) bereits 12 416 Kilo¬
meter mit zweiten (theils auch mit dritten und vier¬
ten) Geleisen belegt. Dagegen stieg die Länge der
Nebenbahnen von 6616 Kilometer auf 10 640 Kilo¬
meter. Die Zahl der Lokomotiven wurde von

10 120 auf 12 867 erhöht. Personenwagen und
Güterwagen sind ganz beträchtlich vermehrt worden.
Die Zahl der Unfälle ist heruntergegangen. Herr
von Thielen hat auch für die Verwaltung der Reichs¬
eisenbahnen Ersprießliches geleistet. Im Geschäfts¬
bereich der Staatsbauverwaltung hat das Allgemein¬
wohl unter seiner Leitung eine umfassende Förder¬
ung erfahren. Für die Beseitigung der Hochwasser¬
gefahren sind Maßnahmen getroffen, der Ausbau
der natürlichen Wasserstraßen ist gefördert, die Er¬

weiterung der Seehäfen beschleunigt. Wegewesen
und Hochbauten haben gleichfalls Förderung erfah¬
ren. Die erheblichste Aufgabe aber, welche Herr von

Thielen im Bereich der Staatsbauverwaltung zu er¬

füllen hatte, war die Ausarbeitung, Einbringung
und Vertretung des großen Kanalpro¬
jekts. Er war ein eifriger Förderer und sach¬
verständiger Anwalt dieser Pläne, und noch in aller

Erinnerung ist sein mannhaftes Eintreten für die

große Sache. Wenn der Plan trotzdem nicht hat ver-

wrrklicht werden können, so ist doch Herr von Thielen
aus dem Kampfe mit blankem Schilde hervorge¬
gangen. Seinem unvergeßlichen Ausruf: „Gebaut
wird er doch“, kann er getrost hinzufügen: in magms

voluisse sät est.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. Juni.

Die Zolltarrfkommifsion nahm gestern die Po¬
sition 430 Gewebe an, die nicht unter frühere
Positionen fallen, nach der Vorlage bei über 700
Gramm Gewicht auf den Quadratmeter Gewebe¬
fläche 135 Mark, bei einem Gewicht von 200 bis
700 Gramm 175 Mark, bei einem Gewicht bis 200
Gramm 220 Mark Zoll, desgleichen Position 432
Unterkleider geschnitten 100 Mark, abgepaßt gear¬

beitet 140 Mark und Position 433 andere geschnit¬
tene oder abgepaßt gearbeitete Wirk- und Netz¬
waaren 140 Mark nach der Vorlage. Hierauf
wurde ein von den Sozialdemokraten zu dieser Po¬
sition beantragter Beschlußantrag, in Gefängnissen
keine anderen als für das Reich bestimmte Arbeiten
herstellen zu lassen,- abgelehnt mit 15 gegen 11
Stimmen. Weiter wurde Position 434 Spitzen¬
stoffe und Tüll 350 Mark nach der Vorlage an¬

genommen, desgleichen 436 Posamentirwaaren 200
Mark. Die Kommission begann dann die Berath¬
ung des Abschnittes Baumwolle. Position 436 ge¬
färbte und gekrempelte Baumwolle wurde wie in
der Vorlage zollfrei belassen, für gebleichte Baum¬
wolle, wofür der Entwurf einen Zollsatz von 4 Mark
verlangte, wurde Zollfreiheit beschlossen, da dieser
Ausnahmezoll nur drei Fabriken zu gute komme.
Zu Position 437 Baumwollgespinnste wird unter
Hinweis auf die geringe Einfuhr ein AntragMünch-
Ferber angenommen, wodurch der Zoll für einfach
oder zweifach gedrehte Vorgespinnste von zehn auf
fünf Mark, für mehrfach gedrehte von 20 auf 10
Mark ermäßigt wird. Position 438 Baumwollen¬
garne wird auf Antrag Müller-Fulda bis nach Er¬
ledigung der Position 443 zurückgestellt. Die Wei-
terberathung erfolgt heute.

Im Palais des Reichskanzlers fand gestern
Nachmittag unter Vorsitz des Reichskalrzlers Grafen
von Bülow eine vertrauliche Besprechung der Mi¬
nister statt.

Am Freitag, den 27. Juni, tritt der Kolonial¬
rath zu einer Tagung zusammen. In erster Linie
wird er sich mit dem Kolonialetat zu beschäftigen
haben, dann aber stehen, wie wir hören, noch einige
andere Punkte auf der Tagesordnung, so die Frage
der Anlage von Versuchsgärten in den Kolonieen,
der Ausbildung von Kolonialbeamten und der Satz¬
ungen für Kolonialgesellschaften.

Deutschland.
.

X Berlin, 23. Juni. Es ist ja sehr gut ge¬
meint, wenn ein großes rheinisches Blatt bedauert,
daß immer noch von der „Erhebung in den Adel¬
stand“ gesprochen wird. Nur durch die Schwer-
falltgkert unserer Bureaukratie, so erfährt man
daraus, erkläre sich der Irrthum, daß immer noch
amtlich solche „Erhebung“ verkündet werde. Das
sei ein juristisches Unding; es könne sich nur um
„Verleihung des Adels“ handeln. Auch unsere Ge¬
richte sollten sich hüten, solche veraltete, der Rechts¬
lage widersprechende Bezeichnung zu gebrauchen.
Die Ausführungen sind, wie gesagt, das Zeugniß
einer verständigen Auffassung, der zu widersprechen
sogar vom Standpunkt des ausgeprägten Adels¬
stolzes aus eine Geschmacklosigkeit wäre. Leider
aber hat der zitirte Strafprediger Unrecht in bezug
auf die thatsächlichen Voraussetzungen. Leider näm¬
lich ist der Ausdruck „Erhebung in den Adelsstand“
gesetzlich abgestempelt, und zwar findet er sich ebenso
befremdlicher- wie bedauerlicherweise in dem
Miguelfchen Stempelsteuergesetz, das ungewollt und
vielleicht doch gewollt eine so bittere Satire auf die
Eitelkeit darstellt. Es war einer der genialsten
Einfälle des schlauen Herrn von Miguel, die Sucht
nach Adelsprädikaten und höheren Titeln zu be¬
steuern. U. a. wird da auch ein ganz ansehnlicher
Tribut von den Leuten erhoben, denen der Adel
verliehen worden ist, und eben bei diesem Anlaß ge¬
braucht das Gesetz den mit Recht gerügten Ausdruck
„Erhebung in den Adelsstand“. In der Berathung
der Vorlage im Abgeordnetenhause wurde von libe¬
raler Seite Einspruch gegen den sonderbaren, durch
Verfassung und Rechtszustand nicht mehr gerecht¬
fertigten Begriff erhoben, aber, es half nichts. Die
Fassung der Vorlage blieb unverändert. Es ist zu
beklagen, aber es ist so.

X Berlin, 23. Juni. Eine große Anzahl von
Abgeordneten des Reichstages und Landtages
nimmt an der F l o t t e n r e v u e z u S p i t h e a d
theil; infolge dessen ist schon heute eine kleine Per¬
sonalveränderung in der Zolltarifkommis-
sion erfolgt: die Abgg. Bachem, Eickhoff, Speck
und v. Tiedemann, die der Flottenrevue beiwohnen,
werden während dieser Zeit durch die Abgg. Sittart,
Kopsch, Schmidt-Warburg und Pauli-Eberswalde
vertreten.

Dresden, 23. Juni. Der Kaiser und die
Kaiserin sind um 8 Uhr abends hier eingetrof¬
fen und auf dem Bahnhof vom König Georg sowie
dem Kronprinzen Friedrich August und der Kron¬
prinzessin empfangen worden. Eingetroffen sind
hier ferner Kaiser Franz Josef, Prinz Ludwig von
Baiern, der Fürst und die Fürstin vonHohenzollern,
der Herzog von Genua, der Herzog Karl Theodor in
Baiern, Prinz Leopold von Sachsen-Coburg-Gotha,
Erzherzog Otto tytd Gemalin, die Großherzöge von
Baden und Oldenburg, Prinz Heinrich der Nieder¬
lande, der Herzog von Schonen, der italienische Bot¬
schafter in Berlin, Graf Lanza, Erbprinz von Sach¬
sen-Meiningen und Gemahlin^ der Grotzherzog von
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Mecklenburg-Schwerin, Großfürst Alexis von Ruß¬
land, Prinz Paribatra von Siam und Herzog Jo¬
hann Albrecht von Mecklenburg.

München, 23. Juni. Die „Allgemeine Zeitung“
beginnt mit der Veröffentlichung historischer A u f -

Zeichnungen des langjährigen Ministerial-
rathes im baierischen Ministerium des Aeußern
Freiherrn von Voelderndorff über den verstorbenen
Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe. Freiherr von

Voelderndorff hat nahezu 30 Jahre dem Ministe¬
rium des Aeußern angehört und 'ist mit dem Fürsten
Hohenlohe bis zu dessen Tode in enger persönlicher
Freundschaft verbunden geblieben. Die Aufzeich¬
nungen haben dem Fürsten Hohenlohe vor seinem
Hinscheiden vorgelegen und seine Billigung gefun¬
den.

Oesterreich.
Lemberg, 23. Juni. Die hiesige Polizeidirek¬

tion hat auf Anordnung derStaatsanwaltschaft eine
Anzahl polnischer Blätter, darunter „Slowo Polski“
und „Przedswit“ wegen unehrerbietiger Aeußer¬
ungen gegen den Deutschen Kaiser beschlagnahmt.

Großbritannien.
London, 23. Juni. Der König, die Königin und

Prinzessin Karl von Dänemark trafen heute Mttag
von Windsor in London ein. Am Buckingham-
Palast und in den angrenzenden Straßen bis zum
Hydepark-Corner hatte sich eine ungeheure Menge
angesammelt; überhaupt war der ganze Weg vom

Paddiugton-Bahnhof bis zum Palast seit früher
Morgenstunde sehr belebt. Der König trug trotz des
warmen Wetters einen Ueberrock, schien sich aber der

besten Gesundheit zu erfreuen. Er erwiderte die

Begrüßungen des Publikums aufs herzlichste. Die

Herrschaften fuhren in drei offenen Vierspännern
unter enthusiastischen Kundgebungen der Menge
nach dem Palast. Die Bahnhöfe, wo die Fürstlich¬
keiten eintreffen, sind mit Fahnen, Draperien und
Blumen geschmückt. Große Volksmengen halten sich
in ihrer Umgebung auf, um die Ankunft der hohen
Gäste des Königs zu erwarten.

London, 23. Juni. Prinz Heinrich von

Preußen ist heute an Bord des „Kaiser Fried¬
rich III.“ in Portsmouth eingetroffen und mit Kö¬
nigssalut empfangen worden. Im Laufe des Tages
Begießt sich der hohe Gast nach London. Ihre kö¬

nigliche Hoheit die Prinzessin Heinrich, sowie die

Prinzessin Ludwig Battenberg sind heute Vormittag
in London und der Großherzog von Hessen in Dover

eingetroffen. Prinz Heinrich wurde bei der Landung
in Portsmouth offiziell vom Admiral Sir Charles
Hotham empfangen und begab sich sodann mittels
Sonderzuges nach London, wo er auf der Viktoria¬

station vom Prinzen von Wales aufs wärmste be¬

grüßt wurde. Um 2 Uhr nahm der Prinz und die

Prinzessin an der Frühstückstafel im Buckingham¬
palast theil.

London, 23. Juni.Der Großfürst-Thronfolger
von Rußland ist heute Nachmittag hier eingetroffen
und vom Prinzen von Wales empfangen worden.

London, 23. Juni. Feldmarschall
Earl Roberts gab gestern Abend zu Ehren
des Generalfeldmarschalls Grafen Wald er -

f e e und der hier eingetroffenen deutschen Offiziere
ein Festmahl. Bei demselben brachte Graf Waldersee
ein Hoch auf König Eduard aus; er sagte: Es ist
eine hohe Ehre für Mich, an den gegenwärtigen Fest¬
lichkeiten zur Krönung Seiner Majestät Ihres aller¬

gnädigsten Königs theilzunehmen. Die Thatsache,
daß ich letztes Jahr die Ehre gehabt habe, britische
Truppen zu befehligen und deren Schulung und

Tapferkeit selbst zu beobachten, erhöht meine Freude
und meine Genugthuung, heute Abend Gast eines

so ausgezeichneten Oberbefehlshabers der britischen
Armee, des stets siegreichen Feldmarschalls, meines

Wirthes, zu sein- Wir deutschen Soldaten wissen
alle sehr wohl, wie schwer und mühsam die Aufgabe
war, welche die britische Armee in Südafrika zu be¬

wältigen hatte; wir wissen auch, daß Offiziere und
Mannschaften Ihres Heeres diese Aufgabe mit der

äußersten Hingabe an ihr Land, mit Tapferkeit und

Menschlichkeit erfüllt haben. Feldmarschall Roberts

hieß in seiner Erwiderung den Grafen Waldersee
herzlich willkommen als einen Offizier, der seinem
Lande so ausgezeichnete Dienste geleistet habe und

unter welchem als Oberbefehlshaber zu dienen die

verbündeten Streitkräfte in China und die britischen
Trilppen den Vorzilg genossen hätten- Er ver¬

sicherte dem Grafen Waldersee, daß die britischen
Soldaten tief empfänglich für die freundliche Ge¬

sinnung seien, die ihn getrieben habe, von ihnen in

so anerkennungsvollen Worten zu sprechen. Earl
Roberts schloß mit einem Hoch auf den deutschen
Kaiser und das große deutsche Heer. — Zu der Rede
des Grafen Waldersee bemerkt „Daily Chromcle“,
die Anerkennung, die er der Menschlichkeit der briti¬

schen Truppen gezollt habe, sei zeitgemäß, großartig
und sollte von Wirkung sein. „Daily Graphic“
sagt: Die Rede wird im ganzen Lande mit lebhafter
Genugthuung gelesen werden. Die dem Heere und
dem Marschall Roberts gezollte Anerkennung ist
ein weiterer Beweis dafür, daß der deutsche Soldat
mit dem Kaiser eins ist in der Verurtheilung des

thörichten Feldzuges gegen uns. Graf Waldersee
vertritt sicherlich nicht allein die Gesinnungen seiner
tapferen Kameraden, sondern auch den gesunder!
Verstand der großen Masse des deutschen Volkes.
Die Engländer können nunmehr wohl dazu über¬

gehen, alle bitteren Polemiken der letzten zwei Jahre
zu vergessen und zu vergeben. Sie haben-es nicht
nöthig, irgendwem nachzulaufen, aber sie sind zu
sehr für die Bedeutung der vielen geschichtlichen
Bande empfänglich, welche England und die deut¬
sche Nation verknüpfen, als daß sie einen dauernden
Bruch in den Beziehungen der zwei großen germani¬
schen Völker zu sehen wünschten. Wenn es die Deut¬

schen wünschen, können diese Beziehungen jederzeit
den alten Charakter der Herzlichkeit wieder an¬

nehmen. — „Saint James Gazette“ schreibt: Der
Willkommensgruß des Earl Roberts an den Grafen
Waldersee wird im ganzen Lande bereitwillige und
aufrichtige Zustimmung finden, da Gvaf Waldersee
einen heiklen Posten mit Geschick und Takt ausge¬
füllt hat. Die wohlbedachte Aeußerung des Grafen
Waldersee zeigt die Werthschätzung, welche die be¬
fugten Beurtheiler in Deutschland für das britische
Heer hegen. Obgleich das britische Heer diese An¬
erkennung annehmen darf, wird es doch mit großem
Vortheil seinen Blick auf die deutsche Armee richten,
um deren geschulter Intelligenz und Berufstüchtig-
keit willen.

Türkei.
Konstautinopel, 23. Juni. Anläßlich der am

19. d. Mts. erfolgten Einweihung der Station
Baalbek der Eisenbahn Rajah—Hama in Syrien
hielt der Generalrepräsentant der Gesellschaft von

Kapp eine Rede, in welcher er den Sultan feierte.
Die Einweihung wurde auch dem Deutschen Kaiser,
als dem Schirmherrn der Ausgrabungen von Baal¬
bek, telegraphisch gemeldet.

Amerika.
Newyork, 22. Juni. Wie aus Willemstad ge¬

meldet wird, haben am 20. d. Mts. sämmtliche
venezolanische Kriegsschiffe Macuto, eine Vorstadt
von La Guaira, wo 700 Aufständische seit einem
Monat Verschanzungen angelegt haben, erfolglos
beschossen. Die Regierung hat die irrt Bezirke an¬

sässigen Eingeborenen und Fremden gezwungen,
ihre Heimstätten zu verlassen und sich in La Guaira
zu sammeln.

Newyork, 23. Juni. Aus Panama wird tele-

graphirt: Die hierher zurückgekehrten Kanonen¬
boote der Regierung berichten, daß Aguadulce am

19. d. Mts. ohne Widerstand eingenommen wurde.
Die Aufständischen ließen 300 Stück Vieh sowie ein
mit Vorräthen beladenes Schiff zurück.

Gerichtssaal.
s. Jnowrazlaw, 22. Juni. Strafkammer.

Wegen Vorspiegelung falscher That¬
sachen hatte sich der Rittergutsbesitzer Holz auf
Linartowo, Kreis Strelno, gestern vor der Straf¬
kammer zu verantworten. — Durch den „Allge¬
meinen Anzeiger“ machte der Angeklagte bekannt,
daß er infolge Anschaffung von Ochsen vier Pferde
zu billigem Preise verkaufen wolle. Ein Gutsbesitzer
Fink in Sachsen schrieb hierauf an den Angeklagten
und fragte an: 1. wie alt die Pferde seien, 2. ob sie
auch gesund und arbeitsfähig seien und 3. wie der
Preis fei. Holz antwortete, daß alle 4 Pferde unter
10 Jahre alt und kerngesund seien und daß der

Preis aller 4 Pferde mindestens 750 Mark betrage.
Ferner schrieb Holz an Fink, daß er durch einen
Thierarzt die Pferde untersuchen lassen möge. Fink
antwortete, daß er jeinem Kollegen, dem Verkäufer,
auf Wort und Ehre glaube, und mit diesem Brief
folgte auch gleichzeitig der Kaufpreis von 750 Mark.
Fink entsandte dann seinen Vogt nach Linartowo,
um die 4 Pferde in Empfang zu nehmen. Es wurde
spät und der Vogt mußte in Linartowo übernachten.
Der Angeklagte war nicht anwesend, nur der In¬
spektor. Einen wahren Schrecken bekam nun der

Vogt, als er aus dem Kuhstall die Pferde zum Ver¬
laden auf der Bahn in. Strelno herausholte; denn
die Thiere sahen so verkommen aus, daß ein neben¬
stehender Knecht die scherzhafte Frage an den Vogt
stellte, ob fein Herr die Thiere zum Schlachten oder

zur Ausstellung angeschafft habe? Während dersel¬
ben Nacht bekam das beste Pferd einen Ritz am

Bauche, und es mußte dem Vogt ein anderes Pferd
dafür gegeben werden. Auf der nächsten Bahnstation
in Sachsen erwartete schon ein Knecht des F. den

Vogt, um 2 Pferde nach der Heimat zu führen; denn

Fink hatte gedacht, die Pferde sind muthig und da
werde der Vogt allein mit allen nicht fertig werden.
Um so größer war das Erstaunen und Schrecken
des Käufers, als er die4 Pferde zu Gesicht bekam;
denn es waren Mären und für ihn garnicht zu ge¬

brauchen. 4 Wochen lang hat er sie unbeschäftrgt
bei gutem Futter im Stalle stehen lassen; dann
erklärte der zugezogene Thierarzt, daß die Pferde
weit über 10 Jahre alt seien, das eine Pferd fei ein

Luftpumper, das andere lahm, und hätten sie lange
nicht den Werth von 750 Mark. Der Staatsanwalt
führte aus, daß hier offenbar eine Täuschung vor¬

liege und beantragte 300 Mark Geldstrafe oder für
je 10 Mark einen Tag Gefängniß. Der Vertheidiger
Rechtsanwalt Bärwald-Bromberg plädirte für die

Freisprechung und der Gerichtshof erkannte auch
auf Freisprechung.

11. Thorn, 28. Juni. Vom Schwurgericht
wurde heute der Arbeiter Julian Gminski aus Culm

wegen Nothzucht zu sechs Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust, sowie wegen Beilegung
eines falschen Namens zu 6 Wochen Haft verurtheilt.
Die Strafe fiel deshalb so hoch aus, weil Gmmski
bereits wegen Sittlichkeitsverbrechens zweimal, näm¬

lich mit zwei Jahren Gefängniß und mit vier Jah¬
ren Zuchthaus, vorbestraft ist. Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Eben¬
falls in nicht öffentlicher Sitzung wurde der Vieh¬
händler Gustav Modrakowski aus Bromberg wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit unter Annähme
mildernder Umstände zu 6 Monaten Gefängniß ver¬

urtheilt.
+ Konitz, 23. Juni. Die Polonisirung

seines Namens muß der am 20. Februar 1884

in Klitzkau geborene Arbeiter Franz Kreft aus

Wielle, jetzt in Louisenthal bei Tölkemit aufhaltsam,
mit drei Wochen Gefängniß büßen,
die ihm am 23. Juni von der Strafkammer in Ko¬

nitz wegen Urkundenfälschung zudiktirt wurden.

Kreft hat, wie er zugießt, in seiner Geburtsurkunde
dreimal den Namen Kreft durch Zusetzung eines „a“
in Krefta gefälscht, weil angeblich sein Vater gesagt
habe, er heiße Krefta. Die so gefälschte Geburtsur¬
kunde hat Kreft dann dem Amtsvorsteher Hammer
in Dombrowo zwecks Ausstellung eines Arbeits¬

buches vorgelegt. Nach Annahme des Gerichts war

es dem jungen Mann, vielleicht unter dem Einflüsse
einer Agitation, lediglich darum zu thun, seinen
Namen zu polonisiren. Nur die Jugend und bis¬

herige Unbescholtenheit schützte den Angeklagten vor

einer härteren Strafe.
—d. Königsberg, 22. Juni. Wegen Verbrechens

wider das keimende Leben verurtheilte das Schwur¬
gericht gestern nach zweitägiger Verhandlung die

geschiedene Schmiedegesellenfrau Marie Zander zu
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust. Die

unverehelichte Seidler und die Barbiersrau Anna

von Lüptow, welche der Zander Schlepperdienste ge¬

leistet hatten, wurden zu je 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Eine vierte Angeklagte wurde freige¬
sprochen.

Memel, 21. Juni. Das S ch w u r g ericht
verurtheilte den 36 Jahre alten Besitzer und Fischer
Heinrich Kodjahn wegen Mordes zum Tode
und seine Geliebte, die 19jährige Magd Else Lau¬
rus aus Windenburg, wegen Beihülfe zu 6 Jahren
Zuchthaus. Kodjahn hat das 6 Wochen alte Kind
der L. mit sogenannten Krähenaugen (Brechnüssen)
vergiftet, die ihm die L. gegeben hatte..

Köln, 23. Juni. Der „Köln. Ztg.“ wird ouS
1

, Berlin vom 22. Juni gemeldet: Das Plenum des

Oberverwaltungsgerichts entschied gestern überein¬
stimmend mit dem Reichsgericht, daß der durch Aus¬
gabe neuer Aktien erzielte A gi o ge toinn nicht
steuerpflichtig ist. Bekanntlich hatte das

Oberverwaltungsgericht gegensätzlich entschieden,
weshalb der Finanzminister von Rheinbaben im Ab¬
geordnetenhause erklärte, wenn eine Harmonie zwi¬
schen Reichsgericht und Oberverwaltungsgericht nicht
eintrete, müsse die Sache gesetzlich geregelt werden.

Bunte Chronik.
— Ein weiblicher Stationschef

wird, wie der „Bote für Tirol und Voraberg“ mit¬

theilt, in Vilpian an der Bozen-Meraner Bahn vom

1. August an fungiren. Der bisherige Stationschef
ist in den Ruhestand getreten, und seit zwei Monaten

führt ein anderer interimistisch dort die Geschäfte.
Am 15. d. M. trat ein Fräulein ein, welches nun

durch 6 Wochen in die Geschäfte eingeführt werden

soll. Das Eisenbahnministerium hat diese Neuer¬

ung als ersten Versuch bewilligt.
— Aus dem Lande der Freiheit

berichtet der „Newyork Herold“: Fräulein Marie

Custts Lee, eine Tochter des Generals Robert E.
Lee in Alexandria, Virginia, wurde wegen Verge¬
hens gegen das Gesetz verhaftet, welches Weißen ver-

Bietet, in Eisenbahnwagen, die für Neger reservirt
sind, zu fahren. Fräulein Lee weigerte sich, der

Aufforderung des Zugführers, in einen anderen

Wagen zu steigen, Folge zu leisten mit der Bemer¬

kung, daß sie von dem betreffenden Gesetz nichts
wisse. Die Dame wurde unter dem Versprechen, vor

Gericht zu erscheinen, freigelassen, aber sie erschien
nicht, sondern sandte 5 Dollars ein.

— Ein schwimmendes Kloster rst,
wie der „Tagaur. Westn.“ meldet, dieser Tage auf
der Tagauroger Rhede eingetroffen. Es ist dies der

große Segler „Pokrow Preßwjatyja Bogorodizy“
(Zuflucht derallerheiligsten Maria), welcher dem

Panteleimonkloster auf dem Athosberge gehört. Der

Kapitän und die ganze Besatzung sind Mönche vom

Athosberge und tragen Mönchsgewänder, der Kapi¬
tän, Vater Gerassim, ist Hieromonach und mit allen

Abzeichen seiner Würde angethan. Das schwarz an¬

gestrichene Schiff, an dessen Vorderseite sich ein

großes Kreuz befindet, enthält eine Kirche, in

welcher der Kapitän täglich Gottesdienste abhält,
wie überhaupt alle Klosterregeln auf dem Schiffe,
das unter türkischer Flagge segelt, streng beobachtet
werden. Die Ladung besteht aus geweihtem Oel

vom Athosberge für das Panteleimon-Kloster m

Moskau. Kapitän und Besatzung des Schiffes sind
Russen. ^

— Ein W eib erf ei nd. Im neuesten Heft
des „Rußki Archiv“ erzählt W. Schiemann Amü¬

santes vom General Helwig, der unter Kaiser Niko¬
laus I. Kommandant der Festung Dünaburg war,
die unter Alexander III. in „Dwinsk“ umbenannt
wurde. Der alte Helwig war ein Todfeind des

schönen Geschlechts und suchte jede Begegnung mit
einer Frau ängstlich zu vermeiden. Einmal aber
blieb ihm das Zusammensein mit einer Frau doch
nicht erspart, und diese Frau war die Kaiserin
Alexandra, die Gemalin Nikolaus I. Das Zaren¬
paar kam zu einem zweitägigen' Besuch nach Düna¬
burg. Der Kaiser schätzte General Helwig als

tüchtigen Offizier sehr hoch und erfreute ihn durch
einige anerkennende Worte. Am nächsten Tage
sollte eine Besichtigung der Garnison und eine

Truppenparade stattfinden. Der Zar machte dem
Kommandanten den Vorschlag, bei dieser Gelegen¬
heit mit der Kaiserin zusammen im Wagen zu fah¬
ren. Helwig aber suchte diese Ehre höflichst von

sich abzuwenden. „Ich bin noch nicht so alt, Ew.

Majestät,“ sagte er, „daß ich Ihnen nicht zu Pferde
folgen könnte.“ Doch der Kaiser blieb dabei: „Das
glaube ich gern, lieber Helwig. Aber wer könnte
meiner Frau besser als Du alles zeigen?“ Am
anderen Tage nahm der Kommandant in gelinder
Verzweiflung neben der Kaiserin im Wagen Platz.
Kaiserin Alexandra, der ihr Gatte nichts von der

Idiosynkrasie Helwigs gesagt hatte, konnte sich über
das ungewöhnliche Verhalten ihres Begleiters nicht
genug wundern. Der Kommandant war äußerst
worttarg und unliebenswürdig,beanwortete dieFra-
gen der Kaiserin nur widerwillig und ohne diese
dabei anzusehen und drehte ihr meist den Rücken
zu. Kaiser Nikolaus ritt neben dem Wagen her,
beobachtete den unhöflichen General und hatte seinen
Spaß an den Qualen, die jener litt, sowie an der

Verwunderung seiner Gemalin. Gut gelaunt be¬

schloß der Zar den Scherz fortzusetzen. Nach der

Parade die zu seiner vollsten Befriedigung verlief,
dankte er dem Kommandanten und dem kommandi-
renden General, und um Helwig seine besondere
Gunst zu beweisen, sagte er sich bei ihm mit der

Kaiserin zum Thee an. Der alte General war sicht¬
lich auf das unangenehmste überrascht. „Ich habe
keine Hausfrau, Ew. Majestät!“ erwiderte er. „Ich
bin ein alter Hagestolz!“ „Warum heiratest Du
denn nicht? Ich wüßte eine passende Partie für
Dich.“ „Ich bin zu alt, um zu heiraten, Ew Maje¬
stät.“ „Ach was, zu alt! Zu einem Dauerritt von

ein paar Meilen bist Du noch jung genug, zum

Heiraten aber behauptest Du zu alt zu sein. Nun,
ich will Dir nicht zur Ehe zureden, aber Thee werde

ich bei Dir doch trinken. Wir bitten einfach die
Kaiserin, die Rolle der Hausfrau zu übernehmen.
Geh' und ersuche sie darum!“ Schweren Herzens
kam der Alte dem Befehl nach. Der verhängniß-
volle Abend kam. Der Theetifch war geschmackvoll
arrangirt, es fehlte nicht an Backwerk, Früchten und

allerhand Naschwerk. Die Kaiserin war
,
sehr auf¬

merksam gegen ihren Wirth; sie reichte ihm selbst
Thee und Gebäck, und Helwig, der wie auf Nadeln
saß, mußte nicht nur eineFrucht nach der andern aus
den Händen der Kaiserin dankend entgegennehmen,
sondern anstandshalber auch etwas von den Dingen
genießen, die ihm eine Frau reichte. Aber das
Schlimmste stand dem alten Degen noch bevor.
Beim Abschied reichte ihm die Kaiserin die Hand
zum Kusse. Helwig bezwang sich und that, was die
Etikette verlangte. Kaum aber hatten seine Gäste
ihn verlassen, so ging er unverzüglich an eine grürrd-
liche Reinigung seines äußeren Menschen. Er spülte
sich nicht nur wiederholt den Mund aus, sondern|iui muji Hwi. vw~'/ i w,wv*'

nahm sofort ein warmes Bad, wechselte seine Lew
Wäsche und zog eine andere Uniform an. Dann

ließ er seine Kleider sorgfältig desinfiziren und alle
Zimmer seiner Wohnung durchräuchern. Der Stuhl
aber, auf dem die Kaiserin gesessen hatte, erhielt am

nächsten Tage einen neuen Ueberzug. („Frkf. Ztg.“).

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Juni.

f. Militärisches. Am 2. Juli d. I. rücken die
beiden hiesigen Jnfanterieregimenter zu einer zwei¬
tägigen Felddienstübung nach Thorn aus. Bei der
Uebung wird auch die Festungsartillerie in Thorn
mitwirken. Die Infanterie wird draußen biwakiren
und der Lieferant für Militärmenagen Herr Höhnke
hier das Essen liefern.

* Wappen der Stadt Kruschwitz- Durch könig¬
liche Kabinetsordre vom 20. Mai ist der Stadt die

Genehmigung zur Führung des Mäusethurmes im
Wappen ertheilt worden.

W Die Gewerbeausstellung ist nun gestern
Abend endgülttg geschlossen worden. Der Besuch
war am letzten Tage in anbetracht der unfreundli¬
chen Witterung noch verhältnißmäßig rege, obwohl
die Ausstellung seit der Preisvertheilung nicht mehr
vollständig genannt werden konnte. Stärker „ge¬
rückt“ wurde gestern und heute ist allgemeiner
„Fortzug“. Auch die Pavillons werden abgebrochen,
um zum Theil vielleicht anderwärts wieder aufge¬
baut zu werden. Es waren bekanntlich recht ge¬
schmackvolle und originelle Bauwerke, die auf dem
Platze entstanden waren und viel Zuspruch gefunden
hatten, so der sechstheilige große Vierpavillon, in
dem die Erzeugnisse der Brauereien Grunwalds Er¬
ben, Neue Bromberger Brauerei, Bürgerliches
Brauhaus, Strelno, Myslencinnek und Schubins-
dorf verschänkt wurden, dann der Weißbier- und
Wurstpavillon des HerrnGabriel, die.„Vici“-Flasche
des Herrn G. Meyer, der Sektpavillon der Firma
I. I. Gördel und der Pavillon der Kuntersteiner
Brauerei, für den der Erbauer, Tischlermeister
Fritz von hier, prämiirt worden ist. Erwähnt sei
bei der Gelegenheit, daß auf einer höchst praktisch
konstruirten Dezimalwaage, die mit anderen Waa¬
gen die hiesige Schlosserei und Brückenwaagenbau¬
anstalt von Franz Penner ausgestellt hat, sich wäh¬
rend der Ausstellung über 5000 Besucher wiegen
ließen, die dann mit einer Bescheinigung über die
„Gewichtigkeit“ ihrer Person entlassen wurden.

* Elysium-Theater. Heute, Dienstag, geht die
Novität „Luigi Cafarelli“, Komödie von

Lothar Schmidt, nach sorgfältiger Einstudirung hier
erstmalig in Szene. Morgen, Mittwoch, kommt die
Schwanknovität “C o r a l i e u. Cie.“ zum sechsten
male zur Aufführung.

'Ueber die Hauptversammlung der Gemeinde-
beamten der Provinz Posen in S ch n e i d e m ü h l
wird folgendes Nähere berichtet: Erschienen waren

über 100 Herren. Im Laufe des Sonnabend Nach¬
mittags wurden die Fremden auf dem Bahnhof be¬
grüßt und nach dem Hotel „Kaiferhof“ geleitet, wo
der Begrüßungsschoppen eingenommen wurde. Von
Sy2. Uhr abends fand Festkommers im Briegerschen
Konzerthause statt. Der Kommers wurde von dem
Vorsitzenden der Schneidemühler Ortsgruppe, Po¬
lizeiinspektor Koettschau ,mit dem Kaiserhoch eröff¬
net. Die Begrüßungsrede und das Hoch auf die
Gäste, sowie den Trinkspruch auf die Stadtbehörden
brachte Stadtsekretär Pretkiewicz aus. Stadthaupt-
kassen-Buchhalter Kngbloch toastete auf die Damen.
Als Ehrengäste waren erschienen Bürgermeister
Liebetanz und Stadtverordnetenvorsteher Sanitäts--
rath Dr. Davidsohn. Letzterer toastete auf die Kom¬
munalbeamten. — Am Sonntag von früh 7 Uhr ab
wurden mehrere städtische Gebäude und Einricht¬
ungen in Augenschein genommen und dann wurde
im Höcherlbräu die Hauptversammlung abgehalten.
Eröffnet wurde die Versammlung von dem Vor¬
sitzenden des Zentralverbandes Stadthauptkassen¬
rendanten Schoenrock, worauf Erster Bürgermeister
Wolfs die Versammlung begrüßte. Aus dem von

Herrn Schoenrock erstatteten Jahresbericht ist hervor¬
zuheben, daß der Verband zur Zeit 554 Mitglieder
zählt. Der Antrag, betreffend die Einrichtung einer
Ruhegehaltskasse für Gemeindebeamte wurde einer
Kommission zur Vorberathung überwiesen. Das
Verbandsblatt zählt 5276 Abonnenten. Einer Be¬
amtenwittwe aus Bromberg wurde eine einmalige
Unterstützung von 75 Mark bewilligt. Der Antrag
um Gewährung von Rechtsschutz wurde vertagt. Dem
bisherigen Vorstande des Verbandes wurde auf
gründ des Berichtes der Rechnungsprüfer Entlast¬
ung ertheilt. Krankenhaus-Oberinspektor Vogt aus

Posen referirte über die Anträge der Verbände Bran¬
denburg und Sachsen zu den Vorschlägen auf Ab¬

änderung der Satzungen des Zentralverbandes,
Stadtsekretär Peickert-Lissa i. P. über Erlangung
einer staatlichen Zulage für die Gemeindebeamten
der Provinz Posen. In den Verbandsvorstand
wurden gewählt: Stadthauptkassen-Rendant Schoen-
rock-Schneidemühl Vorsitzender, Stadthauptkassen-
RendantHerold-Bromberg stellvertretender Vorsitzen¬
der, Stadtsekretär Franke-Jnowrazlaw Schriftfüh¬
rer, Stadthauptkassen-Buchhalter Bloch-Schneide-
mühl Schatzmeister, als Beisitzer Stadtsekretär Pei¬
ckert-Lissa i. P., Krankenhaus-Oberinspektor Vogt-
Posen, Rendant Ratthay-Kosten, Stadthauptkassen-
Rendant Spitzer-Jnowrazlaw, Stadtsekretär Heil-
mann-Gnesen und Stadtsekretär Uthke-Bromberg.
Zur Hauptversammlung in Kiel werden vier Mit¬
glieder deputirt und zwar je einer aus Posen, Brom¬

berg, Jnowrazlaw und Krotoschin. — W Ort der

Hauptversammlung im Jahre 1903 wurde
^

Lissa
bestimmt. Hiermit war die Tagesordnung erledigt.
Um 1 Uhr begann das Festessen im Briegerschen
Konzertsaale. ,

_ __.

Danzig, 23. Juni. (D er faIsch e Of f t -

zier. Erstochen.) Die Festnahme eines fal¬
schen Leibhusarenoffiziers erregte gestern Nachmit¬
tag in der Altstadt großes Aufsehen. Dort wurde
von einem Unteroffizier und einer Zivilperson die

Verhaftung eines jungen Mannes veranlaßt, der in
der vollständigen Uniform eines Offiziers des 2.

Leibhusarenregiments einherschriü und die Hon¬
neurs der vorübergehenden Soldaten und der

Hauptwache als selbstverständlich entgegennahm.
Auf dem Altstädtischen Graben ereilte ihn das Ver¬
hängnitz. Von einigen vorübergehenden Personen
wurde der „Offizier“ als der 17jährige Friseurge¬
hilfe Otto Klein erkannt und unter gewaltigem
Menschenauflauf verhaftet. Die vollständige Uni¬
form will der unternehmungslustige Barbier von
dem Burschen eines Leutnants leihweise erhalten
haben. — In einer Gastwirthschaft in „Guteher¬
berge“ wurde gestern Nachmittag in einem Streit
der Knecht Lobin-Ohra von dem Knechte Georg
Liedbreg durch drei Sttche, von denen einer die

Lunge verletzte und innere Verblutung verursachte,
getödtet. Der Thäter stürzte sich, um seinen Ver¬
folgern zu entgehen, in die Radaune^ wurde aber
ergriffen.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Juni.

* Personalien. Dem Regierungsassessor
Albrecht in Hannover ist die Vertretung des Land¬
raths in Wreschen, Regierungsbezirk Posen, wäh¬
rend dessen Beurlaubung in der Zeit bis zum
23. Juli d. I. übertragen worden. Der Regierungs¬
assessor Ribbeck zu Schildberg ist dem Landrath des
Landkreises Trier, Regierungsbezirk Trier, zur
Hülfeleistung in den landräthlichen Geschäften über¬
wiesen worden.

k Das KömgsschLeßen des hiesigen Bürger¬
schützenvereins, welches vorgestern mit einem Fest-
marsche nach dem Vereins-Schützenhause in der
Thornerstraße eröffnet wurde, begann vorgestern
um 4 Uhr nachmittags. Die Schützenkönigswürdc
erschoß sich Schleusenmeister Wolter—Brahemunde,
erster Ritter wurde Büchsenmacher Kessel—Prinzen¬
thal, zweiter Ritter Rohrmeister Draege, erster
Leutnant Restaurateur Schulz, zweiter Leutnant
Schuhmachermeister Wisniewski, Fähnrich Maler¬
meister Magierski. — Außerdem wurden noch ver¬

schiedene Prämien ausgeschossen. Die erste Prämie
erhielt Schneidermeister Dalügge—Prinzenthal, die
zweite Prämie Malermeister Magierski, die dritte

Prämie^ Stellmachermeister Mentz. — Nach been¬
detem Schießen fand der Königsball statt.

* Die Stelle des Provinzialsteuerdirektors für
die Provinz Posen ist dem zum Geheimen Finanz-
rath und Provinzialsteuerdirektor ernannten bis¬
herigen Oberregierungsrath Car i| aus in Kassel
verliehen worden.

* Der kaufmännische Hilfsvcrcin für weibliche
Angestellte unternimmt am Sonntag, d. 29. d. Mts.
einen Ausflug nach Brahnau und Jasiniec.

* Ausstellnttgslotterie. Bei der Ziehung der
Ausstellungslotterie am gestrigen Nachmittag fielen
die zehn ersten Gewinne (Hauptgewinne) auf fol¬
gende Nummern: 1. ein Zierschrank auf 3703; 2.
eine Kücheneinrichtung auf 1149; 3. eine Nähma¬
schine auf 4624; 4. eine Nähmaschine auf 544; 5.
eine Chaiselongue-Decke auf 3412; 6. ein Pokal in
Altgold auf 5949; 7. eine Damastdecke auf 4652;
8. ein gerahmtes Bild (Böcklin) auf 778; 9. ein
Korb Wein auf 2701; 10. eine Figur auf 3079.
Die amtliche Gewinnliste erscheint morgen.

f Für die Turulehrcrinnen-Prüfung, welche
im Herbst 1902 in Berlin abgehalten wird, ist Ter¬
min auf Montag, 24. November d. Js., anberaumt.
Meldungen sind bei der vorgesetzten Dienstbehörde
bis zum 1. Oktober d. Js. anzubringen.

f. tteberfahren. Als vorgestern Pttttag der
Bürger-Schützenverein im Festzuge nach der Thor¬
nerstraße marschirte und durch die Kaiserstraße kam,
wurde ein Mädchen, das mit andern Kindern
neben der Musik herging, von einem herrschaftlichen.
Wagen überfahrenund nicht unbedeutend verletzt.
Es machte auf die zahlreichen Zuschauer einen recht
peinlichen Eindruck, als der Kutscher davonfuhr
ohne sich um das angerichtete Unheil zu kümmern.

f. Die Vertretung des beurlaubten Landraths
Grafen Rittberg in Schubin vom 7. d. Mts. ist dem
stellvertretenden Vorsitzenden des Kreisausschusses
Rittergutsbesitzer Poll-Samoklensk übertragen wor¬
den.

* Die Zulassung zum Studium der Thier¬
arzneikunde soll, wie nach der „Berliner thierärzt¬
lichen Wochenschrift“ das preußische Staatsministe¬
rium beschlossen hat, fortan von der Ablegung der
Reifeprüfung abhängig gemacht werden. Dem¬
entsprechend werden die preußischen Bevollmächtigten
im Bundesrath für den Antrag Baierns stimmen,
dessen Annahme gesichert sein dürfte.

* Patzers Sommertheater. Heute Dienstag
findet die dritte Aufführung der erfoglreichen Ope-
retten-Novität „Das Jungfernstift“ statt. Für mor¬

gen Mittwoch ist das erste diesjährige Gartenfest
angesetzt. Dasselbe besteht aus Militärkonzert, Ge¬
sangsvorträgen des Solopersonals (Ueberbrettl) so¬
wie Aufführung des Gumbertschen Liederspiels
„Die Kunst geliebt zu werden.“

L Posen, 23. Juni. (Streik s.) Hier sind
augenblicklich verschiedene Streiks ausgebrochen
und andere drohen noch äuszubrechen. Der Maurer-
streik dauert zunächst fort. Von den unverheirateten
Gehilfen sind bereits 400—-500 abgereist. Die Ar¬
beitgeber wollen die Forderungen der Arbeitnehmer
(mindestens 45 Pfg. Stundenlohn) nicht bewilligen,
da es sich nach Ansicht der Meister bei diesem Streik
um eine Machtfrage handeln soll. Nur etwa 20
Meister haben die Forderungen der Gesellen bewil¬
ligt. Heute Montag ist auch ein Generalstreik der
Zimmerleute ausgebrochen. Die nichtorganisirten
Zimmerer haben sich mit den organisirten Zim¬
merern solidarisch erklärt und fordern die Bewillig¬
ung eines Mindeststundenlohnes von 45 Pfg. Bis¬
her wurden den Zimmerern in einen: 3-Klässenlohn-
satz 30—40 und 41 Pfennig Stundenlohn gezahlt,
und wollen die Meister nur eine Erhöhung von 1
Pf. pro Stunde 'eintreten lassen. Die Anzahl der
Streikenden beträgt 400. Die Bautischler hielten
am gestrigen Sonntag eine Versammlung ab, in
der beschlossen wurde, in den Streik vorläufig nicht
einzutreten und erst den Verlauf des Zimmerer-
streiks abzuwarten. Die Konfektionsschneider tag¬
ten ebenfalls am gestrigen Tage, da sie auch Lohner¬
höhungen fordern. Ein in der Versammlung an¬

wesender Vertreter der Arbeitgeber erklärte, daß
die letzteren geneigt wären, höhere Lohnsätze zu be¬
willigen. Die morgige Versammlung der Meister
und Geschäftsinhaber wird den Ausschlag geben.

Posen, 23. Juni. (Polnisch - sozial¬
demokratisches Blatt.) Die polnischen
Kaufleute in Posen erhielten dieser Tage, wie der
„Dziennik“ berichtet, einen sozialdemokratischen Auf¬
ruf, in dem mitgetheilt wird, daß mit dem 5. Juli
d. I. in Posen ein neues polnisch-sozialdemokrati¬
sches Blatt unter dem Titel „Gazeta Ludowa“
herausgegeben werden soll. Das neue Blatt wird
der hier bereits erscheinenden „Oswiata“, die etwa
4300 Abonnenten zählen soll, beigegeben werden.
Die polnischen Kaufleute werden aufgefordert, das
neue Blatt als Jnsertionsorgan zu benutzen, da die
polnischen Arbeiter lediglich in denjenigen Geschäften
ihre Einkäufe besorgen würden, die in der „Gazeta
Ludowa“ annoncirten. Als Expeditionschef des
Blattes zeichnet der hiesige Sozialdemokrat Josef
Gogowsky (ein Deutscher).

+ Könitz, 22. Juni. (Zur W i n t e r s ch e n

M o r d s a ch e.) Nachdem in der Sitzung des
Strafsenats des Qberlandesgerichts zu Marienwer¬
der Rechtsanwalt Dr. Hahn-Charlottenburg ab¬
lehnend beschieden ist, steht der Fortführung des

großen Strafprozesses gegen die Staatsbürger
Zeitung (Brühn und Genossen), der so lange ruhen
mußte, nichts mehr entgegen. Allerdings dürfte
mit Rücksicht auf die Gerichtsferien auf Anbe¬
raumung eines Termins zurHauPtverhandlung vor
Ende des Jahres nicht zu rechnen sein. Die Be¬
schwerde des Herrn Hahn bezog sich nicht allein
wie mitgetheilt, auf den Matzloff-Prozeß.,, Herr
Hahn hatte als Rechtsbeistand des Vaters des er¬

mordeten Ernst Winter bei der hiesigen Staatsan¬
waltschaft gegen den Fleischermeister Adolf Levy
von hier (jetzt in Berlin) und dessen Sohn Moritz
Strafantrag gestellt wegen Ermordung des Gym¬
nasiasten Ernst Winter bezw. wegen Beihülfe zu
diesem Verbrechen. Durch Verfügung des Ersten
Staatsanwalts Schweigger von hier vom 25. Sep¬
tember 190.1 wurde jedoch das Verfahren gegen beide
Beschuldigte eingestellt und Herr Hahn hiervon in
Kenntniß gesetzt. Außer den ursprünglich einge¬
holten Gutachten lagen der abweisenden Verfügung
die Gutachten des Provinzial-Medizinalkollegiums
in Danzig, des Berliner Gerichtsphysikus Dr. Puppe
und des Gerichtschemikers Dr. Brschoff-Berlin über
die Art des Todes des Ermordeten, wonach kein
Schächtschnitt vorlag, sowie die näheren Begleit¬
umstände zu gründe. Dr. Hahn legte nun das
Rechtsmittel der Beschwerde ein. Darauf befaßte
sich zufolge Gerichtsbeschlusses die höchste Medizinal¬
behörde in Preußen, die „Wissenschaftliche Depu¬
tation für das Medizinalwesen in Berlin“ (Virchow,
von Bergmann, Pistor, von Leyden, Gerhardt, Ols-
hausen, Polly, Rubner, .Moeli, Schmidtmann, Kö¬
nig, Landolt, Kirchne) am 4. Februar d. I. mit der
Begutachtung. Das Berliner Gutachten stimmte
im wesentlichen mit dem Danziger Gutachten über¬
ein und widerlegte die Muthmaßungen auf Ritual¬
mord theilweise. Durch Verfügung des Oberstaats¬
anwalts in Marienwerder vom 20. Februar 1902
wurde Herr Hahn wiederum ablehnend beschieden.
Der hiergegen gerichtete Antrag auf gerichtliche Ent¬
scheidung wurde nun, wie gemeldet, ebenfalls ver¬
worfen. •

Gerichtssaal.
Gnesen, 23. Juni. Die Strafkammer

verurtheilte die Schuhmacherfrau Elisabeth Kan-
torczik wegen. Aufruhrs, Landfriedensbruchs und
Beleidigung der Lehrer in W r e s ch e n zu 10 Mo¬
naten Gefängniß, den Tischlergesellen Leo Kali-
schewski wegen Aufruhrs und Landfriedenbruchs zu
1 Jahr 2 Monaten Gefängniß, den Schuhmacher¬
lehrling Alexander Wisniewski wegen groben Un¬
fugs ZU 3 Wochen Haft. Frau Kantorczik imd Kali-
schewski wurden sofort verhaftet.

Bunte Chronik.
— Daß es den: verstorbenen K ö n i g A l -

b e r t von Sachsen nicht an H u m o r fehlte,
erhellt aus privaten Aeußerungen, die am sächstschen
Hof die Runde nrachten, und von denen der „Berl.
Börs.-Cour.“ einige anführt. Besonderes Interesse
hatte der König für die Familiennachrichten der bei
Hofe verkehrenden Damen und Herren. Als ihm
einst gemeldet wurde, die vierzigjährige, aber noch
sehr wohl erhaltene Baronin v. S. sei im Begriff,
den vierten Mann zu heiraten, meinte er: „Die ist
Wohl Sammlerin?“ — Einmal beabsichtigte er,
dem Freiherrn von Sch., den Grafentitel zu ver¬

leihen. Das Diplom war gerade ausgefertigt, als
der Freiherr sich unerwartet zur Audienz meldete.
Einzuschalten ist, daß dieser seit 12 Jahren verhei¬
ratet war und sehnsüchtig, aber vergebens einen
Stammhalter erwartete. Endlich traf dieser ein, und
freudig erregten Herzens eilte der Freiherr an den
Hof, um dem König das frohe Ereigniß zu melden.
„Ew. Majestät — rief er aus, als der König ihn be¬
grüßt hatte, und in der Aufregung gegen die Etikette
dessen Frage nicht abwartend — „mir ist soeben ein
junger Freiherr geboren worden.“ „Sagen Sie: ein
junger Graf“, rief der König lächelnd, ihm damit die
Standeserhöhung verkündend. — Mit Recht hat
man den König mit Kaiser Wilhelm dem Ersten ver¬

glichen. Neben anderen Charakterzügen hatte er

mit ihm auch den der Einfachheit gemein. Es dauerte
verhältnißmäßig lange, bis er einen von ihm viel
getragenen Rock ganz ablegte, und sein Kammerdie¬
ner hatte alle Mühe, ihn zum Anpassen eines neuen

Kleidungsstückes zu bewegen. Als er einst nach
einer Anprobe in den großen Rittersaal des
Dresdner Schlosses trat, sagte er seufzend: „Wie
gut hatten es die alten Ritter in ihren ehernen
Rüstungen! Die konnten keine überflüssigen Falten
werfen!“ — Selten finden sich bei den Eingaben,
die der König durchsah, Randglossen von seiner
Hand, doch sind von humoristischen Bleistiftbemerk¬
ungen folgende bekannt: „Auf die Eingabe eines
Hauptmanns a.- T., der um die Erlaubniß nach¬
suchte, seine Uniform tragen zu dürfen, und von dem
es bekannt war, daß er stark unter d?m Pantoffel
seiner Frau stand, schrieb er: „Meinetwegen, wenn

seine Frau es erlaubt.“ — Und als eine der Prima¬
donnen des Hoftheaters um Gehaltserhöhung bat,
notirte er am Rande: „Ist nicht nöthig. Die mutz
ohnehin bald die Altersrente erhalten.“

Kleine Militärzeitung.
Personalveränderungen in der 4. Division.

Freiherr Treusch tiou Buttlar-Brandenfels, HauptmailN im
Generalstabe des 18 Armeekorps, mit dem 25. d. M als

Rittmeister und Eskadronchef in dos Dragonerregiment
von Arnim (2 . Brandenburgisches) Nr. 12 versetzt. Lanz,
Oberleutnant im 2. Kurhessischen Feld rtillerieregirnent
Nr. 47, zum Adjutanten der 4. Feldartilleriebrigade er¬

nannt. Ein Patent ihres Dienstgrades born 22. Juni d.
I. verliehen: den Leutnants Haenicke (Waldemar) im
8. Hommerschen Infanterieregiment Nr. 49, Gemoll int
4 Westpreußischen Infanterie - Regiment Nr. 140.
von Koppy, ' Rittmeister und Eskadron- Chef im
Dragonerregiment von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 19,
scheidet am 24. Juni b. Js aus dem §eere' und wird mit
beut 25. Juni d. Js. als Hanptmann und Kompagniechef
in der Schutztrupve für Südwestafrika angestellt. Fließ,
Hauptmann z. D. Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk
Brenzlan. Mt der Aussicht auf Anstellung im Zivil-
dienst und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des
6. Pommerschen Infanterieregiments Nr. 49, der Abschied
mit der gesetzlichen Pension gewährt.

Die Beisetzung König Alberts.
(Drahtmeldu n.g e n.)

Dresden, 24. Juni. Die feierliche Besetzung
des verstorbenen Königs fand gestern Abend in der

schwarz aus geschlagenen katholischen Hofkirche statt.
Neben dem Sarge hielten Offiziere und Hofwürden¬
träger die Leichenwacht. Anwesend waren: Das

diplomatische Korps, die auswärtigen Gesandtschaf¬

ten, die Mnister, der Hof und die Staatsbeamten,
Mitglieder der sächsischen Kammer, die fremden Of¬
fiziersabordnungen, Vertreter Dresdens. Um 9 Uhr
brachte man den Sarg zur Gruft. Dem Zuge folg¬
ten: König Georg, die sächsischen Prinzen, Kaiser
Wilhelm und Kaiser Franz Josef, der Grotzherzog
von Baden und die übrigen Fürstlichkeiten. Hvf-
pfarrer Brendler hielt die Leichenrede. Nach Be¬

endigung der Beisetzungsfeierlichkeiten wurde der

Sarg in die Gruft gefetzt, während draußen Kano¬
nendonner und Gewehrsalven ertönten. Nach der

Feier reisten das Kaiserpaar, sowie Kaiser Franz
Josef wieder ab.

Dresden, 24. Juni. (Berl. Tagebl.) Es verlau¬
tet, daß im Mnisterium der Erlaß einer allgemeinen
Amnestie des neuen Königs bearbeitet werde.
Die Bekanntmachung des Erlasses soll erst nach Ab¬
lauf der Landestrauer erfolgen.

Dresden, 24. Juni. Die Gesammtzahl der schwe¬
ren Unfälle während der drei Trauertage beträgt
137, darunter drei tödtlich.

Dresden, 24. Juni. König Albert fetzte etwa

für iy2 Millionen Mark Legate für Wohlthätigkeits¬
anstalten und ReligionsZwecke aus.

Ein Torpedoboot gesunken.
f (Telegramm.)

Kiel, 24. Juni. Torpedoboot 8 42 ist
bei Elbe 4 durch einen englischenDampfer überrannt
worden und gesunken. Der Kommandant

Kapitänleutnant Rosenstock-Rhöneck und drei Mann

werden vermißt.
Kiel, 24. Juni. Die Namen der vermißten

Mannschaften von dem bei dem Elbfeuerschiff 4

gesunkenen Torpedoboots 8 42 sind der Obermaschi¬
nistenmaat März, Maschinistenmaat Keilwangen
und der Matrose Reimers.

Hamburg, 24. Juni. Wie das „Hamburger
Fremdenblatt“ aus Cuxhaven meldet, ist das Schiff,
welches das Torpedoboot 8 42 überrannt hat, der

englische Dampfer „Firsly“. 14 Mann des ge¬

funkenen Bootes wurden von dem englischen Dam¬

pfer 9 Personen darunter Geheimrath Busley und
4 Engländer, welche sich aus Anlaß der Regatta
Dover-Helgoland am Bord des Torpedobootes be¬

fanden, wurden durch das Rettungsboot eines Leich¬
ters gerettet.

Letzte Drahtnachrichten.
Cuxhaven, 24. Juni.Der Kaiser ist heute Vor¬

mittag 9 Uhr 35 Minuten hier eingetroffen.
London, 24. Juni. Das Krönungsfest ist wegen

Unpäßlichkeit des Königs auf unbestimmte Zeit ver¬

schoben worden.

Leipzig, 24. Juni. (Bankprozeß.) Es kommt
ein Protokoll vom 5. Dezember 1898 zur Be¬
sprechung, in dem es sich darum handelt, den Kredit
der Trebergesellschaft von 8 auf 10 Millionen zu
erhöhen. Es liegt auch eine Aufstellung von En¬
gagements bei der Trebergesellschaft vor, von denen
nur ein Theil des Aufsichtsraths Kenntniß bekom¬
men haben soll, während der Kasseler Bericht zu
aller Händen gelangt ist.

Fünfkirchen, 24. Juni. (Berliner Lokalanz.)
Infolge einer in dem Zirkus Ender entstandenen
Acetylenexplosion entstand im Publikum eine Panik.
Vier Personen wurden verletzt.

London, 24. Juni. Das Königspaar gab
gestern Abend den fürstlichen Gästen ein großes
Diner im Buckinghampalais.

London, 24. Juni. Seit dem frühesten Morgen
durchziehen Schaaren von Radfahrern und eine
lange Reihe von Wagen mit Schaulustigen die Via
triumphalis. Nach 6 Uhr morgens begann das
Gedränge schon außerordentlich groß zu werden.
Die Volksmenge ist in froher Stimmung.

Konstantinvpel, 24. Juni. Der Leutnant Vage
des hiesigen englischen Stationsschiffes ist von einem
vorgestern auf kleinasiatischer Seite unternommenen
Spaziergang nicht mehr zurückgekehrt. Die An¬
nahme, daß Vage von Räubern gefangen genommen
fei, ist unwahrscheinlich; vielmehr ist ein durch mo-

hamedanische Emigranten verübter Raubmord an¬

zunehmen. Die englische Botschaft hat wegen dieser
Angelegenheit bei der Pforte energische Schritte un¬

ternommen.
Peking, 24. Juni. (Reutermeldung.) Ein ame¬

rikanischer Missionar telegraphirt aus Tschengfu in
der Provinz Sztschwan, daß die Methodistenkapelle
zerstört und 10 Christen getödtet seien. Die Boxerbe¬
wegung breite sich aus.

Wien, 24. Juni. Die „Neue Freie Presse“
meldet: Szell wurde amtlich benachrichtigt, daß
Oesterreich die Handelsverträge kündigen wolle.
Das Blatt fügt hinzu: Wenn Oesterreich und Un¬
garn sich nicht binnen 6 Monaten hierüber verstän¬
digen, muß die gemeinsame Regierung die Verträge
kündigen, wenn Oesterreich es verlangt.

Plön, 24. Juni. Die Kaiserin ist heute früh
hier eingetroffen und von den Prinzen August
Wilhelm und Oskar empfangen worden.

Standesamt Schulitz.
Vorn 14. bis 21. Juni.

Eheschließungen. Arbeiter Robert Thiede,
Christine Krüger.

Geburten. Arbeiter Max Wilrns 1 S. Eigen¬
thümer Edwin Jabuke 1 S. Besitzer Ernst Papke, Stein¬
dorf, 1 S. Arbeiter Otto Ziemke 1 T. Arbeiter Teßmer,
Kabott, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Helene Teßmer, Kabott, 1 Tg
Heinrich Papke, Steindorf, 4 Tg.

WasferstSnde.

Carminol

Pegel
zu

Wasserstände. <Sf
fite»

1 Tag Meter Tag Meter gen
Meter

sä»«
Meter

Weichsel.

fe1 Warschau. . . .
— — — — —

2 Zakroezym . . .
*— — — — —

3 Thorn
4 Brahcmnnde . . 23.!6. 3,00 24 6. 3,22 0,22 —

Brahe. j
5 BrombergO- .Pegel

G o p l o s ee.

Krnschwitz . . C

23.6. 5,30
1,96

24 16. 5,34
2,00

0,04
0,04 —

6 22.|6. 2,58 ! 23. 6. 2,58
.

Netze. -•

23.16.
23.6

i . -•

7 Pakoschschl.A'-Pegel 4,22 24.16.
1,76 1 24. 6.

4,24
1,76

0,02 —

8 Bartschin.... 33.6. 1,48 24.6. 1,48 —

*

—

9 12. Grom. Schleuse 23.16 0,84 24.6. 0,94 0,10 —

IO Weißenhöhe . . 23 16 0,04 : 24.16. 0,17 0,13 —

11 Usch 23 6. 0,40 i 24,16. 0,40 — i—.

12 Czarnikau . . . 23 6 0,54 24. 6. 0,54 —

13 Filehne .... 23 !6. 10,62 I 24 16. 0,62
*) Weißenböhe übel Null.

Schiffsverkehr vom 23. Juni bis 24.Juni, mittags 12 Uhr

Mundwasser in Pulverform.
Von Autoritäten anerkannt.

Das Beste für Mund u. Zähne.
Preis M. 1.— per Schachei (für ca. 70Glas Mundwasser.)

Erhältlich in einschlägigen Geschäften.

Name
des Schiffs.

M fi'chterS -

DroszkowSki
M Dernbski.
C. Schneider
I. Nickel
Wosikowski
F. Grajewsk
F. Weiland
H. Hoppe
A. Bartecki
W. Ziehlke
F. Dahms
H. Krüger
H. Gaul
F. Kiczinski
F. Heldt
G. Haack
C. Krüger
F. Rüstatt
C. Winkler
A. Voigt

lilt. d. Nahn«
I beute;, Marne
ide»Dmnpser>
1 (D.)

Waaren-
, labnttfl

XIII3587 Zucker
IX 2487 do.
IV 720 do. -

XIII3531 do.
V 757 Kartoffelmehl

j XIII 3279 Kalksteine
Brbg. 103 fies. Bretter
Brbg. 14 do.

IV 791 Mauersteine
I 21448 leer

Magd.503 do.
Aussig 32 do.

Brbg. 144 do.
Deffau222 do.
XIII4468 do.
Ebsw. 71 do.
Küstr. 124 do.
Brbg. 65 do.
Zehd. 91 do.
I 24234 do.

Bon «ach
w...... ,

Amsee-Danzig
Montwy-Danzrg

Montwy- Bromberg
Montwy-Danzig

Bronislaw - Danzig
Bartschin-Neuteich

Schulitz-Berlin
do. do.

Bromberg'Amsee
do. do.

Berlin-Schulitz
do. do.
do. do.

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.

Berlin-Schulitz
do. do.
do. do.
do. ? do.

Holzflößerei.

Von li Spediteur Holzrigenthttmer III Bemer,
knngen

Hafen 68 C. Groch- Tuch mann und 17 ist
Brahe-
ttti'tnbc

69 Bromberg Sohn-Dessau abge-
schlenst

do 70 I. Wegener-
Schulitz

C. Müller.
Bralitz

~ schleust

Handelsnachrichten.
Bromberg, 24. Juni. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 ins 174 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 138—142 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Branwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch¬
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M. feinster
ü'er Notiz. -

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 22. Juni 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

126 22 6 Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1216
A

Weizengries Nr. l 15,40 15 20

„ „ 2 ! 14,40 14,20
Kaiserauszugsmehl !15,60;15,4o
WeizenmehlNr.000 14,60 14,40

„ „ OOi i
weiß Band . i 13,4013,20

Weizenmehl Rr. 00;
gelb Band . . 13,2013,00

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8,60; 8 40

Wetzen-Futtermehl! 5 00; 5,00,
Weizenkleie . . ! 5,00i 5,00'
Roggenmehl Nr. 0 12,20 12,00

„0/1 11,4011,20
„ „ 1 ilo,80,10,60
„ „ 2 8,00 7,80

Kommißmehl . j .9,40; 9,20
Roggen-Schrot . j 9,20! 9,00

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
H n 2

tt tf 3
“ *

tt tt 5

tt t, J
“ .“grob

Gerstengrütze N.l
tt tt 2
tt n 3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

2216
Ä

5,40
13.20
11.70
10.70

9.70
9.20
8,70!
8.70
9,50
9,00 i
8.70
7,50;

5,'20
16.50
15.50
15,00

ÄS!, Börsendepeschen.
Berlin, 24. Juni, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.

~ v 3Vs%Brombg.
Amtltche Nottz Stadtanleihe 98,25 98,20
Ruff. NolCaffa 216,15 216,05 4 o Pomm. Hyp.
3%Reichs-Anl. 22,80 92,80 Pfandbrf. 89,30 89,25
3 V2 °/o bo. 102,io 102,20 Jnowr.Salzbg. r 19,00118,00
3V2 % do conf.
3% Pr. Eons.
3 V 2 % do.
3V2 °/o do. conf.
4%Pos.Pfdbrf.
3i/z% do.
3 l „% do C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

n » I Ö.
Westpr. Pfdbrf.
373 %oiteII

„ neue II
3% alte I

“ “
tf

„ neue II

92,80
102,10
102,10

92.40
102,00
10200
102.50

99,20
99.10

99.10
98.75

98.75
9h, 75
> 9 40
89.40
89 3

216,05
92.80

102,20
102,10

92.40
102,00
102,00
102,90

99,25
99,10

98.75
98.75

98.75
98.60
69.40
89.40
89,30

Disk.-Commdt. 186,20 185,90
Berl.Handl.-Ges. 57,00 157,00
Demsche Bank 210.90209,25
Oefterr. Credit 214,00 212,50
Lombarden 18,60 18,40
Laurahütte 205,00 205,25
Harpener 177,50176,60
Qstpr. Südbhn. 68,40 68,50
Italiener 4% 102,80 102,75
Privat-Disk. 2*/*
Spiritus70er lc
Umsatz - —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwächer

Berlin, 24. Juni. lProduftenmarkt), angek. 3 Uhr 20 Min

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktob.

Roggen Juli

OQ I 91

168 00168,00
161,25161,75

ou.i 145,06 145.00
Septbr.!138 00 138,00
Oktob. : 137,50 137,50

Hafer Juli 162,50 162,75
„ Septbr.!14l,00 —

Mais Juli
Septbr.

Rüböl Juni
Oktober

Spiritus 70er
loco

23.
114.50
114.50

54,70
52,80

114.50
114.50

54,60
52,70

Danzig, 24. Juni, angekommen 1 Uhr 35 Min.
W e i z e n: Tendenz: unverändert 09

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. Iransit.

143-144
106

24.

144
106

Magdeburg, 24. Juni, angekommen 1 Uhr

Kornzucker von 92% Rend. 7,15—7,40
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade 27,70—27,95
Gemahlene Raffinade m. Faß 27,70
Gemahlene Melis I mit Faß 27,20

20 Min
24.

5,20—5,45

27,70-27,95
-!7 70
27,20



ZwanMtt-eizemz.
Auf Antrag des Verwalters in

dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Sani¬
tätsraths Dr. B i l l e aus Brom¬
berg, soll das in

ZilgdsSütz.
Kreis B r o m b e r g, belegene, im
Grundbuche von Jagdschutz
Band IV,-BlattNr. 107, Grund,
steuerbuch Artikel 107, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Sanitätsraths Dr. HugoBille
in Bromberg eingetragene (537

Grundstück,
bestehend aus Ackerland und einem
Wege, links des Weges nach Jagd-

schütz. Parz-ll-n Rr.-H lmb

Kartenblatt 3 der Gemarkung
Jagdschütz, mit 6,32.80 da. Flächen¬
inhalt und 21,27 Mk. Grund,
steuerreinertrag (537

am SS. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

^
Bromberg, den 16. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

auf Gegenseit, TI^TTWr A Versicherungsbest.
errichtet 1854. ULP PU i» XjLe 155,6 Milt. M.

Fedeils-vrilstons- u. Frlbrenten-Uerjich.-Gesrltsch.
zu Halle a. d. 8. (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.
Der Gewinn-Ueherschuss fliesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allenOrten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

AmAAAAi
■ Erschienen ist

SSpezialkatalog für
Brautausstattung!)

für komplette Einrichtung

non TAlli-' Wohn- und Treisezinimer, Salon,
Serrtnzimiiier und Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
tnt decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

Bad Brückenau
Kgl. Bayer. Minerallbad. EisenbahnlinieEla-Swatlnlon;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad. '

Wernarzer Quelle £Än^h“e b!l
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden !

§tahlquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten. # ...

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reumons.

SS. Königl. Kurhaus
tfeues modernes Hole! n

äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelten mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.
Prospekte gratis durch Verwaltung dies Kgl.

;.i zMWmfteisllung.
Auf Antrag des Verwalters in

dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Sani-
tätsraths Dr. B i l l e aus Brom¬
berg soll das in

Jagdschutz,
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbuche von Jagdschütz Nr. 50,
Band II, Blatt Nr. 511, Grund-
steuerbuch Artikel 54, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Sanitätsraths Dr. HugoBille
aus Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Acker an der Land¬

straße, Parzelle Nr. ^ Kar¬

tenblatt 1 der Gemarkung Jagd¬
schütz, mit 0,90,91 ha Flächen.
Inhalt und 2,13 Mark Grund¬
steuerreinertrag

am 23. September 1902,
x vormittags lOVs Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden. (537

Bromberg, den 16. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

i Gegr. 1817. bhbsm 6
Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, p

AV“ Neu aufgenommen !

Central - BobMn NälmascMnen
».7 modernen Kunststickerei °^»'1H m.

Unterricht gratis!

35 Germania-Hans W/M
Inh. 8. Linsky.

Nähmaschinen- und. Fahrräder-Haudlung (510
mit e i a e n e r R e p a r a t n r - W e r k ft a t t.

Bad Hermsdorf bei Go^1Än

s
.

chles-

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure

Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden

Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
Pli. z. D. Dr. med. IL lico.

13,840. tyievteJjäfiiylicfi
1,10 Mark.

J

13,840.

ÄeumsrKlsche Zeitung.
Beglaubigte Auflage #|

27* März 1899

§ändsberg a. ZD.
. ... .. ,

13,840. “-“ Bestellung auf jeder Pojianstalt.—— 13,840.

Berliner

Weißbier
34 Flasche« für 3 Mk.

Harzer

Zmrdmm
35 Flasche» für 3 Mk.

empfehlen (221

Gebr. Nabel.
Telephon Nr. 7. >

AilMlKlllls!GeMstsmIegmig. H|p
Um mein großes Läger bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
uitb Artikel zur Krankenpslege

Oscar Meyer, Optisches SpeWlgeschüst,
Friedrichstraße Nr. 54. (204

Ksukursuerfutzrm.
Ueber das Vermögen des Gast-

wirths (104

Eduard Steinke
inJnowrazlaw

Wird heute, am 21. Juni 1902,
vormittags 11 Uhr 49 Minuten
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a. D.
Keim zu Jnowrazlaw Wird zum

, Konkursverwalter ernannt.
Offener Arrest mit Anzeigefrist
biS zum 10. Juli 1902.

“ Frist zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen

bis zum 15. Juli 1902.
Erste Gläubigerversammlung

am 11. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 5. August 1902,

vormittags 9 Uhr,
Pakoscherstraße Nr. 8, Zimmer
des Konkursrichters.
Jnowrazlaw, d. 21.Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

ommerirische u. Luftkurort
Carthaus (Westpr.)

Mittelpunkt der kassubischen Schweiz, bis 1023 Fuß über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllustr. Ztg.“ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe
bieten zahlreiche romantische und anmuthige Landschaftsbilder und

auf gut gepflegten Parkwegen mit Nuhesitzni abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldlnft.
Carthaus ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren

Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger-. Eisen¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde¬

vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, Kreisarzt
Dr. Kaempfe und Dr. Niklas. (111

Bail Pchiu.

PmzellirililMilzeize.

Mein Gut
MnrihnshMsen,
welches in den Dorfgemeinden
W t e l n o und T r i s ch i n be¬
legen ist, beabsichtige ich im Ganzen
oder getheilt zu verkaufen.

Das Gut, welches eine Größe
von ca. 900 Morg^l hat. liegt
an der Kleinbahn Bromberg—
Crone, sowie an der Chaussee
gleichen Namens und ist nur

12 km von Bromberg entfernt.
Das Gut besteht fast durch¬

gängig aus mildem Lehmboden
tu guter Kultur.

Die Parzellen werden mit voll¬
ständiger Erndte verkauft.

Restkaufgelder bleiben zu 4^2
Prozent auf längere Jahre un¬

kündbar stehen.
Zum Abschluß von Kaufver¬

trägen findet der erste Termin am

DMttStGtz.LK.ZilBiM
nachmittags von 3 1 /2 Uhr ab

in der Bahnhofsrestauration zu
Marthashausen statt, wo ich auch
später jeder Zeit zu jeder Aus¬
kunft bereit bin. (223

Brinkmann.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pterdekraft

da-
ge¬
we¬

sen!
M» i Düsseldorfer

Poly sulffin
Staatlich geprüft

gesetzlich geschützt
Unbedingter Erfolg

Notariell beglaubigt.
Neue Erfindung für häus¬

liche, gewerbliche und in¬
dustrielle Wasch-, Bleich-

und Reinigungszwecke
durch Einwirkung von im
Wasser löslichen, geruch-
losenSchwefelverbindungen

ohne jeden! Angriff der
Wäsche und der Hände

das vorzüglichste Wasch-
material für Wollwasche.
Grosse Ersparniss an Seife,
Zeit, Kohlen und Bleiche.
Dieses Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug
zur Anwendung als das

Billigste und Beste

empfohlen werden. (208
Preis nur 25 Pfg. p Packet.

Niederlage bei
Robert Pohl.

Filiale in Breslau, Kaiser-Wilhelmstrassa Nr. 35.

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen-
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser. Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis¬
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etabliffement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in lliolzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Berlin u. d. Tourist i. Berl.. Frankfurt a. M. u. Hamburg.

OstseebadStolpmündeBllS
strand,höchst angenehm krästigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Lanbwaldungen. Dampferverbindnng
mit Stettin, Königsberg «. A. Stolpmnnde ist Eisenbahn¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reunions. Konzerte, Corsofahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. Pension
3,50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

Wasserheilanstalt Eckerherg
bei Stettin. (203

Gesammtes Wasserheilverfabren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

— Näheres durch Prospekte. -»-»»

Tel. 3166. Frau C.Viek. Dr. Samuel

DeiitscManös grösste Lotterie
-ris Porte und Liste 30 Pfg.
W (bei Mehrabn. Rabatt)
B M. ist zu gewinnen

40000, 30000,
20000, 15000,
-»., 10 000»bar.
17956 Gewinne mit Wert ffffj,

MM
Ziehung währ. d. Ausstellung

8 Tage.
General - Debit

Ferd. Schäler,
Bank- und Lotterie-Geschäft.

Düsseldorf. (2M

Kliimrnbollqiltis'

und sonnige Blumen¬
arrangements für

jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

Preisen in
bekannter
geschmack¬

voller

In Zinntuben, neue praktische Verpackung
1 kleinesOuantum,sofortige leichteVerwendbärKsil.Unentbehrlich j
i für Militär, Jäger,Touristen und Sportsleute.

ZM“Wan erzielt unbedingt \
den “

besten Kaffee
durch Verwendung von!

Andre Hoter’s

Salzburger Kaie-Wirze I
in Würfelform

in Carton a 42 Würfel 50 Pfg.,
.. do. a £0 25 „

Zu haben in allen besseren Colonialwaaren-Geschäften.
:

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. SV steine. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Zm Auf,, olstcrn
u. Matratzen, sow. z. Ansertg.
neuer Polstersachen empf. sich
«. «ehrke,Bahnhofftr.66.

Reinecke, Hannover.

Pack- atz. Strctiftcoö, I
zu haben in der (2545
Porzellan- it. Steingut-Handlung

8. Kamnitzer, Alber tst. 21.

Ostseebad Rögenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Oftsee¬
strande belegene. mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und L bens-

preise aus.
_

(256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Nügenlvalde.

-Men, schmerzhaften fusslethen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell’fdje Universal- 1, eil-

mittel, bestehend ans Salbe, Gaze, BlutreinigungSthce (Preis comulett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen. ist Hellt
nnr allein zn beziehen ourch die 8eN'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Uuiverfal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützr.

Stottern
Anstalt Deutschi.

heilt gründl. Dirs. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch S. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Ster altecPraßtifius sagt:

tßatsäcß
3n der Tbat ist (Drt das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

3nsekten-Cötnngsmittel
speziell für fliegen, Flohe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „®rt ist samos.“ — „Ihr 0ri
wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Dri.“ Jede
Griginalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
XTtemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf, preis
pro Flasche 50, 60, 100 pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Mribläser
„Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Gri 60 Pfg.

In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf., Carl
Aug. Grosse Wwe., Hugo Guudlach, Wilhelm Heydemaun, Carl

Schmidt, und von A. Willmanu, Inh. Max Doerk. (116

«Uni. Ross,
Fernsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen- u. Palmenhaus.

Die

Gewinnlisten
der

Mrieiltz. Pftkde-8»tterie
liegen zur Eiilsicht aus und sind

auch käuflich zn hasien bei

LIarchow,®il(jtWt.l
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Die außergewöhuillh
billigen Kreise!!
von Kleiderstoffen -MD
für Herren, Damen u. Ämder
sind nur i-Rrsterkefträft zu haben.
Ninlranerstr. 8 und Töpferür.-Eriie.

Ueberzeugung macht wabr.

I

werden im Ra innen neuester Kon
ftruktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu macheu u. werden die
Gärdiueu aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhosstraße Nr. 90, 3 Tr.

Allen

voran
Schutzmarke.

steht Tiedemann^s Bernstein-

GtMscheiiL feinen mit Farbe.
1 ’

Weltausstellung Paris 1900

golderre MedaMe.
Xiederlagre

in Broinberg bei Carl Schmidt»
Elisabefhstr. 26. Fernspr. 6!2;
in Neumark bei J. Lehmann.

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig»

„Deberraschend^
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

für Wendend weisseu Teilt
9, Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassier, H. J.
Gamm, Seifenf., Carl Schmidt,
Elisabethstr.26 u.Danzigerst.37.

Prinlil-Pserhehen
pro Jentukk 3 Mark

so lauge Vorräthe reichen.

Spagat L Co. Ä“

üb Lstzci!
per 1. Oktober zu vermietheu
Wollmarkt 1. J. KoLander.

Sie Sile’iile Silo
ist sofort zu vermietheu oder zu
verkauf. Zu erfr.Danzigerftr.I9.

Wohililiig, Um
2591) Prinzenstrafte 21b.

T. Et., v. 6Zimmern mit Badestube,
Garten ec. z. 1. Oktober z.vermieth.

$»|BBig von 3 3iismt
u. Zubehör v. i. Oktober zu verruß
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Balkon-Wohnung, 1 Treppe,
ruhige, schöne Lage, 6 resp. 7 Zim.,
Kab., Zubehör, sofort od. später
Werkstatt, großer Lagerraum
und Lagerplatz int Ganzen od.
geth. sof. od. spät, zu vermietheu.
Näh. Elisabethstr. 29, Kontos

Hoswohn., 2Z.,Entr., K. u.Zub.
1.10. zu verm. Berlinerstrr-29.

üb großer Lliserkeiier
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermietheu Friedrichsplatz 11-

Hierzu eine Beilage.



M 146. Weitcrge. - Mromöerg, Mittwoch, 25 . Juni 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Juni.

* Personalien aus der Garnison. Hogrewe,
Major und Bataillonskommandeur im 3. West¬
preußischen Infanterieregiment Nr. 129, mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt und zum
Kommandeur des Landwehrbezirks Kosten, von

Knobelsdorfs, Major aggregirt dem 3. Westpreußi¬
schen Jpianterieregiment Nr. 129, zum Bgtaillons-
kommandeur im Regiment ernannt. William,
Hauptmann im 2. Pommerschen Feldartillerieregi¬
ment Nr. 17 und Adjutant der 4. Feldartillerie¬
brigade, als Batteriechef in das Neumärkische Feld¬
artillerieregiment Nr. 54 versetzt. Tummeley,
Oberleutnant im Pommerschen Füsilierregiment
Nr. 34, mit Beendigung seines Kommandos bei der
Kriegsakademie zum Kurmärkischen Dragonerregi¬
ment Nr. 14 bis 30. September d. I. zur Dienst¬
leistung kommandirt. von Westernhagen und von

Vxockhusen, Leutnants im Grenadierregiment zu
Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärkisches)
Nr. 3, ein Patent ihres Dienstgrades erhalten.
Graap, Vizefeldwebel (Neustettin), zum Leutnant
der Reserve des Pommerschen Füsilierregiments
Nr. 34 befördert. Kujath, Leutnant der Reserve
des Pommerschen Feldartillerieregiments Nr. 17
(Bromberg), zu den Reserveoffizieren des Vor-
pommerschen Feldartillerieregiments Nr. 38 ver¬

setzt. Zum Divisionsarzt unter Beförderung zum
Generaloberarzt ernannt: der Oberstabs- und Re¬
gimentsarzt Dr. Fricke des 3. Westpreußischen In¬
fanterieregiments Nr. 129 bei der 2. Division.

f. Diebstahl. Einer Landfrau, welche gestern
ihren mit Butter und Semmeln gefüllten Korb im
Flur eines Hauses in der Hempelstraße stehen ließ,
wurden daraus ein Pfund Butter und verschiedene
Semmeln gestohlen. Die Diebe scheinen halb-
wüchsige?Burschen zu sein, die sich dort Herumtrieben.

F. Crone a. B., 23. Juni. (B e s i tz w e ch s e l.)
Der Besitzer Nogga in Lipini hat sein Rentengrund¬
stück mit einem Areal von 110 Morgen für 17 800
Mark an den Landwirth Gosulczyk aus Lubania
verkauft.

R Schulitz, 23. Juni. (Verschiedenes.)
Der Lehrer Krönke ist zum 1. Juli von hier nach
Selgenau bei Wissik versetzt. — Eine sehr inter¬
essante Ueberraschung hatte ein junger Mann,
welcher hier seit mehreren Jahren in einem Hotel
Wohnung hat. Derselbe fand, als er sich auf sein
Zimmer begab und zur Ruhe gehen wollte eine
Katzenfamilie in seinem Bette, wovon allerdings
der Vater abwesend war. Mutter und Kinder aber
waren froh beisammen. Das Fenster war offen
gewesen und die alte Katze war über das Dach
gekommen und hatte sich den Ort zum „Wochenbett“
erwählt. Mit großer Mühe wurde die Umbettung
von Mutter und Kindern ins Werk gesetzt. — Der

gestrige Sonntag verlief auch hier recht regnerisch.
Das im Stadtpark angesagte Konzert war nur

mäßig besucht. Es spielte die Kapelle des Infan¬
terieregiments Nr. 61. v— Im Ernst Krügerschen
Saale hatten die vereinigten Handwerkergesellen
ein Tanzvergnügen, das gut besucht war. — In

Grätz q. W. fand bei Krüger ein Scheibenschießen
statt. Der Besuch war recht gut, und es wurde viel
geschossen. Die Königswürde erlangte der Königliche
Förster Wolke aus Kienberg, erster Ritter wurde
Besitzer Zudze aus Nessau und zweiter Ritter Kauf¬
mann Helwig aus Thorn. Nach dem Schießen
wurde im Saale bis zur frühen Morgenstunde
getanzt.

P. Nhnarschewo, 23. Juni. (Lei chenfun d.)
Nach amtlicher Anzeige des Gemeindevorstehers Wil¬
helm Fröbel aus Am Kanal ist die Altgedingeriu
Wilhelmine Spiekermann von dort seit dem 10. d.
spurlos verschwunden und befürchtete man, daß sie
im Kanal ertrunken sein könnte. Gestern ist nun

die Leiche derselben von den Schulkindern aus Bie-
lawy in der Rohrbrucher Kiefernschonung gefunden
worden. Da die Spiekermann dem Trünke sehr er¬

geben war und auch eine leere ^chnapsflasche bei ihr
vorgefunden worden, so ist sie aller Wahrscheinlich¬
keit nach infolge übergroßen Branntweingenusses
gestorben. Der Leiche waren bereits von den Vögeln
die Augen ausgehackt und Theile des Gesichts von

Thieren angefressen.
a. Pakosch, 23. Juni. (Das Kujawische

Gausängerfest) wurde am gestrigen Sonntag
in dem aus Anlaß des Tages festlich geschmückten
Pakosch abgehalten. Um %12 Uhr vormittags
trafen die zum Gau gehörenden Gesangvereine mit
dem Sonderzuge aus Jnowrazlaw ein, wurden auf
dem Bahnhöfe vom Pakoscher deutschen Männer¬
gesangverein empfangen und marschierten mit Musik
und unter Entfaltung der Fahnen 12 Uhr mittags
in die Stadt ein. Erschienen waren die beiden
Jnowrazlawer Vereine, Männergesangverein und
Liedertafel, sowie die Gesangvereine aus Mogilno,
Pakosch, Kruschwitz und Argenau. Nachdem im Fest¬
lokale eine gemeinschaftliche Probe der Chorgesänge
abgehalten war, begann der geschäftliche Theil des
Sängertages, den der Gauverbandsvorsitzende
Stadtrath Ewaldt-Jnowrazlaw mit der offiziellen
Begrüßung der Gäste einleitete. Dem vom Schrift¬
führer erstatteten Jahresbericht entnehmen wir, daß
dem Verband zur Zeit 8 Vereine angehören. Auf¬
gelöst hat sich der Verein in Liliendorf und neu bei¬
getreten sind dem Verbände die Männergesangver¬
eine in Mogilno und Pakosch. Nach dem Kassen¬
berichte des Kassirers Gerichtssekretärs L-chulte be¬
trug die Gesammteinnahme 75,59 Mark, die Aus¬
gabe dagegen 68,94 Mark, so daß ein Kassenbestand
von 6,65 Mark verblieb. Die beantragte Entlastung
wurde dem Rendanten ertheilt. Bei der Vorstands¬
wahl wurden sämmtliche ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder wiedergewählt. Der Vorstand besteht
demnach aus folgenden Herren: Stadtrath Ewaldt,
Vorsitzender, Bürgermeister Herrgott, stellvertreten¬
der Vorsitzender, Gerichtssekretär Schulte-Jnowraz-
law, Schriftführer und Kassirer, Lehrer Seifert,
Dirigent, Lehrer Henkel, dessen Stellvertreter. Als
nächstjähriger Festort wurde Mogilno bestimmt.
Nach der Mittagspause fand um 2 Uhr nachmittags
die Begrüßung der Vereine auf dem Marktplatze
in Pakosch statt, wobei Bürgermeister Kreuz die
Rede hielt und ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte.
Nun folgte die Weihe der neuen Fahne des deutschen

Mannergesangvereins Pakosch. Die Weiherede hielt
Stadtrath Ewaldt, der dabei auch der Stadt Pakosch
für den freundlichen Empfang dankte. Es entrollte
sich dann die schöne Fahne und der Chor sang
„Brüder weihet Herz und Hand. Herr Nebel, der
Vorsitzende des Männergesangvereins dankte allen
Anwesenden und brachte ein Hoch auf das deutsche
Lied aus. Hierauf wurde die Festgesellschaft von

fünf großen Kähnen, die von Dampfern geschleppt,
nach dem Festplatze im Lonsker Walde befördert,
welchen Gutsbesitzer Römer auch dem Publikum zur
Verfügung gestellt hatte. Hier entwickelte sich ein
buntes Treiben, bis die Gesangsvorträge der ein¬
zelnen Vereine begangen. Nach dem Festprogramm
sangen: Männergesangverein Strelno: „Kriegers
Abschied“, Gesangverein Pakosch: „Wo möcht ich
sein“ und „Ritters Abschied“, Kruschwitz: „Trost“
und „Hoffe das Beste“, Männergesangverein
Argenau: „O liebes, treues Mutterherz“ und „Der
muntere Reitersmann“, Liedertafel Jnowrazlaw:
„Der Reiter und sein Lieb“ und „Schön Rothtraut“,
Männergesangverein Jnowrazlaw: „Frühlings¬
glaube“ und „Finnisches Volkslied“, Männergesang¬
verein Mogilno: „Wanderlied“ und „Jetzt schwingen
wir den Hut“, Männergesangverein Pakosch: „Ein
Sträußchen am Hute“ Md „Marschlied“. Den
Schluß bildete der Massenchor „Das deutsche
Schwert“. Sämmtliche Chöre waren gut einstudirt
und wurden sauber zu Gehör gebracht, ein Beweis
dafür, daß auch in unserem Kujawien das deutsche
Lied in der ihm gebührenden Weise gepflegt wird..
Reicher, wohlverdienter Beifall nach jedem Gesänge
lohnte die aufgewandte Mühe der Sänger. Nach¬
dem ein Hoch auf den'Besitzer des Waldes, Herrn
Gutsbesitzer Römer ausgebracht worden, begann
um 7 Uhr das Konzert im Walde, wobei sich Jung
und Alt bei fröhlichen Waldtänzen köstlich amüsirte.
Auch für das leibliche Wohl war im Walde reichlich
gesorgt. Um Yz9 Uhr abends wurde die Rückfahrt
per Dampfer nach Pakosch angetreten, dann begaben
sich die auswärtigen Gäste mit der Bahn in ihre
Heimat zurück-, während der Pakoscher Verein in
seinem Vereinslokal noch einen Ball arrangirte.

B. Argenau, 23. Juni. (Verschiedenes.)
Das Dominium Schönau ist an das Fernsprechnetz
angeschlossen worden. — Am Donnerstage ging
nach langer Dürre ein mehrstündiger Landregen
nieder (10,4 Millimeter Regen). Seitdem ist das
Wetter sehr kühl und regnerisch. Sommerung,
Kartoffeln und die eben verzogenen Zuckerrüben
haben sich mächtig erholt. Die Heuernte, die guten
Ertrag versprach, wird durch das ungünstige Wetter
außerordentlich erschwert. Wärme und Sonnen¬
schein thun dringend noth. — Eine Bürgersfrau
beobachtete dieser Tage vom Fenster, wie auf dem
Hofe eine große Ratte eines ihrer jungen Hühnchen
angriff. Die Gluckhenne eilte sofort herbei und
trieb den dreisten Räuber mit Schnabelhieben in die
Flucht. Dann begab sie sich zu dem arg zerbissenen
Küchlein und untersuchte es augenscheinlich. Plötz¬
lich, wohl weil sie sah, daß es doch eingehen müsse,
tödtete sie es durch Schnabelhiebe. — An dem
gestern in Pakosch abgehaltenen Gausängerfest hat
auch der hiesige deutsche Männergesangverein theil-

genommen. — Der Verein vom Blauen Kreuz
feierte gestern Nachmittag sein Jahresfest. Die
Brudervereine Jnowrazlaw und Nakel waren durch
Abgesandte vertreten und der hiesige Jünglings¬
verein war vollzählig anwesend. Der hiesige Ver¬
ein vom Blauen Kreuz zählt jetzt 14 aktive und
7 unterstützende Mitglieder und entwickelt sich, der
Schwierigkeit der Arbeit entsprechend, langsam aber
erfreulich. .

x. Janowitz, 23. Juni. (Der Bienen¬
züchterverein) hatte gestern in dem nahen
Poslugowo eine Sitzung. Der Vorsitzende, Lehrer
Stranz aus Poslugowo, referirte über die Ver¬
jüngung der Königin. Alle anwesenden Imker
klagten über schlechte Schwärmung in diesem Jahre.

Rogowo, 19. Juni. (D e r Mann aus

Transvaal.) Vor einigen Tagen trieb sich hier
ein Mann umher, der angab, aus Transvaal zu
kommen. Beim Handwerker war er Handwerker,
beim Landwirth Landwirth; Geistliche und Lehrer
nannte er seine Kollegen, wie er denn überhaupt jede
Beamtenkategorie vertrat. Dabei zeigte er sich nicht
ungebildet, trug das Band vom Eisernen Kreuz im
Knopfloch, sprach französisch und spielte vorzüglich
Klavier. Man hatte es augenscheinlich mit einem
Irren zu thun. Weil er aber harmlos war, so ließ
man ihn ruhig seines Weges gehen. ,

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou: Kornmarktsrraße.

Tageskalender für Mittwoch, den 25 Juni.
Sonnenaufgang 3 Mir 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 25'. Mond ab¬
nehmend. Mondalügang vor V211 Uhr nachts. Untergang
vor 749 Uhr früh. -

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Manag Tag j Stunde

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.Ojo Ist

Be-
wöl-
kuna

6. 1 23 jmittagslUbr 756,2 13,8 50 N 3
6. 23 iabends 9 Uhr 7^5,i 13 9 51 NW 2
6. ! 24 früh 9 Uhr 753,. 12,9 68 N 3
Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 -----

'leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 11,8 Grad Reaumur
----- 14,5 Grad Celsius. Tcmperatnrminimum nachts
7,1 Grad Reaumur — 8,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für i \ si t; t
24 Stunden.

Unbeständiges, vielfach trübes, kühles Wetter
anhaltend. Niederschläge geringer.

Seid. Blouse
uno yoyer —

ui
4 Meter —

fflK. 4.35 sowie.,H-une-
berg - Seide,

in schwarz, weiß n. farbig von 95 Vf. bis Mk. 18.65 p. Met.
Absolut kein Zoll zu zahlen I da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deut¬
schem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt
von mir bezogen! Muster umgehend! O. Hennehergr,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich. (28

Aus Brombergs Vorzeit.
Von Dr. E r i ch S ch m i d t.

I. Die Burg Bydgoszcz.
16.

1812. Die Befreiungskriege 1813—15.

Durch den großen FeldzugNapoleons
gegen Rußland 1812 wurde natürlich Brom¬
berg stark inMitleidenschaft gezogen. Im Mai des

Jahres war die berühmte Große Armee in breiter
Front längs der ganzen Weichsel von der Quelle
bis zur Mündung aufmarschiert. In der Gegend
von Bromberg und Thorn stand das vom M a r -

schall Ney') kommandirte 3. Armeekorps, das
sich aus Franzosen und Württembergern zusammen¬
setzte. Am 6. Juni kamen die gewaltigen Truppen¬
massen in Bewegung; Napoleon hatte den Befehl
zum Aufbruch gegen Osten gegeben.

Noch vor wenigen Jahren wurde am Weichsel¬
ufer, stromabwärts von Fordon, die durch einen
Gedenkstein bezeichnete Stelle gezeigt, wo jener
Theil der Großen Armee den Fluß überschritten
haben soll. Bis zum Jahre 1870 — heißt es —

habe ein von der französischen Regierung besoldeter
Invalide die Aufsicht über das Denkmal geführt.

Ob Napoleon I. selbst bei jener Gelegenheit
durch Bromberg gekommen sei, läßt sich nicht mit
Bestimmtheit sagen. Am 29. Mai machte er sich
von Dresden aus auf den Weg nach Posen und kam
in Thorn am 2. Juni an, wo er schon eine glänzende
Vereinigung von Königen und Marschällen vorfand.
Daß er auf dem Wege Posen-Thorn Bromberg be¬
rührt habe, ist wenig wahrscheinlich.

Auch nachdem die Große Armee nach dem Osten
aufgebrochen war, blieb Bromberg in lebhafter Ver¬
bindung mit den weiteren kriegerischen Ereignissen.
Die Bedeutung unserer Stadt für die Ver-
proviantirung der nach Rußland marschierenden'
Truppen und deren stete -Verbindung mit dem
Westen liegt auf der Hand. Ein reges Leben und
Treiben herrschte auf Landstraße und Kanal; end¬
lose Wagenzüge, ganze Kahnflottillen kamen und
gingen- Auch manch ein Bromberger Geschäfts¬
mann mag damals mit kluger Benutzung der Ver¬
hältnis^ reichen Gewinn eingeheimst haben; andere
wieder erlitten erhebliche Verluste.

Noch ist ein Briefwechsel erhalten, der
sich Zwischen einem Bürger unserer Stadt und den
französischen Verpflegungsbehörden entspann. Am
5. Juni 1812 hatte der hiesige Kaufmann Ben¬
jamin Getzner mit dem Generalintendanten
der Großen Armee, dem Divisionsgeneral Grafen
Dumas, einen Vertrag abgeschlossen, wonach Geßner
sich verpflichtete, 20 000 Mehltonnen, zu 5 Francs
das Stück, und zwar wöchentlich je 1000 Stück, zu
liefern. Der Bromberger kam seinen Verpflichtungen

st Der berühmte Heerführer, der sich auf diesem
Feldzuge den Titel eines „Fürsten von der Moskwa“
holte. -

- -
•

~ -

• -
“

getreulich nach; anfänglich gab es auch Geld dafür.
Als aber das Schicksal der Großen Armee auf den
Eis- und Schneefeldern Rußlands sich entschieden
hatte, wurden die Zahlungen eingestellt, so daß
Geßner statt der ausbedungenen 100 000 Francs
schließlich nur 60 000 erhalten hatte. Noch am
11. Januar 1813 richtete er ein bewegliches Schrei¬
ben an den Armeeintendanten Daru wegen Zahlung
der ausstehenden Summe; aber die Franzosen hatten
jetzt anderes zu thun, als unbezahlte Rechnungen zu
begleichen?)

In aufgelöster Ordnung flüchteten nach dem
furchtbaren Strafgericht des Winters 1812 dieReste
der Großen Armee der Heimat zu. Auch durch
Bromberg, wo sie Anfang Januar 1813 erschienen.
Am 9 d. M. langte Marschall Bessieres,Her-
z o g v o n I st r i e n

3

) hier an der im russischenFeld-
zuge die Garde-Kavallerie befehligt und gerade auf
dem Rückmärsche sich durch Umsicht und Kaltblütig-
keit ausgezeichnet hatte. In Bromberg verweilte
er 6 Tage, mit der Ordnung des Rückzuges, soweit
möglich, beschäftigt. „Immer dichter und eiliger
— so schreibt am 13. Januar ein Bromberger

4

) ins
Tagebuch — ziehen die Trümmer der- Großen Ar¬
mee durch. Viele französische Offiziere eilen aufs
schnellste von dannen und bezahlen das Fuhrwerk
theuer. Sie müssen also wohl gedrängt werden.“
Am 16. Januar werden die Flüchtlinge seltener;
„nur der Bodensatz kommt noch nachgeschlichen“. Am
folgenden Tage herrschte tiefe Stille in der Stadt;
zum ersten male seit vielen Jahren war die Stadt
ganz von befreundeten oder feindlichen Truppen
frei.

Doch schon nahten die Dränger und Verfolger
der Franzosen, die Kosaken: am 13. Januar waren

sie in Schwetz, am 17. in Fordon. Nicht ohne Unruhe
sahen die Bromberger ihrem Kommen entgegen;
merkwürdige Gerüchte über ihre Sitten waren im
Umlauf. Um so angenehmer war man enttäuscht,
als sie am 18. Januar, 150 Mann stark, in Brom-
berg einzogen und gute Mannszucht hielten. Aller¬
dings wurden auch die nöthigen wirksamen Maß¬
nahmen zu diesem Zweck getroffen; unser Gewährs¬
mann erzählt, daß an einem schönen Morgen
6000 (!) Rutenhiebe an einige militärische Uebel-

. thäter ausgetheilt wurden.

Noch einmal waren die F r a n z o s e n auf
einige Stunden Herren der Stadt. Am 19. Ja¬
nuar hatte sich von Thorn aus, das noch in ihren
Händen war, eine Heeresabtheilung auf Bromberg
in Bewegung gesetzt. Das Häuflein Kosaken, das
sich ihnen entgegenstellen konnte, mußte bald über
die gefrorene Brahe nach den Wäldern nördlich der

9 Erst im Jahre 1816 scheint der Rest bezahlt
worden zu sein.

9 Er fiel wenige Monate (1. Mai) darauf in einem
Gefecht bei Lützen.

9 Kaufmann Richardi, dessen noch ungedrucktes
Tagebuch eine unschätzbare Quelle für die Bromberger
Ortsgeschichte von 1818—1817 -

Stadt zurückweichen. Die Franzosen thaten sich nun
in der Stadt güllich und hatten nicht übel Lust, ein
bischen zu Plündern; aber aus Besorgniß vor einem
Ueberfall zogen sie sich noch in der Nacht wieder nach
Thorn zurück, das nun bald von russischen Truppen
eingeschlossen und belagert wurde. Am 21. Januar
waren die Kosaken wieder in Bromberg. Andere
Truppentheile folgten; General Woronzow,
Admiral Tschitschakoff, endlich der Oberst-
kommandirende von 1812 Barclay d e Tolly
nahmen in unserer Stadt ihren Aufenthalt. Als
Kommandant war General Sabaniew län¬
gere Zeit hier thätig; er war ein freundlicher,
jovialer Herr, der heitere Geselligkeit liebte und
mehrere Ballfestlichkeiten veranstaltete, bei denen
die russischen Offiziere der einheimischen Bevölker¬
ung näher traten. Unser Gewährsmann schreibt
unter dem 28. Februar in sein Tagebuch: „Ein Offi¬
zier ist gestern herum geritten, zum Ball auf heute
zu imitieren. Also fuhr ich mit der Frau gegen
9 Uhr nach der Harmonie

5

) und fand den Ball Parö
ebenso anständig, als unter Europäern. Die Herren
tanzen ebenso gern, als sie sich schlagen, wo nicht noch
lieber, und wer will das einem jungen Menschen
verdenken! — 4 Uhr zu Hause.“

Mit lebhafter Spannung verfolgten jetzt die
deutschen Bürger Brombergs den

Gang der Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz; hing
doch'auch ihr Schicksal davon ab. Der Sieg
Preußens, das jetzt im Begriff war, seine Frei¬
heit von Napoleons Joch zu erkämpfen, war ihrer
aller Wunsch. Bei der Mangelhaftigkeit der Ver¬

kehrsverbindungen gelangte sichere Kunde von den

Vorgängen erst geraume Zeit später — gewöhnlich
durch Berliner Zeitungen — nach Bromberg. So
dauerte es 8 Tage^ ehedieSchlachtbeiLeip-
z i g bei uns bekannt wurde. Es ist interessant zu
verfolgen, wie aus dunkler Ahnung heraus durch
falsche Gerüchte hindurch sich die Wahrheit zum

Siege durchringt. So heißt es in den Tag für Tag
zu Papier gebrachten Notizen unseres Gewährs¬
mannes :

19. Oktober.
'

„Die Zeitung ist nicht die

Beste. Die Belagerung ist vor Wittenberg aufge¬
hoben.“ r .

20. Oktober. „Man will wissen, daß eme

Schlacht zum Nachtheil der Alliirten vorgefallen
wäre, daß diese sich Tags drauf ermannt und wie¬
derum den Scelerat gelschlagen hätten. Gott weiß,
wie es werden wird!“

21. Oktober. „Dieser Tag ging in banger Er¬

wartung auf morgen hin. Man ahndet nichts Gutes
von der morgenden Zeitung.“

22. Oktober. „Gute Zeitungen, die mit Vic¬
toria anfangen. Blücher hat von Halle her die

Franzosen bei Grotz-Kugel (?) geschlagen. Die

Sache steht wie ein verwickeltes Schachspiel. Es
wird zum schlagen kommen.“

23. Oktober. „Man munkelt von allerhand

9 Damals viel besuchtes Vergnügungslokal.

Neuigkeiten. Werden die Franzosen nicht bis Ber¬
lin kommen? Ich glaube, nein.“

24. Oktober. Nichts.
25. Oktober. „Man vermuthet und munkelt,

als sey was Großes geschehen.“
26. Oktober. „O himmlische Musik des Wor¬

tes „Sieg!“ Vom 18. Oktober 1813 nimmt die
Weltgeschichte eine andere Wendung. Die Freiheit
Europas ist hergestellt, er bei Leipzig von allen
Alliirten aufs Haupt geschlagen!“

Je weiter der Schauplatz der Ereignisse war,
desto später kamen natürlich die Nachrichten hier¬
her; so wurde die Schlacht vor Paris und der Ein¬
zug der Verbündeten (30. bezw. 31. März) erst am
14. April durch Extrablatt verkündet.

Als nun der Korse gedemüthigt am Boden
lag, entstand die neue Sorge für unsere Bromber¬
ger, wie sich ihr Schicksal gestalten würde, d. h.
welchem der in betracht kommenden Staaten unsere
Stadt zugeschlagen werden würde. Die Sym¬
pathien der deutschen Bürgerschaft flogen natürlich
Preußen zu; die 6 Jahre warschauischer Herrlich¬
keit hatten nicht ausgereicht, um die Erinnerun¬
gen an die Zeiten der Ordnung und des Friedens
unter preußischem Szepter zu verwischen. Nun
war es aber gerade das Schicksal der ehemals polni¬
schen Landestheile, das dem Wiener Frie¬
denskongreß so viel Kopfzerbrechen verur¬
sachte. Monatelang mußten die Bewohner des
Netzedistrikts in ängstlicher Spannung verharren,
bis die Entscheidung fiel. Am 21. Februar 1815
schreibt der Verfasser des Tagebuchs triumphirend:

„Endlich ist eine quasi offizielle Nachricht, daß
Bromberg preußisch wird. Alles Deutsche
ist voll Jubel!“ Am 9. März zog die russische Be¬
satzung ab. Aber erst am 26. Mai wurde durch
ein Kgl. preußisches Patent bekannt, daß Bromberg
preußisch wäre. Am 29. Mai kam der Quartier¬
macher der Truppen an; alle Hände in Bromberg
regten sich, um den Empfang der neuen Garnison
recht festlich zu gestalten: auch die Juden hatten
eine Ehrenpforte aufgebaut. Ueber den Einzug
der Preußen am 1. Juni berichtet unser Ge¬
währsmann folgendes:

„Früh war alles auf den Beinen. Ein hei¬
terer Morgen begünstigte das Volksfest. Alle Ge¬
werke mit Fahnen, Musik und theils auch mit
Bouffons“) zogen den Preußen entgegen. An der
vierten Schleuse hielt man Reden und eine Colla-
tioiü) Nach 11 Uhr rückte das Bataillon unter
Anführung des Majors TÄsckow ein. Dann gings
in die Kirche, dann auf die Loge zur Tafel, wo alle
Offiziere waren. Von Polen waren wenige da.“

So ward Bromberg und der Netzedistrikt wie¬
der ein Theil des preußischen Staates.

9 — „Spaßmacher, Lustiamacher“. Der Verfaffer
meint damit wohl die Fahnenschwenker und Vortänzer,
wie sie noch heute bei Jnnungsaufzügen bräuchlich.
.W) == 3m6i&.y ,
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Gerichtssaal.
Gnesen, 21. Juni. Der Landwirth und

Raiffeisen - Genossenschafts - Kas-
ffirer Schindler aus dem deutschen An-
Redelungsdorfe Libau hatte sich hier wegen Unter¬

schlagung zu verantworten. Der Staats¬
anwalt beantragte 3 Monate Gefängniß, der Ge¬
richtshof erkannte auf 10 Mark Geldstrafe und die

Kosten. Die „Danziger Zeitung“ berichtet über den

Fall: Der deutsche Ansiedler Jakob van de Loo

hatte von der Genossenschaftskasse der Raiffeisen-
Bereinigung in Libau, dessen Vorstand der Ange¬
klagte ist, ein Darlehn von 300 Mark entnommen
und auch zurückgezahlt. Das Geld war jedoch von

dem Angeklagten weder an den Rendanten Röhl
noch an die Raiffeisen-Genossenschaft abgeführt wor¬

den. Auch war eine Buchung der gezahlten Gelder
nicht erfolgt. Ja, der Angeklagte forderte, trotzdem
er das Geld erhalten, noch einmal die 300 Mark
von Loo und als dieser ihm sagte, er habe ja alles
sammt Zinsen bezahlt, bemerkte Schindler: „Ja,
haben Sie denn Quittungen?“ Loo zahlte natür¬
lich nicht und so schrieb ihm Schindler einen sack-
siedegroben Brief, den der Vorsitzende als „Droh¬
ung“ bezeichnete. Der Redant Röhl als Zeuge
sagte zu gunsten des Angeklagten aus, daß es bei den

Raiffeisengenossenschaften in der Provinz Posen
sehr häufig vorkomme, daß der Vorstand selbst die
Gelder einziehe, ohne sie an den Rendanten abzu¬
führen. Der Angeklagte sagte, er habe das Geld für
die Genossenschaft verbraucht und bei dem Pude-
witzer deutschen Kaufhause Düngemittel gekauft.
Die Genossen, die ihm diesen Auftrag gegeben,
konnte der Angeklagte jedoch nicht angeben,
ebenso wenig die ungefähre Zeit, wann dieses Ge¬

schäft stattgefunden haben soll. Auf Vorhalten des

Vorsitzenden, daß er (Schindler) das in betracht
kommende Geschäft vielleicht für Genossen der Mol¬
kereigenossenschaft in Libau oder am Ende gar auf
eigene Rechnung ausgeführt habe, da er doch ein
kleines Geschäft in Liebau besitze, entgegnete der An¬

geklagte, sein Geschäft und die Molkerei und die

Raiffeisengenossenschaft — das sei alles eins. Der¬

jenige, der „am besten“ dastehe, an den werde vom

Pudewitzer Kaufhaus geliefert und da er „am

besten“ dastehe, so erfolgte die Lieferung an ihn. Er

müsse deshalb für die Genossen mitunterschreiben
und bürgen, also verfüge er dann auch über die
Waare. Der Vorsitzende bemerkte hierzu, daß ihm
eine solche Wirthschaft noch nicht vorgekommen sei.
Wenn die Molkereigenossenschaft und die Raiff¬
eisengenossenschaft ein und dasselbe sei, dann stände
der Name also nur auf dem Papier. Ferner er¬

wähnte der Vorsitzende, daß der Angeklagte bereits
früher in seiner Eigenschaft als Ortsschulze der
Unterschlagung beschuldigt wurde. Damals sei ihm
zur Last gelegt worden, daß er von den Gemeinde¬
mitgliedern zu viel Steuern erhoben und zu seinen
Gunsten verbraucht habe. Ein Strafverfahren sei
damals nicht eingeleitet worden, jedoch sei der An¬

geklagte deshalb von seinem Schulzenamt entfernt
worden.

X Konitz, 23. Juni. Augenblicklich beschäftigt
das hiesige Landgericht ein P r o z e ß zwischen dem
Bischöflichen Stuhle in Pelplin und dem
Besitzer Schulz aus Hennigsdorf. Schulz ist ein
Schwiegersohn des verstorbenen Besitzers Rink in
Hennigsdorf, eines Bruders des ebenfalls ver¬

storbenen Pfarrers Rink - Kamin Westpr. Im
Nachlasse des Pfarrers fand man eine Notiz, nach
der er vor etwa 20 Jahren seinem Bruder in H.
3000 Mark geborgt haben soll. Auf Grund dieser
Notiz strengte Pelplin, als Haupterbe, gegen Sch.
den Prozeß an. Daß eine Schwester des verstor¬
benen Pfarrers infolge verschiedener Unglücksfälle
in den ärmlichsten Verhältnissen lebt und auf Kosten
des Armenverbandes im Armenhause zu Kl. Konitz
untergebracht ist, sei nebenbei bemerkt. — Mehrere
hiesige umgangene Erben verstorbener katholischer
Geistlicher fochten vor einigen Jahren die Testamen¬
te in der Weise an, daß sie durch Immediatein¬
gaben an den Kaiser die Versagung der Genehmi-

Moderne Freibeuter. Ä5
Roman von Reinhold Ortmann.

(32. Fortsetzung.)
Der Bildhauer sah sich um, als fürchte er, be¬

obachtet zu werden, dann griff er hastig in die Brust¬
tasche und brachte einen mit großem Amtssiegel ver¬

sehenen Brief daraus hervor.
„Ja, so unmöglich es auch mir selber immer

noch scheint, ja, ich habe ihn bekommen! Heute
Morgen traf dieser Brief von dem Vorsitzenden des
Denkmalskomitees an mich ein. Es ist ja ganz
unfaßbar, ganz ungeheuerlich, ich, der ich mir
hundertmal die bittersten Vorwürfe gemacht, daß ich
den Entwurf überhaupt abgeschickt hatte — ich —

den ersten Preis vor dreiundsiebzig Bewerbern!“
Hilde hatte ihm den Brief aus der Hand ge¬

nommen, ihn entfaltet und mit raschem Blick über¬
flogen. An ihren Wimpern schimmerte es feucht,
als sie dem Bildhauer das Blatt zurückgab.

„Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen Glück,
Herr Meinardi! Nun sind Sie also ein großer und
berühmter Mann.“

„O, Fräulein Löwengaard“, wehrte er be¬
scheiden ab. „Davon bin ich doch wohl noch sehr weit
entfernt.“

„Nein, nein“, beharrte sie eifrig, „dies ist also
ein gewalttger Erfolg, ein viel größerer, als ihn
Ihr Bruder jemals davongetragen hat. Jetzt muß
man doch nothwendig von Ihnen reden. In dem
Brief steht, daß die Entscheidung der Jury noch in
dieser Woche öffentlich bekannt gemacht wird. Dann
geht Ihr Name durch alle Zeitungen, Ihr Entwurf
wird öffentlich ausgestellt, in allen illustrirten
Journalen abgebildet, überall spricht man nur von
Ihnen! Mein Gott, wie herrlich das ist, und wie
glücklich Sie sein müssen, wie über alle Maßen
glücklich.“

Er mußte den Hut lüften, daß die kalte Winter¬
lust seine Stirn umspielte — so heiß war ihm bei
ihren Worten geworden.

„Ja, ich bin glücklich“, sagte er, „sehr glücklich;
aber ich möchte am liebsten, daß es kein Mensch zu
erfahren brauchte, außer Ihnen. Sie werden mich
vielleicht deshalb auslachen; aber ich empfinde ge¬
radezu Furcht bei der Vorstellung, daß es wirklich
so werden könnte, wie Sie da sagen.“

„Sie sind eben von jeher zu schüchtern gewesen
und haben eine viel zu geringe Meinung von Ihrem
persönlichen Werth. Ich habe Ihnen das gestern
schon gesagt; nun aber zweifle ich nicht mehr daran,
daß es bald anders werden wird. Wenn es Ihnen

gung zur Annahme der Erbschaft nachsuchten. Diese
Gesuche waren von Erfolg gekrönt. Ein solches
Verfahren schwebt gegenwärtig auch in Damerau.
Dort verstarb im vorigen Jahre das kinderlose
Kathke'sche Ehepaar. Während die beiderseitigen
Geschwister nur mit Legaten von 2100 Mark be¬
dacht wurden, fiel das Gesammtvermögen, welches
im Jahre 1880 bereits über 150000 Mark betrug,
verschiedenen Kirchen, der Löwenantheil aber dem
Bischöflichen Stuhle zu. Für die Testatoren sollen
jährlich gegen 100 Messen gelesen werden, darunter
manche 50 Mark und darüber kosten. Wie hoch
das Vermögen der Testatoren bei ihrem Ableben
war, konnte von den gesetzlichen Erben nicht fest¬
gestellt werden, da sämtliche unter dem Einflüsse
der Kirche abgefaßten Testamente die Klausel tra¬
gen: „Eine gerichtliche Siegelung des Nachlasses
ist verboten!“ Doch dürfte es etwa 240000 Mark
betragen haben. Die Verhandlungen über die An¬
fechtung dieses Testaments währen bereits etwa
ein Jahr. Wie verlautet sollen die Etben, durchweg
sogenannte kleine Leute, die besten Aussichten haben.
Guter Erfolg ist ihnen gewiß zu gönnen.

Bunte Chronik.
— Selten hat ein großer Passagierdampför in

New-Uork so starkes Aufsehen erregt, wie jüngst
die Hamburger „Ab e s s i n i a“ mit ihrer L a-
d u n g wilder Thiere. Ueber ihre Ankunft
berichtet z. B. die Zeitung „New Aork Evening Te-
legram“: In einem der Docks der Hamburg-
Amerika-Linie in Hoboken und auf dem Deck des
Dampfers „Abessinia“ hatte sich heute der größte
Thierjahrmarkt aufgethan, der wohl jemals aus
fremden Erdtheilen in unseren Hafen gebracht
wurde. Das Stück Urwald, mit dem der Dampfer
ankam, hätte ausgereicht, ein halbes Dutzend zoolo¬
gische Gärten und Menagerien zu füllen. Am Tage
nach der Ankunft wurde in aller Frühe ausgeladen,
und Hoboken hatte mehrere vergnügte Stunden. Die
„Abessinia“ war unter Kapitän Kühlewein 14 Tage
unterwegs gewesen. Es schien, als ob das treffliche
Schiff ein Zugnetz ausgeworfen und alles, was in
den Wäldern kreucht und fleucht, eingefangen hätte.
Ein Blick in die Passagierliste bestätigte das. Sie
enthielt: 12 Elefanten, 207 geschwänzte und unge¬
schwänzte Affen, 4 Kameele, 2 Dromedare, 5 Tiger,
4 Panther, 2 Lamas, 4 Kondors, 2 Antilopen, 1
Eisbären, 1 Katzenbären, 4 Marabus, 3 Zebras, 8
Riesenschlangen, 2 Eidechsen, 6 Kuckucke, 3000 Ka¬
narienvögel, 3 Pferde, 3 indische Leoparden, 6 Stück
russisches Rothwild, 1 Pudel, 2 Pumas, 2 Eulen
usw. Einen Theil dieser Ladung hatte die
„Abessinia“ in Hamburg von der „Silesia“ über¬
nommen, die den Transport aus ostasiatischen Häfen
abgeholt hatte. Die nun in Hoboken gelandeten
Thiere sind für verschiedene zoologische Gärten be-
stimmt, für Privatempfänger und Zirkusunter¬
nehmer. Ueber den Duft von Häuten und Salz¬
fässern, die^an Land hoch aufgestaut waren, erhob
sich der Geruch der Thiere, und k-as Geschrei der
Bestien lockte die halbe Jugend Hobokens herbei, die
mit sehnsüchtigen Blicken auf den langen Pier her¬
untersah, wo das Schiff lag, und nach den Wagen
spähte, auf denen die Thiere in ihren rohen Ver-
schlägen und Seekäfigen herauskamen. Wer die
Landungsbrücke des Schiffes betreten wollte, mußte
über Stapel von Affenkäfigen hinwegbalanziren,
sich scheu um den Käfig des bengalischen Tigers
drücken, ein Auge auf eine Koppel Elefanten haben
und sich behutsam an den losen Füßen einer Schaar
Dromedare vorüberschlängeln. Bärtige Männer
trieben Elefantenbabies aus einem riesigen Ver¬
schlage, in dem die kleinen Dickhäuter seitlich an dem
Dock niedergelassen worden waren, und andere Leute
versuchten an Deck weitere Thiergruppen zu über¬
zeugen, daß sie nun dem Vergnügen des Seelebens
Valet sagen und anständig und würdevoll an Land
gehen müßten. Aber der größte Theil der Mena¬
gerie sah den ihm bezeichneten Weg nicht als den
richtigen an, und das gab Aufregung. In den wei¬

erst von allen Seiten zugerufen wird, müssen Sie's
doch einmal glauben, daß Sie ein großer Künstler
sind. Uebrigens haben Sie mir ja noch gar nicht
gesagt, wie Ihr Herr Bruder die große Neuigkeit
aufgenommen hat.“

„Er weiß nichts davon; denn ich erhielt den
Brief in aller Frühe, und Bruno kommt gewöhnlich
erst gegen Mittag in* das Atelier. Aber ich hätte es
ihm auch gar nicht sagen dürfen. Sollten Sie doch
die erste sein, die es erfuhr.“

„Daran also haben Sie sich gleich erinnert, als
Sie die Nachricht empfingen? Das war sehr hübsch
von Ihnen. Ich hätte es Ihnen gewiß nicht übel
genommen, wenn Sie in Ihrer ersten Seligkeit mein
kindliches Geschwätz von gestern ganz und gar ver¬

gessen hätten. Daß Sie nun doch gekommen sind,
hat mir eine große, eine sehr große Freude gemacht,
Herr Meinardi.“

„Ich unsere gestrige Unterhaltung vergessen?
Ach, Fräulein Löwengaard, Sie würden etwas Der-
artiges nicht aussprechen, wenn Sie wüßten, was Sie
mit Ihrer Strafpredigt und Ihrem Vertrauen in
mein Talent aus mir gemacht haben. Die Bacchan¬
tin habe ich gleich nach Ihrem Weggange in einen
formlosen Thonklumpen zurückverwandelt und dann
bin ich herumgelaufen, wie ein Kind am Tage vor

Weihnachten. Alles um mich her sah mich so heiter
und freundlich an; dieMenschen hatten so liebeGesich-
ter, daß ich jedem etwas recht Gutes gesagt hätte,
und dabei war in mir etwas so wunderbar Ahnungs¬
volles, eine so freudige Gewißheit kommenden
Glückes, daß ich, aber verzeihen Sie, das kommt
Ihnen wohl sehr thöricht vor. Sie können es wahr¬
scheinlich gar nicht verstehen.“

„O doch, ich verstehe es sehr gut“, erwiderte
sie sehr rasch, „genau so ist auch mir zu Muthe ge¬
wesen — vielleicht hätte ich nur nicht gewußt, es mit
Worten auszudrücken. Aber die sichere Ahnung, daß
etwas sehr Schönes kommen müßte, hatte auch ich
— und nun — nun ist es ja auch wirklich ge¬
kommen.“

Gewiß war es nur ein Zufall, daß sich gerade
in diesem Moment ihre Augen abermals begegneten,
daß sie dann beide gleichzeitig so roth wurden, als
fühle sich jedes von ihnen auf einer schlimmen Sünde
ertappt. Ihre Unterhaltung, die bis jetzt so leb¬
haft gewesen war, kam mit einem male ins Stocken,
und sie gingen wohl 5 Minuten lang ganz stumm
neben einander her.

Dann war es Hilde, die zuerst wieder eine be¬
klommene Frage that, und da sie es nun beharrlich
vermieden, sich anzusehen, kam das Gespräch allge-

ten Räumen des Zwischendecks war die Sammlung
vierfütziger und geflügelter Thiere und waren die

mehrere Tausend Ellen Schlangen sehr bequem un¬

tergebracht gewesen. Allerdings machte ihnen die
Seekrankheit zeitweise viel zu schaffen. „Wir hatten
recht gutes Wetter“, erzählte Kapitän Kühlewein.
„Es war überhaupt keine schwere See während der

Reise, aber einige Thiere wurden doch seekrank. Die
Affen am schlimmsten. Von ihnen waren die meisten
sehr seekrank. Sie liefen herum, rangen die Hände,
hielten sich die Seiten und wimmerten und ächzten.
Ein Affe scheint niemals richtige Seebeine zu be¬
kommen wie andere wilde Thiere. Nächst den
Affen litten die Elefanten am meisten unter der

Seekrankheit, aber sie überstanden sie bald.“ Einer
der Seeleute erzählte, die Elefanten hätten eine Zeit¬
lang, als das Wetter am schlimmsten war, so mächtig
trompetet, daß er an eine durstige Musikerbande in
den Straßen Hobokens habe denken müssen, die sich
ihr Bier zusammenblasen will. Zwei der muntersten
Elefanten hießen Bastel und Schreihals, ein Paar
Elefantenbabies von wenigen Monaten. Sie wur¬

den, als das Schiff die See erreichte, auf Deck ge¬
lassen und kriegten bald „Seebeine“. Daraufhin ge¬
nossen sie völlige Schiffsfreiheit. Bastel, der seinen
Namen von seinerVeranlagung bekommen hatte,
alles zu untersuchen, was mit der Bewegung des

Schiffes zusammenhing, machte sich auf jede Weise
unnütz und rief alles mögliche Entsetzen hervor.
So versuchte er auch einmal, an einem Ventilator
herunterzuklettern. Doch wurde er rechtzeitig über¬

zeugt, daß das nicht wohl anginge. Schreihals,
der so hieß, weil er fast beständig wie ein kleines

höchst entrüstetes und ungezogenes Schweinchen
quietschte, konnte keinen Hund leiden, und als er

auf dem Dock einen Terrier erblickte, inszenirte er

solch einen Aufruhr, daß Bastel den Hund angriff
und sich dabei solcher Kletterkunststücke vermaß, daß
er sich und Schreihals in die größte Gefahr brachte.
So mußten sie beide angekettet werden. „Der Eis¬

bär, der war der schlimmste Bursche auf dem Schiff“,
sagte Kapitän Kühlewein. „Er wurde seekrank, und

das machte ihn verrückt. Immer, wenn einer von

der Mannschaft ihm zu nahe kam, machte er ver¬

zweifelte Anstrengungen, auszubrechen. Wir muß¬
ten seinen Käfig auf dem obersten Deck aufstellen,
damit er es kalt genug auf der Reise hatte.“

— Der Sommer ! Vorgestern war Som¬
mers Anfang. Der Charakter des abgelaufenen
Frühlings wird durch nichts besser verdeutlicht —

als durch ein vom 19. d. Mts. datirtes Schreiben,
das der Oesterreichische Automobilklub soeben an

den französischen gerichtet hat. Diese Zuschrift, die

sich auf die jetzige Fern- und Schnellfahrt Paris-
Wien bezieht, lautet: An den französischen Auto¬
mobilklub! Nach den Berichten, die uns von der
Strecke Arlberg zugekommen sind, findet es das
österreichischeRenndirektorium für nöthig, folgendes
zu veranlassen: Die Arlbergstratze ist auf 3000 Me¬
ter Länge verschneit und nur eine knappe Durch¬
fahrt ist in dem zwei Meter breiten Wege ausge¬
schaufelt. Unsere Streckenchefs sind telegraphisch
beauftragt, zu veranlassen, alle 500 Meter eineAus-
weichstelle im Schnee ausschaufeln zu lassen und in

dieser Ausweichstelle wird ein Bicyclist und ein Zug¬
thier aufgestellt. Falls ein Wagen in der schmalen
Fahrbahn aus irgend welchemGrunde stehen bleibt,
ist der mit der Aufsicht betraute Bicyclist beauftragt,
zu veranlassen, daß der Wagen mit Hülfe der Zug¬
thiere in die Ausweichstelle gebracht wird. Im
Weigerungsfälle wird der Fahrer disqualifizirt.
Diese Verfügung ist unbedingt nothwendig und wir
bitten die Sportkommission des Französischen Auto¬
mobilklubs, sie zu verlautbaren. Der Dringlichkeit
halber geben wir Herrn Fournier, der morgen früh
mit dem Orientexpreß nach Paris retourkommt,
dieses Schreiben versiegelt mit. Hochachtungsvoll
Graf Karl Schönborn, Präsident. Th. Harmsen,
Obmann des Renndirektoriums. Aus Innsbruck,
18. d. Mts-, wird dem neuen Wiener Tagblatt ge¬
schrieben: Seit zwei Tagen regnet es hier unaufhör¬
lich. Die umliegenden Berge sind mit Neuschnee

mach von neuem in Fluß. Aber die vorige Unbefan¬
genheit war doch merkwürdigerweise ganz und gar

dahin. Sie redeten jetzt sehr ernsthaft, oft in halben
Sätzen und vielfach zögernd, als müßten sie jedes
Wort weislich überlegen, ehe sie es laut werden
ließen, und dabei zitterte manchmal etwas im
Klange ihrer Stimme, das vorher nicht darin ge¬
wesen war, etwas wie geheimes Bangen oder viel¬
leicht auch wie überströmendes Glücksgefühl, das
ihre Lippen noch nicht in vernehmliche Worte zu
fassen wagten. Weiter und weiter gingen sie neben¬
einander her durch die Straßen, ohne auf den Flug
der Minuten zu achten, und ohne zu wissen, wer von

ihnen eigentlich der Führende oder der Geführte sei.
Hilde hatte die Besorgung längst vergessen, wegen
der sie ausgegangen war, und erst, als sie sich plötz¬
lich in einer Stadtgegend sah, die sie noch nie zuvor
betreten hatte, blieb sie in einiger Bestürzung stehen
und blickte auf die Uhr.

„Schon Zwölf“, rief sie halb erschrocken und
halb belustigt. „Wissen Sie auch, Herr Meinardi,
daß unser Spaziergang jetzt schon beinahe zwei
Stunden dauert?“

„Mein Gott, wie. ist das möglich? Mir ist, als
könnte es noch nicht mehr denn eine Viertelstunde
gewesen sein.“

„Ich würde es auch nicht glauben, wenn meine
Uhr nicht ganz zuverlässig wäre“, erklärte sie auf¬
richtig. „Nun aber muß ich eilen, nach Haus zu
kommen, wenn unser gutes Fräulein Schumacher
nicht unruhig werden soll. Und ich weiß nicht ein¬
mal, wo wir uns hier befinden.“

Es stimmte sie sehr heiter, als auch Theodor
Meinardi erklären mußte, die Gegend nicht zu ken¬
nen. Aber auf ihr helles Auflachen folgte gleich
wieder ein verlegenes Schweigen, und als sie dann
einer leer vorüberfahrenden Droschke ansichtig
wurde, bat sie ihren Begleiter, den Kutscher anzu¬
rufen. Der Bildhauer öffnete ihr den Schlag, nn&
sie schlüpfte behend hinein um ihm dann mit freund¬
lichem Lächeln ihre Hand aus dem Innern des
Wagens entgegenzustrecken.

„Auf Wiedersehen, Herr Meinardi, und noch
einmal, tausend Dank!“

Schwerfällig wendete das Gefährt, und Hilde
sah, daß ihr Begleiter an der nämlichen Stelle stehen
geblieben war, den Hut noch immer in der Hand
haltend und mit einem strahlenden Gesicht, dessen
Anblick sie überaus fröhlich machte.

Die Hausdame hatte ihre lange Abwesenheit
glücklicherweise garnicht bemerkt, und Hilde war

Bis auf 400 Meter herunter bedeckt. In Steinach am

Brenner kann man in den Straßen im Schnee
waten; so auch in vielen anderen Orten auf dem
Brenner. Der Fremdenverkehr, der ohnehin bis
jetzt alles zu wünschen übrig ließ, leidet unter diesen
Umständen. Die Alpenhotels, die auf den Sommer¬
verkehr angewiesen sind und ein großes Dienstper¬
sonal engagiren mußten, sind auf das empfindlichste
betroffen, wenn nicht bald ein Witterungsum¬
schwung eintritt. Der Landwirth blickt mit banger
Sorge in die Zukunft, das Wachsthum derKulturen
bleibt zurück, das Vieh in den Alpen friert und

hungert. Wenn nicht ehestens sonnige Tage dieKälte
und Nässe bannen, wird es mit der heurigen Ernte
schlecht bestellt sein und ist ein Mißjahr zu erwarten.
— Aus Meran wird berichtet: Am 16. d.Mts. 4Uhr
früh marschierte das hiesige Kaiserjäger-Bataillon
auf den Marlingerberg, wo Schießübungen und
Freilager beim Joch geplant waren. Es goß in
Strömen. Beim Eggerhof sing es zu schneien an,
und bis zum Joch lag 8 Zentimeter Schnee auf den
Tornistern. Das Schießen konnte natürlich nicht
stattfinden, da man nur auf zehn Schritte den Nebel
zu durchschauen vermochte. So mußte denn nach
dem Abkochen wieder nach Meran eingerückt werden.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung.;

Bromberg, 22. Juni. An die Redaktion der

„Ostdeutschen Presse“. Mit Nachstehendem möchte
ich Ihnen eine Mittheilung machen, die Sie viel¬
leicht für Ihr geschätztes Blatt verwenden können.
Als ich heute Mittag y212 Uhr die Wilhelmstraße
(Neubau Napiewocki) überschreiten wollte, wurde ich
von einem auf dem Zweirade dahinrasenden jungen
Mann, ohne daß derselbe die Klingel benutzte, der¬
artig in den Rücken gefahren, daß ich wie vom

Blitz getroffen zu Boden geschleudert wurde. Ich
habe mir bei diesem Sturze nicht nur den linken
Arm verletzt, sondern auch innere Verletzungen des
Brustkastens zugezogen, so daß ich mich in ärztliche
Behandlung geben mußte und unter großenSchmer-
zen das Bet? chüte. Die Persönlichkeit des Rad¬
fahrers habe ich sofort festgestellt und werde nicht
versäumen, die nöthigen Schritte gegen ihn zu
unternehmen. Vor wenigen Wochen entging ich
mit meiner Familie, damals am Elisabethmarkt,
mit knapper Noth einem ähnlichen Schicksal. Ein
Radler fuhr im rasendsten Tempo, nachts um II

Uhr, von hinten so nah an uns vorüber, daß er die
Kleider der Damen streifte und im Augenblick des

Vorübersausens mit seinem brutalen Hallohgeschrei
dieselben derartig erschreckte, daß es zur Erholung
längerer Zeit bedurfte. Der betreffende Radfahrer
gehörte nicht etwa den unteren Ständen an! Wenn
Sie diesen Vorfall veröffentlicheli würden, wäre dem
Allgemeinwohl sicher damit gedient. J. C.

Wer beobachtet hat, mit welchem Interesse-die
stattliche und anmuthige Brunnenfigur vor dem
Ausstellungsgebäude mit ihrer nur einfachen Um¬
gebung in' voller Anerkennung und Befriedigung
betrachtet wurde, kann wohl mit Gewißheit sagen,
daß der Wunsch, diese Fontäne für Bromberg zu er¬

werben und dauernd zu erhalten, in nicht wenigen
vorhanden ist. Unsere Stadt, die in letzter Zeit
geradezu großartig mit gärtnerischem Schmuck aus¬

gestattet worden ist — man sehe nur den Weltzien-
platz — wird bei ihren Vertretern sicherlich keine
Gegner finden bei der Idee, den schönen Garten¬
platz links vom Theater mit dem obigen Spring¬
brunnen zu versehen. Der Verbrauch des Wassers
ließe sich ja für gewöhnlich, falls man ihn nicht zeit¬
weise ganz abstellen wollte, auf ein Geringes ver¬

mindern, wie andererseits an besonderen Tagen
durch einen vom Standpunkt der Figur oder vom
Rande des Bassins ausgehenden Sprühregenkranz
die Fülle des Ganzen neben dem hohen Wasserstrahl
noch gesteigert werden könnte. — Selbst allein aus

freiwilligen Spenden dürfte die wohl nicht zu hohe
Summe für diesen Schmuck des Theaterplatzes sich
leicht zusammenbringen lassen. Unus.

sehr vergnügt, als sie hörte, daß man heute erst um

sechs Uhr diniren würde, weil ihr Vater durch ge¬
schäftliche Angelegenheiten verhindert sei, die ge¬
wohnte Stunde innezuhalten. So hatte sie eine
hübsche Zeit vor sich, während deren sie bei der
scheinbaren Beschäftigung bei einerHandarbeit ihren
Gedanken Audienz ertheilen konnte, und diese Ge¬
danken waren von einer so heiteren, erfreulichen
Art, daß ihr die Stunden fast ebenso schnell ver¬

gingen, wie vorhin in Meinardis Gesellschaft.
Als sie gegen 6 Uhr in das Speisezimmer trat,

fand sie blos ihren Vetter Cäsar dort anwesend.
Wäre sie in minder glücklicher Stimmung gewesen,
würde sie über die sonderbare Form seines Grußes
und über das unverschämte ironische Lächeln, mit
dem er sie betrachtete, wahrscheinlich in helle Ent¬
rüstung gerathen sein. Jetzt aber nahm sie davon
gar keine Notiz, sondern ging, ohne sich weiter unr

den Studenten zu kümmern, an den Blumentisch,
der vor einem der hohen Fenster stand.

Eine kleine Weile sah Cäsar Löwengaard
schweigend zu, wie sie sich mit rosig gefärbten Wan¬
gen und leuchtenden Augen unter den Blüten zu
schaffen machte; dann fragte er höhnisch: „Willst
Du ein Sträußchen winden, Hilde? Eines von
denen, die man verstohlen in zärtliche Briefe legt —

„An Alexis send ich Dich“ und so weiter. Der Em¬
pfänger muß ja nicht nothwendig immer Alexis
heißen.“

„Ich habe auch leider nicht einen einzigen Be¬
kannten dieses Namens“, gab sie heiter zurück, noch
immer entschlossen, sich nicht um ihre glückliche
Laune bringen zu lassen. „Und was die zärtlichen
Briefe betrifft, so fehlt es mir dazu unglücklicher-
weise bis jetzt noch ganz und gar an einem Adressa¬
ten.“

„Du ziehst den mündlichen Gefühlsaustausch
vor, das ist allerdings ungleich bequemer und auch
viel angenehmer, wie ich vermuthe. Aber man muß
dann freilich auch in der glücklichen Lage sein, sich
über alle Schicklichkeitsrücksichten hinwegsetzen zu
dürfen.“

Jetzt drehte sich Hilde doch hastig nach ihm um.

„Wagst Du etwa, damit auf mich anzuspielen?
Oder was sonst willst Du damit wohl sagen?“

„Nichts weiter, als daß sich gewiß nur wenige
junge Damen aus guter Familie gestatten können,
mit ihrem Verehrer am hellen Tage in bedenklichen
Stadtvierteln spazieren zu gehen, zumalwenn der
Herzensfreund so aussieht, wie dieser Thonkneter.“

... (Fortsetzung folgt.)



Landwirthschaft.
Saatenstand in Preußen nm Mitte Juni. (Es

bedeuten Nr. 1 — sehr gut, Nr. 2 — gut, Nr. 3 — mittel
(Durchschnitt), Nr. 4 — genug.)

Mitte
Juni 1902.

2,3Winterweizen
Sommerweizen
Winterspelz
Winterroggen
Sommerroggen
Sommergerste
Hafer
Kartoffel»
Klee
Luzerne
Wieseuheu

2.5
1,9
2.5
2,8
2.6
2.5
2,8
2.6
2.7
2.7

Mai 1902.
2,5
2.7
2.3
2.8
3,0
2.9
2.9
2.9
2.9
2.9
3,2

Juni 1901.
3.7
2.8
2.7
3,1
3.0
2.7
2,6
2.5
3.5
3.1
3,0

In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz“
hierzu heißt eS: Die hochsommerliche Hitze der letzten
Tage des vorigen Monats habe dem durch die starken
Nachtfröste tut Mai zum Stillstand gekommenen Wachs¬
thum der Saaten neues Leben gebracht. Die danach ein¬
getretenen erfrischenden zunächst warmen Niederschläge
hätten den wohlthuenden Einfluß der Wärtne auf den Staitd
der Feldfrüchte noch verstärkt Diese überaus fruchtbare
Witterung hätte aber einer bedeutenden Abkühlung weichen
müssen, welche sich am stärksten im Regierungsbezirk
Trier fühlbar gemacht habe und hier in der Nacht
zum 11. Juni das Thermometer etwas unter Null sinken
ließ. Weiter solle es in bett übrigen Gebietstheilen des
Rheinlands sowie in Hessen-Nassau in dieser mtb ver¬
folgenden Nacht gefroren haben. Aus dem Osten lägen
dagegen nur vereinzelte Meldungen über Frost in beiden
Nächten vor. Unter den 4884 Vertrauensmännern, von denen
bis 19. Juni Berichte eingesandt seien, hätten nur ver-

hältnißmäßig wenige-Anlaß gehabt, sich nicht über den
günstigen Witterungsumschlag zu äußern, nämlich solche
aus Gegenden, die weder vor noch nach der erwähnten
Hitze mit genügender Befeuchtung bedacht waren. Das
seien einige Berichte ans den Regierungsbezirken Gum¬
binnen, Posen, Breslau, Liegnitz, Oppeln, Merseburg, Köln
und Sigmaringen. Dagegen werde aus Schleswig-Holstein
und Hannover durchweg über zu reichliche Niederschläge
und meist auch kühle Witterung geklagt, die inzwischen
wohl überall gestiegen sei. Die meisten Berichte enthiel¬
ten wohl einiges über Vorkommen pflanzlicher und thieri¬
scher Schädlinge, aber nur vereinzelte Angaben über be¬
reits nachweisbare Zerstörung. Die Mäuseplage trete bis¬
her nicht wesentlich hervor. Winterwe-zen habe der rau¬

hen Witterung im Mai von allen Saasen am besten
wid rstanden und seinen Stand im Berichtsmonat noch
gebessert, nur englischer Weizen habe dies nicht vermocht.
Die Befürchtung der Rostbildung sei erfreulicher Weise
nicht Thatsache geworden. Auch Winterroggen berechtige
zu guten Hoffnungen. Die Sommersaaten hätten vielfach
unter der unzeitgemäßen Witterung gelitten, würden aber
nach Ansicht der Vertrauensmänner eine deutliche Besserung
erfahren, wenn bald günstige Witterung einträte. Ueber
Kartoffeln lasse sich zur Zeit noch kein sicheres Urtheil
fällen. Klee, Luzerne und Wiesenhen hätten sich seit dem
vorigen Monat sehr gebessert.

Kunst und Wissenschaft.
Florenz, 23. Juni. Heute Vormittag fand hier die

feierliche Enthüllung des R o s s i n i d e n k m a l s in der
Kirche Santa Croce statt. Der Enthüllung wohnten der
Graf von Turin, eine Abordnung des Parlaments, die
Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, Vertreter vieler
Musikinstitnte und eine ungeheure Menschenmenge bei.

Büchermarkt.
* Der Kunstwort. Rundschau über Dichtung,

Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdtnand
Avenarius. Verlar von Georg D. W. Callwey tu

München. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pfennig.) Aus dem Inhalt des ersten Juniheftes:
. Hab' ich Talent?“ Vom Herausgeber. — Gute Romane.
Von Hans F. — Robert Hermann. Von Georg Göhler. —

Kulturarbeiten. Ländliche Arbeiterhäuser. Von Paul
Schultze-Naumburg. — Lose Blätter: Gedichte von Otto
Ernst. — Rundschau: Julius Grosse ch. Kölner Blumen¬
spiele Volkslitterutur und Kultusminister. Dramatische
Heimatskunst. Guras Abschied. Minder Bekanntes zutu
Singen. I. Jahrbuch der Musikbibliothek Peters für 1901.
Thayers Beethoven-Biographie. Berliner Monumental-
banten. Vom Meißner Dombau. Musenmspläne. Vom
Heidelberger Schlosse. „Ein hübsches „Kunst“stück.“ Der
Thierschntzkalender. Neue Kunstwartuntcrnehmungen. —

Notenbeilagen: Robert Hermann, Ein Fichtenbaum steht
einsam; Dein Angesicht so lieb und schön. — Bilder¬
beilagen : Hans Unger, Flamingos; Küstenbild; Frühlings¬
sturm; Bildniß; Der Tod.

* Ohne Geldausgaben sich auch die Düsseldorfer Aus¬
stellung ansehen zu können, wird den Leserinnen der
bekannten „Sonntagszeitnng für Deutschlands
Frauen“ (Verlag von W. Vobach & Co., Berlin-Leipzig)
durch ein einfaches Abonnement für 20 Pfennig wöchentlich
geboten. In künstlerischer Ausführung sind in dem
neuesten Hefte die Gebäude wie auch die Pavillons der
einzelnen Aussteller zusammengestellt mtb geben so deut
Beschauer ein vollkommenes Bild des Ausstellungsgebändes.
Unter dem erstaunlich reichen Inhalt der „Sonntags-

Zeitung“ fällt ein äußerst spannender Originalroman
Ada von GerSdorffS auf. Zu abonniren ist die „Sonn-
tagszeitung für Deutschlands Frauen“ für 20 Pfennig
wöchentlich in jeder Buchhandlung und an jedem Post¬
schalter (Nr. 7132 des Postzeitungskatalogs.)

* Praktischer Leitfaden für die Anzucht und
Pflege der Kakteen, mit besonderer Berücksichtigung
der Phyllokakteen von W. O. Rother. Mit 45 Abbildun¬
gen, Preis elegant gebunden 8 Mark. Das vorliegende
Buch soll einen doppelten Zweck erfüllen: einmal der
Kakteenliebhaberei neue Freunde zu werben, alsdann den
Kakteenfreund mit gutem Rath in der Pflege dieser nicht
immer leicht zu behandelnden Gewächse zu unterstützen'
Das Buch zeichnet sich bei guter Ausstattung durch einen
mäßigen Preis aus. Es sei allen Kakteenzüchtern warm

empfohlen.
* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die

Gebirgswelt der Erde in Bildern. — Monatlich ein Heft
im Format von 45:30 cm mit mindestens 20 feinsten
Ansichten aus der Gebirgswelt ans Kunstdruckpapier. —

Preis des Heftes 1 Mark. — Heft V (20 Folioseiten.)
Verlag der Vereinigten Knnstanstelten A.-G, München,
Kaulbachstraße 51a. Eröffnet wird das fünfte H.ft von

vier Doppelblättern, bei denen sich wieder alle Faktoren,
die an dem musterhaften Bilderwerk so erfolgreich thätig
sind, zu einem frappirend großartigen Resultate vereinigt
haben. Wir nennen hier in erster Linie den Blick auf die
Walliser Alpen vom Gipfel der Ruinette (3879 m) in den
Walliser Alpen, die herrliche Gruppe des Mont Collon
ebenda, die in vollendeter Plastik heraustretende Aiguille
bn Geant und den Felszirkus um den Glacier du
Brouillard, beide in der Mont Blancgruppe.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — St. Panlskirche.

Dienstag, 24. Juni, abends 6 Uhr findet in der St.
Panlskirche Missionsgottesdienst statt. Die Fest¬
predigt wird Herr Missionar Eiselen aus Südafrika
halten.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 1. bis 15 Juni.

E h e s ch l i e ß u n g e n. Schmiedegeselle Franz Sadecki,
Hedwig von Kozmowski. Zimmergeselle Willy Bluhm,
Ksara Virch.

Geburten. Arbeiter Franz Majgowski 1 T.
Kesselschmied Max Lässig 1 S. Arbeiter Adolf Schülke
1 S. Hobler Johann Schilaszewski 1 S

(Sterb es alle. Thekla Standarski geb. Lewan-
dowski 64. I. Kaufmann Leopold Knuth 33 I. Willy
Schälke 1 Tg. Anton Behnke 2 Mon.

Handelsnachrichten.
Berlin, 21. Juni. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikatc von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,< 0—16.50 M., Ha. Kartoffelmehl
16.00—16,50 M., Ia. Kartoffelstärke 14,50—15,50 M.»
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 18 50—19.00 M., Capillair-Syrup 19,25 bis
19,75 M., Export- 20,25—20,75 M., Kartoffelzucker, gelber
18,50—19,00 M.. do.do. Capillair 19,50—20,00 M., Rum-,
Konlenr 31,00—32,00 M., Bier-Koulenr 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,5 s—22,00 M., do. II&.
19.00-19,50 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32—34 Mark, Mais¬
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kliogramm.

Wnarenmarkt.
Danzig, 23. Juni. Weizen geschäftslos. — Roggen

unverändert. Bezahlt ist inländ. 747 Gr. 143,50 M.,
732 Gr. 144 M., rufst zum Transit 697 Gr. 106 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 686 Gr. 126 M. per
Tonne. — Hafer flau. Bezahlt ist inländis.üer weiß 154
und 155 M., Blei- 156 M., besetzt 148 und 150 M. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße 164 und 166 M.,
Gold- 183 M. per Tonne geh. — Wetter: Trübe. —

Temperatur + 10 Grad R. — Wind: W.
Königsberg, 23. Juni. Roggen inländischer be¬

hauptet. — Gerste große 132 M. — Weizenkleie grobe
besetzt 81 M. — Wetter: Regnerisch. — Wind: WSW.
Thermometer: + 10 Grad R.

Magdeburg, 23. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,15—7,40. Rnchprodukte 75 Proz.
ohne Sack —,—. Ruhig. Kristallzucker l. m. Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
m:t Sack 27,70. Gemahl. Melis 1. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,05 Gd., 6,12% Br., pr Juli 6,12Vs bez.,
6,10 Gd., per August 6,25 bez., 6,22Vs Gd., per Ok¬
tober-Dezember 6,62% Gd.,6,67% Br., per Januar-März
6,85 Gd.. 6,90 Br. — Schwach.

Hamburg, 23. In ui. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen fest, sndrufst fester, cif. Hamburg 110,00, loco

'mecklenburgischer 160-165. — Mais ruhig, 134,00,
runder 96,00. — Hafer fest. — Gerne ruhig.
- Rüböl still, loco 55,5 V. - Spiritus (nuver-
steuert) still, per Juni 12,00 Br., 11,50 Gd., per Juni-

Juli 12,00 Br., 11,50 Gd.. per Juli-August 12,00 Br.,
11.50 Gd., per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
— Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 23. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. Jtlni. (Produkteumarkt.) Weizen loco

billiger, per Juni —,— Gd., —Br., per Oktober
7,84 Gd., 7,86 Br. — Roggen per Oktober 6,51 Gd.,
6,52 Br. — Hafer per Oktober 5.80 Gd., 5,81 Br.
- Mais per Juli 5,06 Gd., 5,07 Br., per August 5,13
Gd., 5,14 Br. - Kohlraps per August 11,30 Gd„ 11,40
Br. - Wetter: Bewölkt.

Paris, 23. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen behauptet, per Juni 23,90, per Juli 24,05, per
Juli, August 23,70, per September-Dezember 21,25. —

Roggen ruhig, per Juni 15,25, per September - De¬
zember 15,65. — Mehl behauptest per Juni 31,20, per
Juli 31,20, per Juli - August 31,10, per September-
Dezember 28,15. — Rüböl ruhig, per Juni 62,75, Der

Juli 62,25, per Jnli-Angust 62,00, per September-De¬
zember 62,00. — Spiritus ruhig, per Juni 30,75, per
Juli 31,25, per Juli-August 31,25, September-Dezember
32,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rüböl loco 28%, per
September-Dezember 27Vg.

London» 23. Juni. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schwül.

London, 23. Juni. (Getreidemarkt. Schlnßbertcht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig, stetig.

New-York, 23. Juni.
Weizen per Juli . . : . .

— D. 80% C.
per Sevtember — D. 78 C.

Geldmarkt.
Berlin, 23. Juni. An der g sammten Situation

hat sich nichts geändert, so daß die Börse die neue Woche
in derselben geschäftsunlustigen Werse eröffnete, die das
charakteristische Gepräge des Verkehrs in der vorigen Woche
war. Die Umsätze erreichten überall nur ganz eng be¬

grenzte Ausdehnung, so daß von einer eigentlichen Ten¬

denz nicht gesprochen werden kann. Soweit eine solche
erkennbar war, muß sie als ziemlich fest bezeichnet werden.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Franzosen sehr fest und wurden dieselben zu anziehendem
Kurse aus dem Markte genommen; Kreditaktien und
Lombarden blieben vernachlässigt. Kreditaktien nach
Schluß mat.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 214,00--13 bez. Franzosen 151,75
bis 60 bez. Lombarden 18,50 bez. Anatolier 90,75 bez.
Jtalitn. Rente —,

— bez. Spanier 81,70 bez. 4 1
2*

Prozent. Chinesen 90% bez. Türkenloose 113,00 bez.
Buenos-Aires 40 bez. Diskonto-Kommandit 186,20 bis
5% bez. Darmstädter Bank 138,50 bez. Raiionalbank
114,75—% bez. Berl. Handelsgesellschaft 157,30—20 bez.
Deutsche Bank 210,10—9,80-10 bez. Dresdner Bank
145.50 bez. Dortm.-Gronau — bez. Marienbnrg-Mlawka
—,

— bez. Gotthardbahn 170,80 bez. Transvaal 172,00
bez. Canada-Pacific 131,70—50 bez. Princc Henri 96,40
bis 30 bcz. Große Berliner Straßenbahn 204,10 bez.
Hamburg-Amerika 108,00 bez. Nordd. Lloyd 108,75 bez.
Dynamit-Trust 175-5,25 bez. Meridional 127,30 bez.
Mittelmeer 85,25 bez. Neue Nuss. Anleihe — bez. 3praz.
Neichsanleihe 92,80 bez. Tendenz: still, Kreditaktien matt.

Frankfurt a. M.» 23. Juni. ^Effektcu-Sonetä.)
Oesterr. Kreditaktien 213,00, Franzosen —, Lombarden
18,50, Gotthardbahn 170.90, Deutsche Bank Dis¬
ko nto-Kommandit 186,30, Harpener 177,15, Schlickert
104,30, Türkenkoose 112,90, Helios 23,60, — Schwach,

Wien, 23. Juni. Ungarische Kreditaktien ; 700,50,
Oeft<mivti!Hl)f Kreditaktien 681,75, Franzo eit 705,50.
Lombarden 72,00, Elbeihalbahn 451,00, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,65, Oesterreichi che Kronenanleihe —,—

Ungarische Kronenauleihe 97,87, Marknoten 117,37%,
Bankverein 456,00, Länderbank 421,75, Buschtierad Lt.B.
—Türkliche Loose 108,50, Alpine Montan 408,00.
— Behauptet.

Paris, 23. Juni. 3proz. Rente 101,65, Italiener
103,50, 3proz. Portugiesen 30,12%, Spanier äußere An¬
leihe 81,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,85, do. Gr.
D. 26,90, Türkische Loose 115,00, Ottomanbank 573,(XX
Rio Tinko 1120, Suezkanalaktien 4053. — RuHig.

Wollmarkt.
Bradford, 23. Juni. Wolle ruhig aber stetig,

Feierta gsstimmung. --

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 23. Juni. Wasstrstaiid 0,84 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
deS Schiffers.

Dronschkowski
Wittstock
Fröschke
Joh. Ryd.

lewski
Jos. Ryd.

lewski
Engelhardt
JabS
Prengowski
Drulla
Schiekowski
Czarra
Tietz
Miretzki
Stuczko
Ulawski
Schmiegel
Mianowicz
Krüger

Fahrzeug

Kahn
do.
do.
do.

do.

j Ladung

Gaskohlen
do.
do.

Salz

do.

do. do. do.
do. do. do,
do. do. do.
do. do. do.
do. do. do.
do. do. do.
do. Farbholz Danzig - Marsch,
do. do. do.
do. do. do.
do. do. do.
do. Harz do.
do. Güter do.
do. Hafer u. Mehl Thorn - Berlin

Netzdamm. 23. Juni. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 58,59, Müller mit 13 Flotten.
Schillno passirte stromab: ; —

Von Boas per Kunicke, 2 Traften: 572 kieferne Rund¬
hölzer. 4243 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.
9039 kieferne Plattschwellen, 24 Espen, 13 Rundelsen
2 Rundweißbuchen, 20 Rundbirken. •

•

Von nach

Danzig-Thorn
do.

Danzig-Plock
DanzigWloelaw

do.

InhoffmÄMe
* (Marke Bär). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original¬
preisen v. 55,60, 70, 80, 85, 90 u. 100 Pf. per % Pfd.
bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

v. Heehne, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedell, Elisabethstr. (115

Sonderzüge Bromberg - Rinkan.
Täglich ab Bromberg 345 nachm., ab Rinkau 722 abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg M nm., ab Rinkau 822 abds.

Snvtz-rstatts«»-Kalende*
Vom 21. Juni 1902. — Mitgetheilt von »r Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe des
Grundstücks

(Hektar)

Grund¬
steuer-

rein»
ertrag

Schmiedemstr. Rudolf Radtke, Ehl.
Frau Marianna Mikulska
Möbelfabrikant Albert Schmeling, Ehl.
Lorenz Kendzierski, Ehl.
Eigenth. Gustav Oelke, Ehl.
Bes. Josef Koutni, Ehl.
Wwe. Karoliue Wiese, geb. Seehafer
Schneidermstr. Vincent JankowSki
Klempnermstr. Johann Paczkowski
Bauunternehmer Franz Marchelewski
Jacob Lenczinski, Ehl.
Josef Fraszezak
Rentengutsbes. Adam Sulski, Ehl.
Carl Kuhfeld, Ehl.
Maschinenbauer Hermann Steffi
Kaufmann Josef Pinschewer
Bauunternehmer Franz Marchelewski
Geschwister Nathan A)

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg

Jnowrazlaw
Bromberg
Bromberg
Czarnikau

©rotte a. B.
Crone a. B.

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowraz'aw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Nakel

Gr. Bartelsee
das.
das.

Trischin
Putzig

Cierplewo
Dzidno

das.
das.
das.
das.

Radewitz
Slonsk

Steinfurt
das.
das.
das.
das.

4. Juli 9.
28. Juni 9.
13. Aug. 10.
11. Juli 9%.
12. Juli 10.

1. Juli 9.
26. Aug. 10.
28. Juni 11.

1. Juli 10%.
3. Juli 9.
3. Juli 10%.
1. Juli 9.
8. Juli 11.
8. Juli 9.
4. Juli 9.
4. Juli 10%.

10. Juli 10.
25 Juni 10.

1,4042
1,1360
0,1070

77,5567
1,6404
1,4500

21,6350
0,2578
0,0487
0,0381
0,0110
1,2500

54,9318
8,1410
0,2201
0,0502
0,0833
0,5650

8,46
31,44

329,37
2,79

13,20
265.41

5,88

19,53
409,89

U7

Ü:81

6,27
A) bedeutet, daß die Subhastation lediglich zum Zwecke der Auseinandersetzung (ErbschaftSregulirnng rc.) erfolgt.

Berliner Börse vom 33. Juni
Otsch. Fonds u. Staats-Rap.
Dt. Reha.Schatz .

Dt. Beichs.-A. .

do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905

Brom. Anl. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obi.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bre8l.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Knr- n. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

p Pomm. Land.
> do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

2

10 1 .900
102.lOG
103.lOG

03.SOG
102.OOG
I 02.OOG

«3.40b
I <>O,20bG
100.30b

OO.lObG
50.7 aG
SO.SObQ

105.005B

08.30b
OO.OOb
0S.6OG
S8.2«b

100.20b
89.7 Ob

lOa.OObB
SO.SOb
90.75B

104.30b
90.OOG
OO.SObQ
99.SOG

103.SOG
100.1 ObB

OS. 10G
104.Of)b
103.50ß

08.5OB

OO.OOB
9 9.2 SG

102.800
98.30G

llS.SOb
109.908
103.60G

99.SOb
SO.40B

103.60b
90.90b
SO.75b

IO0.1OG

104.300
98.SOG
99.20b
80.40G

102.00b
99.20G

104.60G
U9.75B

Sächsische.
Schles. altld.

Schl.'-HlsLLC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum

Pommersehe
do.

Posensche.
do.

® Preussische
§ do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische .

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl,
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.008

102.1 OB
103.1 OG
IOS.3ÜöG

08.SOB
00.100
89 400

103.206

103.300

103.300
00.250

103.4Ob
«0.250

103.90B
99.20b

103 .40B
103.40B

103.400

146 . 75 b
161 .OOG
130 . 50 b

136 . 50 b

133 .50bB

J2«.60b

Ausländ. Fonds a» Pfandbr.
5 L Argentin. Anl.

Vfä do. innere
do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. cons. 1880

do. Goldrente

76.00ÖG
76.30b
87.75B

loe.oob
100.1 OB

101.30b
102.800

153.600
4«.56bQ
06.3056
SS.OObG

do. Staatsrente 4 I 96.70G
do. Bod.-Cr. conv. 3.8 1 $>5.«<bB

Schwed. St.-A. 86 ■s& 00.OLG
«9,3 OnUSero. amort. A. 95 4

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

4 8 I.6O 0G

5 l0l.30bG
do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 11 2 .»ObB

Ungar. Goldrente 4 10I.7OB
do.Kronenrente 4 9S.20nG
do. Staatsr. 1897 89.750

Bucarest. Anl. 84 91.5«bG
Buen.AiresSt.A.G. 4£ 78.5«bB

do. do. Papier 6 40.1 «bG
lüssaboner St.-A. 4 76.508
Stockh. St.-A. 84 4 IO2 .00bG

do. do. 87 3K — —

Eisenbahn-Staem-Actien.
Aacben-Mastr. abg 6 M
Allf.DtschJxleinb. 6

Brannschweig. Ld. 124.750
Crefelder . . . 0 88.900
Dortmund-Gronau 8^ 174.46b
Eutin-Lübeck.. . 2 »4.750
Halberst. - Blank. 4 110.250
Lübeck - Buchener 6

Marienbg.-Mlawk. 68.60b
Ostprenss. Südb.. 0 68.400
Oesterr. Staatbahn 6| 152.00B

do. Südb (Lb.) f 18.75 b

Raab-Oedenburg. i 23.25bB
Warschau-Wien. . 9^
Gotthardbahn . . 6,8 170.60ÖG
Jnra-Simplon. . 4
Meridionalhahn . 6 |
Mittelmeer . . . 4 85.30b
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 5%
Transvaal Certif. 172.000
Westsicil. Eisenb. n 36.5000

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

1 Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.60bG
do. Nordwestb. 5 109.7«bG

Südösterr. (Lomb.) 3 62,7 »aG
do. Obi. Gold 5 102.»ObB

1 Koslow-Woron. . 4 00.208
Anat.Eisenb.-Obl. 5 102,90b

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

5 IO-.6006
100.400

Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4 «7.20oG
Ital. Mittelmeer . 4 100.200
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien 4 104.5066
South. Pac. 1905 6 104.80b
Waladik.imk.1909 4 99.250

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oeat. 1 fl. Gold: 1,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holL* 1,70 f 1 Ru t,läj
1 BbL: 246, 1 Gd.-EbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 gl Lrtri. 20,40 | Diae. Rb. 3, Bin i, ?tir. 2\%

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1.

do. II
do. vm.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.GrdBch.-B 4

do. do. 3^
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VM.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
(•«>. do.

do. -StreI.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp ;-Bk.

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
NeueBod.Ges.Obl.

do. do.
Nordd. Grandered.
Pomm. Hjnp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. do.
do. Hypoth. - Vera.
io. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Ehein.-W. B. 1,01.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. do. IQ

?
3L
3g
35
4

frc.
frc.

5
4

38
4
4
4

P
?
3k

3-^
4
4
4

n
4

?
frc.

5

:s

3%
3i
4

3%

4

2S

P
4

3%

I

06.500
lOü.BObG
120.2506
IIO.6O0G

oe.UObG
JO2.250G

38.806
38.800

111.1 OG
lOO.OObG

05.500
100.500
iDO.lObG
lOO.VäbG

»8.2« 0
»7.500
95.OOG

101.200
Oä.GObG
60.4OÖG
62.50b
OG.OObG

lOO.SObG
I35.2.ibti

08.75bG
»S.OObG
»9.2066
05.000
99.2O0G
87.600

Hd.OObG
114.00DG
lOO.SObG

9 5.9<ibG
Oö.SObG

102.70ÖQ
OO.OObG

98.206G
93.5066

lOO.4Üb
06.100
9ä.40bG

lOS.TobG
95.1 OG
00.006

100.600
06.000
97.000

100.75ÖG
Oä.lObti
99.500

S4.50B

100.900

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Kärk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Euhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationatbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth .Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
SndeL Bodencred,
Wesro.Bodencr.-B
WestfälischeBank

13o.4UbG
122.25bb
151.760

92.1 ObG
157.000
11 5.900
106.600
138.400

92.4<>bG
100,900
138.40oG
210.00 b
102.100
186.2556
111.250
145.40oG

98.250
147.500
126.ÜObG
lSO.OObG

89.100
132.Ö05B

85.750
109.700
11 S.OObG

13*7.750
17.80bG

138.750
169.75B

i56.75bG

124.100
J24».75bG
1 42,OObG
170.400
l2«.50bB
116.100

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

Hengstenbg.Hsch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei

Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-G.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wrtf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens * Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth

Inclustrie-I Spiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B. _

Dortmd. Löwenbr. 1

Dortmundernnion
do. Victoriabr.

05.706 Dynamit Trust

10

58
12

7
10
12
10

8*
20
12

0
28

6
20

S8
18
12

9

ISO.OObG

183.50bG
189.00bG
192.100
289.000

163.0006
104 .25b
191.000

I.OObfi
27 3.000
1 OO.OObG

226.000

172.25MJ
175.75b

I

1
1

2
0

w enaerovn . .

Westfaiia Cement w

WestfäLDrahtind. 10
do. Kupferwerk

Zeitzer Maschinen
'Aachen.-, Klub.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

0
14

5
3
4
7

1
10i

3

6

9%
0
6

338.0006
299.0(1 bG

333.OOG
327 00 6
34000-6
117.500

64.500
348.900
297.003

24V.00bG

146.8906
90.250

135.OOb
119.50B
107.60bU
113.500
141.OOb
162.bÖb
138U25b
207.00b
184.500

78.250

1 lT.SOhG
159.90b

187.0*00
119.50B

81.750
157.000
140.75bG

110.50bG
1 70.50ÜB

81.000
203.50ÖG
lOS.lObG
I 73.0066

37.25V6
1 OO.OObG

Bergwerks- u. HUtten-6es
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstxv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochmner Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .. .

Consolidation .

DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgHarienBgw.

do. do. St.-Pr.

84.25b
84.7 5b

531.OOb
223.50b
198.OOb
144.000
270.00bG
334.000

42.100
1 Öa.OObG

42.80b
122 0066
172.25b

99.50b

HarkortBrgb.PrA 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldscbinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb.'lO
Kattowitz Bergb.|12
Kölner Bergw.-V. 30

Könrgs-u-Lauraht. 14

König Wilhelm cv.
“

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden SSchwert.
OberschleuJdsbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, LitA. abg.
Eh ein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch: Gussst oj
Schalker Gruben!32%
Schles-Zinkhütten; 16
Stolbrg. Zink-Act j 5
Warsteiner Grab.! 0
Wests. Stahlwrk.j 0

WittenerGusstahIp2

15
20

2
7
2
6
7
3
2
4
4

10
12 |
10

.

H

102.00bG
177.50b
142.00b
174.800

7.500
112.000
140.50b
106.00bB
HO.OObG
144.500
195,75b
332.75bG
205.000
173.000
237.000

98.60b
90 250
46.00bB
8S.10bG

115.2569
8l.75bQ

113.lOb
117.10bG
124.7 5bG
149.00bQ
lOO.OObG
145.8069
180.000
342.00ÖG

12l’60bG
46.750

120.00bB
166.100

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 23. Juni.

Wechseflwm.
Amsterd.Rtd. 8T. ; 3-

Brüss. u. Anl 8T.f 3

Kopenhagen. 8T. 4 ♦—

London . • 8T. 3

do. 3M. 3

New York 21L
Paris .

8T. 3
do. , , . 2M. 3

Wien ... 8T. 3% 85.208
do. 2M. 3v

Italien.Plätze tOT. 5 % I;ZPetersburg . 8T. 4^
Gol d, Silber a. Banknoten.

16.265bS
20.416G
16.205b
4.18bG
81.25b
20.46b

81.2590

20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
_ _ _ Buss. Noten 100 Rubel

117.OO0G ZoU-Ceepons, kleine,

Stationen.

Bar.a.vG.
u.d.Mee-
resspieg. Wind. Wetter Ü
reb.i.mm

Christiausund 764 ONO wolkig 14
Skagen 764 N heiter 15
Kopenhagen 763 N heiter 14
Stockholm t 758 NNO Regen 9
Haparanda 769 NNO wlklS. 12
Borkum d 766 still bedeckt 16
Hamburg 766 WNW h. bet). 14
Swinemüttde 762 NW bedeckt 13
Neufahrwaffer 758 WNW bedeckt 12
Memel 754 WNW Regen 10

Scilly 766 SW Nebel 13
Frankfurt a. M. 767 SW wolkig 16
München 769 W heiter 16
Chemnitz 766 WNW wolkig 14
Berlin 763 NW wolkig 15
Hannover 766 W . bedeckt 14
«reSlau 762 W bedeckt 14

85.25b
216.05b
323.75b

■Sä Wrttrr°A«sstchte«»
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
25. Jnni. Wolkig, theils heiter. Strich¬

weise Regenfall. Windig.
26. Juni. Wolkig, sonnig, sommer.

lief), vielfach Regen und Gewitter.
27. Juni. Wenig verändert, strich¬

weise Regenfälle. Windig.
28. Juni.^ Wolkig mit Sonnenschein,

toctrm.' Stellenweise Regen und
Gewitter.

Radlaner’s Htihneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke#
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.



ximmmß&wmm

Die Geburt von Zwil¬
lingen (Knabe u. Mädchen)
zeigen hierdurch an (117

Landsbcrg a. W., den

18.'Juni 1902
O. Fischer,

konigl. Stations - Assistent
und Frau

Emma geb. Sinell.

mmmm. ■■mwmm*

Ein kräftiges Bubenpaar
ist einpassirt. (226

Charlottenburg.
Carl Fenz

und Frau geb.

Verlobt : Fränl. Vera Hauben
sack mit Hrn. Kaufmann William
Wießner, Königsberg—Zeitz. —

Fränl. Martha Lindenau mit

Hrn. Adolf Liedtke, Stuba—
Thicnsdorf.

Verehelicht : Hr. Oberleutnant
Alberto Varriale mit Franl.
Helene Schröder, Neapel-
Königsberg.

Geboren Ein Sohn: Hrn.
Karl Strelitzer, Ebarlotteiiburg.
— Hrn. E. Kiep, Romberg. —

Hrn. Oberlehrer Josua Fried-
länder, Hamburg. — Hrn. Ge¬
werberath Willner, Krotoschtn.
— Eine Tochter: Hrn. G.

Hager, Lindenhof. — Hrn. G.
Lewinsohn. Landsberg a. W. -

Hrn. Karl Hahns, Toluca

(Mexiko). — Hrn. Oberlehrer
Dr. Lehnerdt. Königsberg.

Gestorben: Hr. A'bert Pasch-
kcwitz, Elbing. — Hr. Otto
Müller. Danzig. — Hr. Kauf¬
mann Wilhelm Kittel, Königs¬
berg. — Hr. Hauptmann a. D.

Hans v. Heydebrand u. d. Lasa,
Klein-Gntowp. — Hr. Former
Ernst Besser, Landsberg a. W.
— Hr. Lokomotivführer Franz
Riedel. Schneidemühl. — Hr.
Rentier Emil Arndt, Stöwen.
— Hr. Kaufmann Max Manske.
Gemlitz. — Hr. Generalagent
Franz Fisch, Königsberg. -

Fr. Emilie Köhler geb. Streh¬
ler, Breslau.

I Bekanntmachung.
In unser Handelsregister ist

heute folgendes eingetragen worden:
Durch mündlichen Vertrag

d. d. Jnowrazlaw, den 27. Juli
1901 ist die offene Handels¬
gesellschaft in Firma Tula-
siewicz et Mreczkiewicz in
beit Besitz des Fräuleins
Wladislawa Mi^kicka, jetzt
verehelichten Sigismund Wr-

zyszczynski in Z n i u über¬

gegangen. (117
Znin. den 12. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Consirmationsimterricht
der Synagogen - Gemeinde.

nimmt btt UuterzMete bis jum 1.

entgegtn. mRabbiner Dr. Walter.
: 22. Jahrgang.

Lotterie-Anzeige.
Viertel-Loose

zur 1. Klasse 207. Preußischer
Lotterie hat abzugeben

Abicht,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

B r o m b e r g. (223

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 25. Juni er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich Hierselbst,
Wilhelmstr. 35e:

l Kleiderspind, 1 Spiegel mit
Wäschespind, 1 Plüschsopha, 1

Sophatisch u. 1 rothbr. Teppich
meistbietend gegen gleich baareZah-
lung öffentlich zwangsweise ver¬

steigern. (132
Bromberg, den 24. Juni 19j2.

BleschKe,
Gerichtsvollzieher kr. A.

5
S

I
1
I

Mittwoch, den 23. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt

1 eis. Drehbank mit Zubehör
(auch zur Holzbearbeitung),
Hans- u. Küchengeräth, Klei¬
dungsstücke li. bergt,

meistbietend versteigern. (386
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Verl. Rinkauerstr. Vir. 10.

20 hochfeine Milchkühe nnb
6 sehr schone Werbe totcn

Mittwoch, d. 25. d. M., v. 10 Uhr
vorm, ab auf d.Probstei in Wteluo
öffentl. gegen Baarzahl.versteigert.

Ersuche Denjenigen, der am

Mittwoch Abend, den 18. d. Mts.
aus Patzer's Garten 1 Damcn-
sahrrad mitgenommen hat, das¬

selbe bei Patzer sofort abzugeben,
widrigenfalls ich gerichtlich ein¬

schreite, da der Betreff, erkannt ist.

Vairlsveii!
1 qold. Pincenez mit do. Kette.
G. Be l, abz. Wilhelmstr. 13, l r.

Brmberger
Lotterie

Die Gewinne können gegen
Aushändigung der Gewinnloose
vom 25» bis einschließlich
den 27. d. M., vormittags von

10 bis 12 Uhr in der Ausstellungs¬
halle in Empfang genommen
werden. (226

Das Ausstellungs-Comite.

SchönllUlker Zeitllug
und General-Anzeiger für den Kreis Czarnikau

und die angrenzenden Kreise.

Erscheintmöchentl. 3 mal. 6 Gratisbeilagen.
Abonnementspreis 1 Mark vierteljährlich,

auswärts 1,25 Mk., durch den Briefträger frei in's
Haus 1,50 Mk. (24

Amtliches Pnblikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit

ausgedehntem Leserkreis.
WirksamstesJnsertionsorgan f. Anzeig. all. Art.

S ch ö n l a n k e, (Provinz Posen.)
Verlag der Schönlanker Zeitung.

Ein tüchtiger (2605

Sattlersefelle,
der auch in Wagenarbeit ver¬
traut ist, 26 Jahre alt, sucht
sofort Stellung. Offerten unter
S. R. 146 an d Geschäftsst. d. Z.

Von 5 Mk. monatl. an wird
d. dopp. Buchs. Gwrbtrbnd. jed.
Br. u. größ.Hndw.cbs.richt.u.diskr.
eiliger, u. geführt. Off.u. 761 Gschst.

= 22. Jahrgang.

Whisky

Aeltere, erfahrene

Schleife»,
die später auf Montage gehen
sollen, zum sofortigen Eintritt
gesucht. (225
Eisenbahnsignal - Bauanstalt

C. Fiebrandt & Go.
Bromberg — Schleusen«»,

Chäusseestraße.

Sommerwohnung
(Zimmer mit 2 Betten), möglichst
nahe am Walde gelegen, gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
F. lOl an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (2609

Wohnung, 2-3 Zimmer pp.
gesucht. Offert, mit. N. F. 34.

8rr. Pjirßihe, fr. Ananas,
Flundern, Rauchaal, Rauch-

lg Gart Banse.
Geräucherte Makrelen,
Stolpmünder Flundern

offerirt Willi. Hildenbrandt,
Bahnhofstr. 3. Fernsprecher 27.

wlSÄEisE
fiittig. Fischcrftratzc 3, II r.

Nenbail Maltkestraße.
Herrschaftliche Wohnungen,
3 und 4 Zimmer mit allem Zu¬
behör zu vermiethen. (223

Karl Bergner. Architekt,
Elisabethstraße 52 a.

Das Offizier-Kasino des Grena¬
dier-Regiments zu Pferde sucht
zum 1. Oktober d. I. (2023

1 Ocbttdm.
Anmeldungen unter Einsendung
von Zeuanissen an Oberleutnant
von Schierstädt, Bromberg.

very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit V 4 Theil zu 3/ 4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein, Originalflasche Mk. 2.—. halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 8 g 6 F f1 61S 0 ll. ££ 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—. per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitags, Bären str. 7, J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Loewenherg, Friedrichstr., Emil Mazur,
Danzigerstr.. Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Eotz,
Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

Eotz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

Eine Dame u. ein 13jähriges
Mädchen (Waisen) suchen z. 1. Aug.
in einer achtbaren Familie gute
q>A H f; nit Off. u. E. M. 600 an

jpCiipil* b. Geschäftsst. b. Ztg.
Anständiges jg. Mädchen findet

gute Pension
>!> FlWDlllinschs Burgft.15, II.

Die

Gewinnlisten
der

Brmberzer AuSstelluagS-
Lalterie

liegen vom 25. ab zur Eiusicht
aus und sind auch käuflich zu

haben bei

L.Jarchow,$E|clmft. 20
G-I-d-istSsl-ll- b. Zeitung.

Technikum Neustadt i. Meckl.
IngenieurTechniker-,

Werkmeister-Schule,
Maschinenbau, *

~Elek.trotechn. Baugewerk-1

Abonilkments-Einladiing
aus die dreimal wöchentlich, im
größten Zeitungsformate, er¬

scheinende

„Kms-Zkitimg
und General - Anzeiger für
den Kreis Samter und an¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Unterhaltungsblatt“
-„DeutscheMode“ - „Feld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handel u. Wandel“.
Die „Kreis - Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine

politische Rundschau, Lokal- und
Provinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
Literarisches, ein sorgfältig ge¬
wähltes Feuilleton, Familien¬
nachrichten, Geschäftsanzeigen aller
Art, Stellengesuche und -Angebote,
Amtliche u. Holzverkaufs-Bekannt
machungen 2 C. rc.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich
durch ihre ruhige, unparteiische
Haltung sowohl bei der deutschen
als auch polnischen Bevölkerung
des Kreises und der Hingegen,
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus¬

gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt¬
möglichste Verbreitung der In¬
serate. Jnsertionspreis für die
5gespaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. SMT Probe-
nummern gratis u. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
bei allen Postanstalten des deutschen
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer
lohn 1,50 M.

Um rechtzeitige Aufgabe des
Abonnements bittet

die Expedition
der „Kreis - Zeitung“.

Bahnmeister-
Tischler-Fach-

VAN
NOUTENS
iCACAO

st ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden

Einfluss auf die Nerven ausübt. Un¬

übertroffen für den tägl. Gebrauch.

Nicht. KleiiiMWsclleil
verlangt v. sofort J. §poruy.

Miillser
für

„AS «eine Witzblatt“
können sich melden bei

C. longa, BatznWr. 75.

IStellmucheWselle« verlang.
Swieczkowski, Wilhelmstr. 46.

Gr. Bergstraße 1111?,
part.. Wohn. in. destr. Beleucht., a.

4 Zim., Küche, Bader., Speisek.,
Mädchenk. u sst.Zub. p.i.Okt. cr.

2. Stck., Wohn. a.3Z.,Küche.Corrd.
u. Nebengel. p. 1. Juli ob. später.

helle, leie Kellermm
it. 1 Speicheretagr p. bald üb. spät.

Ttzoriierstr. 45,
Leute p. 1. Juli zu Oer nt. (2283

Anfrag. Tbornerstr. 43 44, Comt.

Das in der Ausstellung so beliebt

gewordene

Butterzebälk
empfiehlt täglich frisch

Erste Wiener Käikerei.
WaNftl. >r». Telephon 492.

Kr Diabetiker, Iiuker-
kranke, Fettleibige:

larlshbet Zmtback.

heynestr.41Il?L^Li
geeigneter großer Keller nebst
Wohnung p.l.Ott zu verm. Näh.
durch Frau siewert. Hos parterre.

mit Laube, großem Garten und
Gemüsegrt. au ruhige Herrschaften
zu verm. Besichtig, von 11—7 Uhr.

Einen tüchtigen Schneider¬
gesellen verlangt (2613
Bieletzki, Friedrichstr. 49, 2 Tr.

3—4 tüchtige Dachdecker,
welche auch im Ziegeldach gut
fort können, finden dauernde Be-
ichäfiigung bei hohem Lohn bei

! Wilhelm Körber-Dachdcckermsir.,
Friedheim a. d. Onbahn.

Fr. Räucherwaare!
heute eingetroffen, morgen Fisch¬
markt n. Krnmmegasse 5, offerire
billigst en gros & en detail:

ff. Lachs, Aal, Kiel. Bückt.,
Flundern, Schellstsche, Makrelen,
Stör, Seelachs. A. Springer.

ALTBEWÄHRT !
CTERREICHT !

5000-6000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Offert.
unt. P. 200 a. d.Geschäftsst. d.Z.
50-60 000 M. I. Hyp. z. 5 ®/0

p. sof. od.bld. ges. Off.7896Gschst.
9-12 000 Mk., I.St., Stadt

ges. Off, u. 22 a. d. Geschst. erbet.

45000 Mk.,'7chUN
25000 Mk. und

6000 Mk.
sind gegen Verpfändung erstklass.
Grundstücke, mündelsicher, z. einem
billigen Prozentsatz an Mitglieder
des Vereins der Grund- u. Haus¬
besitzer Brombergs zu vergeben.
281) Gammstraste 15, I.

35 000 Mk. a. geth. z. vergeb.
Off, u. 23 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Geld sof. auf Hypothek zu ver¬

geben. Wo? jagt die Geschäftsstelle.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Guesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebusch. (81

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist crbteilnngshalber ein am

Markte gelegenes

Grundstück
mit 8 Wohnhäusern
preiswerth zu verkaufen. Im
zweinöckigen Vorderhause ein zu
pdemGeschäfte sich eignenderLaden.
ZurUebernahme wären ca.!5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er¬

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Lassen Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kops und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug. Schwein-
grober, Berlin N. 12, Choriner-
ftr.61, äFlacon 3,50 M. Probe-
flacon 1.5 OM., Verpackung 30 Pf.
u Paürttzorto. Gegr. 1882*

übertrifft alleKonkurrenz-Pro-
dukte; wenige Tropfen geben
schwachen Suppen und Saucen
überraschenden, kräftigen
Wohlgeschmack. (93

Ein- und Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen it. s. w.

Hermann lewin, Neue Pfarrst.19.
Gut erhaltenes, komplettes

Sattelzeug
zu kaufen gesucht. Angebote unter
E. B. an die Geschäftsst. erbeten.

Braucreiniederlage
Wiih. Sommer <& Co.,

Posencrstr. 20,
sucht von sofort einen tüchtigen

Arbeiter,
der bereits im Biergeschäft thätig

gewesen ist. (226

1 Wohnung, 3 Zimmer und

Küche m. Gast., 1 Wohnung,
2 Zimmer und Küche nt. Gask.,
vom 1. Oktober cr, ab zu verm.

Korumarktstr. 2,2. ($ L

. Näher,
b. 0. Lehming i. b. Fahrrabhdlg.

u. Zubehör, z. 1. Oktober z. verm.

2 Zimmer
Wilhelmstr. 13, pari., zu verm.

durch Gewerbebank, Wlbimst. 7.

Beletage, 0 Ummer,
m.Badezimmcr und allein Zubehör,
zum is 10. 02 zu vermiethen.
illreis 850 Mk. Evtl, auch Pferde-
stall und Wagenremise. (226

A. Heise. Bcrlincrstr. 5.

Für mein gramen-, Getreide- u'

Futiermittelaeschäft suche ich
einen Lehrling,

Sohn achtb Eltern mit gut. Sch ul-
bildnng bei freier Etat. v. l.resp.
15. Juli. v. Oser, Fordon.

Verkänferin
sucht in Bäckerei oder Ausschank

auerndeStell. Dff.fl.Eschenbach.
T'llitz b.Masken (ItrasbnrgWstp.)

Luiseustrastc 34
kleine dieizimmrige Wohnung in
ruhigem Gartcnhause zu nenn.

Herrsch. Wohn., 7-8Z.,Batt.,
reicht. Znb , seit 6 I. n. Hrn.Ober st
Marty bew., ist Fortz. w. z. 1 Okt.
Viktoria str. <*, 2 Tr. zu verm.

die in attnt Kinderaustalten als
bestes E r n ä h r u n g s m i t t e l
für Säuglinge genommen werden,

empfiehlt (459

Erste Wiener Käikerei»
Wall str a ß e 10.

Sehr kräftiges
Schvsybrvt, “W
HlUlsdllikkichrot und

Grahambrot
täglich frisch empfiehlt

Erste Wiener Köckerei»
Wallftr. 19. Telephon 492.

feisten
Cafei^eitf

in Gebinden und Emaille-Gefäßen
it. in geschmackvoll. Glaspackungen

empfiehlt

AkMfif-Mgstrich-Fabrik
F. Wolter,

Jnowrazlaw, Maricnftr. 5.
Telephon Nr. 310. (117

lopferfr.
63 im nt ,Bide-u.Mädchst.,Pfeidest.
in. heizbar. Bnrschengcl., Garten-
beiinutz. pr 1. Oktober zu verm.

Näh. d. Portier Klump, das., H.

Alleinstch. Dame, in Mittel
jähren, ans guter Familie, gestützt
auf gute Referenzen und gewandt,
wünscht bei bescheid. Anspr. eine
Filiale selbst, z. führen, gl. w. Br.
Off. a. d. Gschst. b. 30. d. u. A.B.50.

Simses liMcit
Schreibmaschine n. Buchführung
vertr , sucht Stell. a. Stenogr. ob.
Buchhalterin. Off. it. N. F. 34.

Schönes Grundstück nebst
Bauplatz (resp. Gart.) Schleusenau,
Chaussee, w. Todesf. zu verkaufen.
Zn er fr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

B-»i>lStze, S&fSilS:
stabt, nt. Banhilssg. u. kl. Anzahl,
zu verk. Off. unter „Bauplätze“
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

234,00 m, 2 m hoch, von bess.
Schalbrettern, int Ganzen od. ge¬
theilt, zu verkaufen. Angebote erb.

Paul Böhm,
Bromberg—Gr. Bartelsee.

Eine gute Plüschgarnitnr
u. and. Wirthschaftsgegenstände,
sowie 1 Frack u. Herrenkleidungs¬
stücke w. verk. Luisenstr. 13, pt. l.

Fast neues Staaknetz zu ver-

kausen Schleusenau, am Kanal 2.

Ein großer, gut erhaltener

bräunet altdeuWr Sfnt
mit KurningefirnS

ist zu verkaufen. Thornerftr. 7.

El eg. Damenrad fast neu meine
große gut. erh.Schlafbank billig zu
verk. Elisabethstr. 40 II Tr. l.

Ein zu einem Nachlasse gehöriger

mH« silberner Taselinffttz
ist zu verkaufen Gammftr. 15,1.

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhof, w Wegzugs billig z. verk.
Off, u. Nr. 29 a. d. Geschäflsst.

Grundstück mit Bauplatz in
der Danzigerstr. zu verk. Off. u.

C, N. 90 an die Geschäftsstelle.

1 sehr glitt Dretzrolle Sä,,
zum Verkauf. Bahnhofstr. 67.

6ommerfliIetotÄÄ1 :
Gut erb. Fahrrad preisw. zu

verk. ^,^Schwedenstr. 7, Part r.

Eine ordentl. Frau bittet um eine
Auswartest. Danz.St.l6/17,Hof.

Per 15. Juli cr. suche eine

gtnmtitt Siretttitt
für mittleren und besseren Putz,
wie auch eine tüchtige Ver¬
käuferin für die Kurz-, Weiß-
und Wollwaaren-Branche. (2182
M. Cohnberg, Rakel (Netze).

VersttziniOiiIbtt
ist eine herrschaftliche Woh-
nnng, 2. Etage, mit allem
Komfort zum 1. Oktober d. Js.
eventl. früher zu vermiethen.
Preis 850 Mark. Näheres Boic-
straste 8, I. (222

Die Mittete dtage:
4 Zimmer, reicht. Zubch. n. Gas
z. I Oktober für 590 M. z. verm.

Kronerstr. 16. Näheres l Tr.

Kmmrkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube 2 C.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Ein junges Mädchen f; nbet
Stellung als

'

(117

Verkäuferin
bei Julius Fischer, Rakel (Netze),

Kuchenbäckerei.
Taillen- und Zuarbeiterin

können sich melden bei (2606
Geschw. Hanke, Bahnhofstr. 6a.

Sinbergärtnetiii la
für größere Kinder gesucht.
Meldungen m. Zeugnißabschriften.
Näheres in d. Geschäftsst. d. Z.

Geübte Nähterinnen werden
gewünscht Kujawierstr. 73.

Wcht. Waschenähterin a. Lehrmädchen k.
sof.eintr. Fr.8andowska,Wallst.7.

1 Frau z. Semmelaustrageu
sucht P. Säuberlich, Mittelst. 60.

Ein ordentl.Dienstmädchen
gesucht. Meldungen an (224
F.t. Kiedrowski, Friedrichstr.49.

I. Auswärteriu v. sof. gew.
Löwestr.11,111 gegenüb.d.Postamt.

Emps. p. 1. 7. tücht. Mädchen
v. außerh. Fr. Clara Warmbier,
Gesinde-Verm., Danzigerstr. 42.

Knechte u. Mädchen für Berlin it.

Hannover b. h. L. u. fr. Reise sucht
Fr. Luna 8tahnke,Gsv.,Bhfstr.6.'i.

Mädchen f. A., Kindermädchen
empf. Fr. A. Weiss, Verm-, Bhnh.-
str. 7. Das. erhalt. Mädchen jed.
Berufs Stellung b. höh. Lohn.

Amme imi MWeii
Fr. Julie Goede, Gsv., Frdrpl. 3.

Empf. Mädchen f. A., Wirth..
Verkäuferin f. Schank. Gesindeb.
Auguste Hamann , Fr.-Wlhstr.23.

Seihn Kiiserstlche.
Herrschaftliche Wohnungen,
4 und 6 Zimmer mit allem Zu¬
behör, cventl. auch mehr Zimmer,
zu vermiethen. (223

Karl Bergner, Architekt,
Elisabrthstraße 52 a.

Heute Dienstag : Novität!

Bas JiiifenstE
Mittwoch:

Großes Garteiiftstu

verbunden mit

Theatervorftellnug, Militär-

Konzert, Gesangs- und

Ueberbrettl-Vorträgen.
Anfang 7‘/^ Uhr.

Entree: Vorverk. 50 Pfg, Abds.
60 Pfg., Konzert allein 20 Pfg.

Steuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

BchiWr. 6a ist die
2. Etage,

7 Zimmer, per 1. Oktober cr. zu
vermiethen. Otto Kromer.

Feldstraße 19
1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree,
Küche u. Znb. v. sogl. zu verm.

Wohnung,
ubehör u. GZubehör

z. verm.

4 Zimmer nebst
... Jtig, p. 1. Oktober
Elisabethmarkt 6.

Alexanderftraste 10
kl. Parterrewohn, mit Garten
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Hofrnihiiilnz». 3 Siliern
it. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager
raum von 25 qm sofort zu ver¬

miethen. Bahnhofstr. 7, II.

Töpserstr. 6 a, 1 Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.
Gesucht v. Herrn vollständig

»nzenirtes möbl. Zimmer.
Off. u. N. N. an die Geschäftsst.
Ein möbl. Zimmer zn verm,

Hcmpelftr. 15a, I l. (2610
Schön möbl. völlig ungenierte

Zimmer sofort od. 1. Juli ab z.
verm. Off, u. 11X. Z. a. d. G d. t

Möbl. Zimmer in. a. ohM
Pension z. verm. Mittelftr. 15.

Gut möbl. Zimmer v. s. z. verm.

ruhigen Hanse Fischerstr. 3,1 r.

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
Anfang 7 Uhr.

Kleinert.15u;

J. Kramer’s
Fesfsälß ii. Coiicertprten

Wilhelmstr aste 5.

Diensta g, den 24. Juni 1902:

$tiiitii=@(|ieleii.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Concordla
lAllabc » dlich
I brillanten Spezialitäten.

U. A.

Borussia-Sextett
Carl Bernhard.

Sonntags Anfang 6 Uhr, fr

- ►
Mcp
ien. P

Elysium-Theater.
Heute Dienstag: Z. 1. Male!

„Luigi Cafarelli.“
Komödie von Lothar Schmidt.

Mittwoch: Zum 6. Male!

leiiitiit! „Coralie&Cie.“
Schw. v. Vatabregueu.Heunequin.

Verantwortlich für den politischem
Theil K. Goilasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton.
Konzertverichte, Literatur rc. Sari
Kendisch, für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen

lavchaw, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
G»uerra«-rfth- Gnchdrnchrrei
Ott« iü Htomherg,
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